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Ribbenlrop bei Laval .

Bittere Wahrheilen sllr die Kriegshetzer - Die Friedenspioniere an der Arbeit.
— Paris , 3. Dez . Die halbamtliche Agentur Havas

gibt bekannt , daß der Sondervertreter des Führers und
Reichskanzlers , von Nibbentrop , am Sonntag von Außen -
minister Laval empfangen wnrde .

Heute abend Abreise Lavals nach Genf .
DNB . Paris , 3. Dez . Der französische Außenminister Laval

verläßt Paris am Montag abend , um sich nach Genf zu be -
geben .
Kenriot über das deutsch -französische Verhältnis .

# Paris , 3. Dez . Der aktivistische , rechtsgerichtete Ab -
geordnete Henriot hat dem „Petit Journal " eine Unterredung
gewährt , in der er sich energisch gegen den Vorwurf , ein
Kriegshetzer zu sein , zur Wehr setzt. Er redet der italienisch -
französischen Verständigung das Wort und beklagt sich dar -
über , daß Siidslawien aufgehetzt worden sei . Zur Fühlung -
nähme der deutsch - sranzösischen Frontkämpfer bemerkt $ tn -
riot : „Ich glaube , daß wir zu einem „modus
vivendi " mit Deutschland kommen müssen .
Dieser kann nicht in einem Erguß der Gefühle begründet
werden , wohl aber in einer richtigen Empfindung von unfe -
ren beiderseitigen Belangen . Wir können uns verglei -
cf, e n , aber wir können uns nicht verstehen .

Monnier gegen Franklin -Bouillon.
Der Pariser Stadtrat Monnier , einer der französischen

Kriegsteilnehmer , der mit deutschen Kriegsteilnehmern Füh -
lung genommen hat und in der Kammersitzung vom Freitag
Gegenstand eines Angriffes des Abg . Franklin - Bouillon war ,
hat seinen Kriegsteilnehmerverband ersucht , in einem Ehren -
gerichtsveriahreu die ungeheuerlichen Behauptung Franklin -
Vouillons zu behandeln . «Franklin -Bouillon hatte n . a . er -
klärt . Monnier sei in verschiedene Betrngsangelegenheiten
verwickelt und stehe mit einem deutschen Spion in Verbin -
duug . s In einer Mitteilung an die Presse betonte Monnier ,
er müsse den Wortlaut der Erklärungen Franklin - Bouillons
abwarten , werde dann aber die nötigen Verlenmdnngsklagen
anstrengen .

„Oeuvre" gegen die Kriegshetzer.
Eine scharfe Abfuhr erteilte ein Leitartikel des radikalsozia -

listischen „Oeuvre " dem chauvinistischen Abgeordneten Frank -
lin - Vouillon wegen seiner kürzlichen Kammerrede . Es
heißt darin im sarkastischen Ton , es sei wohl eine scheußliche Ver -
wirrung nach der Ansicht Franklin - Bouillons , wenn einmal die
Frontkämpfer der Rechten und der Linken einig seien .
Diese Frontkämpfer hätten die Indiskretion gehabt , sich wieder
zu melden und sogar Einfluß auf die Geschicke des Landes zu
fordern , obwohl man sie doch mit Kriegsauszeichnungen abgespeist

hatte . Dann wird festgestellt , daß auch vi « Jugend « it
de » Frontkämpfer « einer Meinung sei. „Oeuvre¬
gelangt zum Schluß , daß offenbar nur Franklin - Bouillon , der

Führer der „Action fran ?aise "
, Charles M a u r r a s und feines -

gleichen den Anspruch zu erheben scheinen, fie seien das wahre
Frankreich . „Das sind diejenigen , die die Ueberlieferung oder
wenigstens den Uebergang darstellen ; denn fie befinden sich immer

zwischen zwei Kriegen , demjenigen , den ihre Väter ge-

führt haben , und demjenigen , den ihre Neffen führen werden " .
Aber die Neffen würden ihr Wort in die Waagschale werfen .
(Diese Sätze spielen darauf an , daß gerade N i ch t k r i e g s -
teilnehme ! die ärgsten Kriegshetzer in Frank -

reich find .)

Zeilnot des Dreierausschusses.
ob . Rom , 3. Dez . lEig . Drahtbericht der Badischen Presse .)

Die Verhandlungen des Dreierausschusses für die Saarab -

stimmung und die Besprechungen der deutschen und französi¬
schen Experten konnten am Samstag nicht zu Ende geführt
werden . Da die Zeit bis zum Zusammentritt des Völker -
bundsrates am kommenden Mittwoch sehr drängt , haben so-

gar am Sonntag Besprechungen stattgefunden . Amtliche Ver -

lautbarungen wurden bis zur Stunde noch nicht herausgege -
ben . Wie es heißt , sollen die endgültigen Berichte erst in
Genf verfaßt und veröffentlicht werden , während in Ro ^

nur ein abschließendes Kommunique herausgegeben wird

Eine Rede GÖrings in Rheinh ausen :

Verständigung unter Gleichen
„Wir wollen keinen Krieg , aber wir wollen unsere Ehre".

DNB . Rhciuhauseu , 2. Dezember . Ministerpräsident Gene -
ral Göring begab sich am Sonntag vormittag bei trübem
Wetter von Essen aus — wo er am Samstag bei der Eröff -

nung einer Gewerbeschau gesprochen hatte — mit der Kreis -
leitung « nd der SA .- und SS . - Führnng zur großen Kund -
gebung für das Winterhilfswerk in der Ma -
schinenhalle der Friedrich -Alfred -Hütte in Rheinhausen .

Am Eingang der Hütte hieß Krupp vonBohlen mit
seinen Direktoren den Gast willkommen und geleitete ihn zur
Halle , in der 15 000 Arbeiter und Bauern aus dem Kreise
Moers mit vielen Fahnen Aufstellung genommen hatten
Nach Ansprachen Krnpp von Bohlens und des Kreisleiters
des Kreises MoerS , Bubenzer , nahm lebhaft begrüßt ,
Ministerpräsident Göring das Wort .

Wenn Ihr seht , so sagte Göring , wie sie im Auslände
schielen und tuscheln , dann hört ihr immer wieder das eine
Wort : dieser Winter von 1934/35 wird der Prüfstein für den
Nationalsozialismus sein , in diesem Winter wird er zusam -
meubrechen , denn er wird nicht die Krast haben , diesen Winter
zu überstehen . Gelingt es ihm aber , so schreiben sie, dann
müssen wir uns klar darüber sein , daß dann bis anf weiteres
der Nationalsozialismus das Rennen gewonnen hat .

Wir wollen ihnen zeigen , daß wir das Rennen ge -
Winnen werden , weil wir die Nerven haben , um auch diesen

Kunslpfkege - eine Staalsaufgave .
Eröffnungsrede bei der Königsberger Theaterfestwoche.

A Königsberg , 3 . Dez . Das Opernhaus in Königsberg
feiert sein 125jähriges Bestehen in einer Festwoche vom
2 . bis 9. Dezember . Diese Festwoche , die am Sonntagabend
die Ausführung der „Meistersinger von Nürnberg " eröffnet ,
wurde am Sonntag vormittag eingeleitet mit einem Festakt
im Opernhaus . Nach der Festouvertüre von Otto Nicolai
sprach Oberbürgermeister Dr . Will . Er begrüßte besonders
den Förderer deutscher Kunst im Ostraum , Oberpräsideut Gau -
leiter Koch , und den Präsidenten der Reichstheaterkammer ,
Ministerialrat Laubinger , der ebenso wie Vizepräsident Kört -
ner nach Königsberg gekommen war .

Nach dem Deutschlandlied und dem Horst - Wessel -Lied
sprach der Präsident der Reichstheaterkammer

Ministerialrat Otto Laubinger .
Das Theater , so führte er aus , sei der feinste Maßstab unse -
rer Lebensführung , es sei der Spiegel der geheimsten Regun -

gen . Das Theater könne losgelöst von der Zeit niemals
einen eigenen Charakter haben . Solange wir noch im Auf -
bruch sind , könne das Theater anch nur den Aufbruch spielen .
„ Nicht eine Theatertradition bestimmt heute uns , sondern wir
beginnen die Traditio » . An uns ist es noch zu entscheiden ,
wie wir uns das Theater wünschen . Man hat nns den Vor -
wurf gemacht , daß wir ein Tendenztheater haben wollen
Versteht man darunter Konjunktur >o bedarf es unter ver
nünftigen Menschen keines Wortes um eine derartige Ten -
denz - Unkunst abzulehnen . Jeder außerkünstlerische Versuch
zerbricht an seiner inneren Unmöglichkeit , aber die Kunst
kann nicht auskommen . ohne die Tendenz etwas ausdrücken
zu wollen , das für den . der etwas schafft , und den . der etmas
empfängt , wesentlich ist : den wa ^ rftaftiacn 9' itSdmrf .Vr
Leidenschaften und Sehnsüchte der Zeiten und Völker In

diesem Sinne ist jedes große Kunstwerk auch ein
politisches Kunstwerk

" .

Der Festakt schloß mit der Frühlinasouvertüre von Her -

mann Goetz .

Am Abend sprach im Opernhaus im Laufe der Auffüh -
rung der „ Meistersinger "

Staatssekretär Funk .
Er überbrachte die Grüße der Reichsregierung und geht dann
auf die Aufgaben der Kunst im nationalsozialistischen Staat
ein . Die Pflege der Kunst sei jetzt zu einer Staats -
ausgäbe im höchsten und edelsten Sinne geworden Für
das , was die nationalsozialistische Regierung bereits in den
beiden ersten Jahren ihres Bestehens für die Kunst und die
Künstler getan habe , gebe es in der Geschichte der modernen
Staaten kaum einen Vergleich . Im nationalsozialistischen
Staate sei die Kunstpflege ein besonders wichtiger Teil der
staats - und volkspolitischen Erziehung . Deshalb müsse die
Kunst der Volksgemeinschaft dienen und deshalb
müsse auch das nene künstlerische Schaffen aus der Volks -
gemeinschaft geboren werden .

Deutsche Kunst müsse sllr uns gleichbedeutend werden
mit nationalsozialistischer Kunst .

Wenn heute die Königsberger Theater - Festwoche mit
Richard Wagners . Meistersingern " eröffnet werde , so des -
halb weil dieses Werk und sein Schöpfer besonders zeitver -
blinden seien nnd vom Standpunkt der nationalsozialistischen
Lebens - und Kuustaussassung Anlaß zu mannigfachen Kirnst -
vergleichen geben . Der heroische Lebenskampf , den Richard
Wagner für fein Werk führte , gleiche in vielem dem Helden -
ftaften sähen Ringen unseres Führers und unserer Be¬
wegung um die politische Macht Erst fteute in der national
' cmanfHfrfieii Volks <iemei » >cft -ikt erlebe Ricbard Wagners
^ rr * Vntr nnd ft -̂ ftste Vollendung

7h , d " , tin ' tonrtrfivin ' ifHfrfKn Organisationen finde heute
die Auseinandersetzung mit den geistigen Problemen unserer
Zeit statt . In d <*r Arbeitsfront , im Arbeitsdienst , im Volks -
Heer , in der SA . und Hitlerjugend keime der nene K u l -
t u r w i l l e , keime neue ? Kulturgestalten heran .

Winter durchzumachen . Es gilt zu erkennen , daß das Winter -
Hilfswerk letzten Endes nichts anderes ist, als das äußere Zei¬
chen letzter Volksverbundenheit .

Man täusche sich nicht . Niemals hätte der Mensch es ver -
mocht . aus innerster Kraft allein , so wie es der deutsche Ar -
beiter getan hat , vier Jahre dem Feinde standzuhalten , wenn
er das gefühlt hätte : ich verteidige hier nur das Gut und
den Besitz irgend eines anderen Menschen . Nein , indem er
wilßte , auch dieser Besitz ist Eigentum des ganzen Volkes ,
fand er die Kraft zur Verteidigung . Das Wort Besitz ver -
pflichtet , das muß allen voranstehen , wenn wir heute an
das Winterhilfswerk gehen .

Das Recht anf Arbeit ist ein heiliges Recht . Dem
hat die Nation nachzukommen . Und wenn sie das nicht kann ,
dann muß sie die Möglichkeit schaffen , um dem einzelnen
Volksgenossen die Existenz zu garantieren , damit der ein -
zelne Volksgenosse auch seinerseits dann bereit ist , für die
Existenz des gesamten Volkes mit einzutreten . So ist der tie -
fere Sinn auch des Winterhilfswerkes nicht Almosen , nicht
Geld , sondern Pflicht . Der Bauer dankt es dem Arbeitskol -
legen , daß er das Verständnis für ihn aufgebracht hat , darum
ist aber auch jetzt der Bauer seinerseits dem Arbeiter gegen -
über verpflichtet , nnd er muß Sorge tragen , daß dieser mit
Lebensmitteln versorgt wird .

Ministerpräsident Göring behandelte dann die Notwendig -
keit einer vollkommenen Umgestaltung der Rechtsauffas¬
sung , um weiter auf die Frage Ehre und Wehrhaftig -
keit des deutschen Volkes einzugehen .

Volksgenossen , denkt doch nur einmal zurück , nur wenige
Jahre , da machte man in der Welt Politik , große Politik , und
Deutschland wurde nicht gefragt . Ueberhaupt wurde nur aus
seinem Rücken verhandelt .

Heute wissen wir , daß man nicht mehr Weltpolitik
machen kann , es sei denn , man macht sie mit uns , mit

Deutschland . ^Lebhafter Beifall .)
Nach der Machtergreifung hat das Wort Berlin und das Wort
Deutschland wieder seinen guten Klang gesunden . Man weiß ,
daß man heute keinen Spaziergang mehr nach Berlin machen
kann . Wir sind hente wieder eine Macht , wir sind
diese Macht geworden ans uns selbst , nicht durch Kanonen ,
nein , sondern durch jene sittliche Kraft , die immer noch
die letzte große Wirkung über alles Irdische hat . Mit diesem
Deutschland muß man jetzt rechnen und niemand draußen in
der Welt braucht sich mehr zu schämen , daß er ein Deutscher
ist . Die Deutschen im Auslande empfinden es als ein großes
Glück und als eine Ehre , daß fie jetzt wieder einer geachteten
starken Nation angehören .

Nur ein Volk , das ehrlos nnd wehrlos ist , ist auch friedlos .
Wenn ein englischer Staatsmann vor wenigen Tagen erklärte ,
nur ein unbewaffnetes , wehrloses Volk reize zum Unfrieden ,
dann möge er , bitte , auch bedenken , daß , was für England gilt ,
auch für Deutschland seine Geltung hat . Anch wir find der
Meinung , daß ein wehr - und ehrloses Volk friedlos werden
muß .

Nur ein Deutschland der Ehre ist ein Garant de?
Weltsriedens . sStürmischer Beifall .)

Deshalb verlangen wir für uns daS gleiche Recht wie die
anderen . Deshalb verstehen und wissen wir , daß auch die an -
deren Völker die Stunde erkennen werden für jene wahre
V e r st ä n d i g u u g , die immer nur zwischen gleichen Part -
nern und zwischen Gleichstarken , niemals aber zwischen Smr -
ken nnd Schwachen möglich fein wird . Wir sehen es immer
wieder , die Frontsoldaten aller Nationen , die im jahrelangen
gewaltigen Ringen ihren Mann gestanden haben , die ver -
stehen einander . Und warum ? Weil sie sich achten gelernt
haben . Man kann dem französischen Frontsoldaten , der vier
Jahre gegen Deutsche kämpfen mußte , nicht erzählen , die
„Boches " seien feige Hunde . Der Frontkämpfer weiß , mit
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diesem Volk kann man sich verständigen und muh man sich
verständigen . Vor wenigen Wochen habe ich Gelegenheit ge -
habt , den greisen Marschall Petain zu sprechen . Das ist ein
Soldat und deshalb ist er ein Ehrenmann , der auch den Dent -
schen achtet . Mit solchen Männern kann man sich verständigen .

Wir wolle » keine » Krieg , aber wir « olle « unsere Ehre
und über die diskutieren wir mit niemandem in der Welt , die
steht fest , denn sie ist die Grundlage für den Aufbau der ge -
samten Nation . Nur wer ein scharfes Schwert an seiner Seite
hat , hat Ruhe , hat Frieden . Es ist nicht so, als ob das zum
Kriege reizte . Nein , wenn einer wehrlos ist , bann mag das
Anreiz sein , ihn anzugreifen . Wenn er sich aber zu wehren
vermag , dann wird der Friede auch bei ihm gesichert sein und
damit zugleich der Friede in der ganzen Welt .

Heute ist Deutschland im A u s st i e g bcgrissen . Wir haben
gesehen , wie uns das Wunder geglückt , daß der Geist über die
Materie gesiegt hat , daß Deutschland wieder auferstanden ist ,
aus schwarzer Nacht zu neuem Leben , und wir werden nicht
ruhen und rasten , als bis dieser Sieg vollendet ist .

Ministerpräsident Göring behandelte dann die Notwendig -
Wer das Vertrauen zum Führer zu stören wagt , wer das

Gläubige im Volk zu untergraben versucht , der ist ein Ber -
räter . Wer gegen den Führer hetzt , der hetzt gegen ' Deutsch -
land , denn Adolf Hitler und Deutschland ist unzertrennbar
eins geworden . Das Vertrauen der Gefolgschaft zum Führer ,
die Treue des Führers zur Gefolgschaft , sie sind das Funda -
ment , auf dem das neue Deutschland emporgewachsen ist .

Der Ministerpräsident stattete hierauf der alten Garde in
Moers einen Besuch ab. Der frühere Landrat von Moers

überreichte dem Ministerpräsidenten als Symbol ewiger Ver -
bundenheit und Zusammengehörigkeit einen Niethammer .
Hermann Göring begab sich dann nach Oberhausen , wo er in
einer großen Wagenhalle der Straßenbahn vor ebenfalls
15 000 deutscher Volksgenossen eine große Ansprache hielt , die
sich etwa im Rahmen der Gedankengänge der Rheinhaufener
Ansprache bewegte .

Gegen 2 Uhr erfolgte von Essen aus die Rückfahrt des
Ministerpräsidenten nach Berlin .

Seldle in Dessau.
Dessau , 3 . Dez . Hier fand am Sonntag ein Gauappell des

NSDFB . (Stahlhelm ) des Gaues Magdeburg - Süd statt , der
von etwa 13 000 Teilnehmern besucĥ war . Der Bundesführer
und Reichsarbeitsminister Franz Seldte machte dabei dem
Reichsstatthalter für Bra/unschioeig und Anhalt , Loeper , und dem
anhaltischen Staatsminister Freyberq « inen offiziellen Besuch .

Bei einem Aufmarsch vor dem Rathaus ergriff Reichsmini -
ster Seldte das Wort , wobei er u . a . ausführte : Die Front -
soldaten haben aus dem gemeinsamen Fronterlsbnis Brücken
schlagen können . Wenn wir alten Soldaten den Blick hinaus -
richten und die Hände , die uns aus einem fremden Lande ge-

reicht werden , ergreifen , so liegt das im Sinne Adolf Hitlers
und im Sinne aller Kämpfer , deren Lebensziel nicht roher Kampf
ist, die vielmehr Werte schaffen wollen in friedlicher Arbeit . Und
das ist letzten Endes das große Lebensziel Adolf Hitlers , dah er
die deutschen Menschen befreien will von einem Druck, der von
draußen kommt , daßier die Schlagbäume niederreihen will , die
uns hindern , Mensch z/u Mensch und Kamerad zu Kamerad zu
sein .

Der tiirkifrfie flufienrninilter in Berlin.

Saarheyer rüsten zur Abreise.
„Ab nach Frankreich" / Schwindende Emigrantenhoffnungen.

WK . Riga , 3 . Dez . Der Genfer Korrespondent der deutsch -
feindlichen , russisch -jüdischen „Sewodnja " stellt in seinem Be -
richt sest, daß die Mehrzahl der Genfer Politiker an der Un -
Vermeidbarkeit der Rückkehr des Saargebietes zu Deutschland
glauben . Die französischen Industriellen hätten ihre Kredite
an die Kaufleute des Saargebietes eingestellt . Das Schicksal
des Saargebietes liege in den Händen des Völkerbundes .
Deshalb beeilen sich die Franzosen , ihre Beziehungen zu
Italien zu klären , um durch Kmrzessionen die italienische
Stimme in der Saarfrage zu erkaufen .

An einer anderen Stelle der „Sewodnja " wird in einem
Brief aus Paris mitgeteilt , daß sich führende Äreise
Frankreichs bereits mit der Notwendigkeit
abgefunden hätten , das Saargebiet Deutsch -
land zurückzugeben . Warum , so fragt Her Bericht -
erstatter der „Sewodnja "

, ist denn 1b Jahre lang im Saar -
gebiet der Separatismus kultiviert worden ? Warum wurde
vor anderthalb fahren der deutsche Vorschlag , daS Saargebiet
ohne Volksabstimmung Deutschland zurückzugeben , abge -
lehnt ? Man habe daraus geantwortet : „Wir Franzosen
wollen Hitlers Prestige nicht stärken , indem wir ihm die Saar
als Geschenk überreichten ." Darauf müsse man antworten ,
schreibt der Berichterstatter der „Sewodnja " :

„DaS Prestige Hitlers wirb sich noch mehr stärken ,
wen » die freie Saarbevölkerung durch ei » e Volks¬
abstimmung , die vom Völkerbund kontrolliert wird ,
sich für Deutschland , d. h. für das « ationasoziattsti -

sche Regime , ausspricht ."

Man kann dieser Ausfassung des „Sewodnja " -Bericht -
erstatters nur beipflichten .

An einer anderen Stelle berichtet die „Sewodnja "
, daß die

gesamte jüdische Bevölkerung des SaargebietS sich zur Ab -
reise bereithalte und 30000 bis 40000 Marxi -
sten nach Frankreich auswandern würden .

Piakatieren verböte « —
sagt Abslimnumffskvmmission .

Saarbrücken , 2 . Dez . Die Abstimmiingskommission ver -

öffentlich eine neue Verordnung , die jedes öffentliche An -

bringen von Aufschriften , Abbildungen und Plakaten , die sich
auf die Volksabstimmung beziehen , während des Zeitabschnit -
es der Abstimmung verbietet und unter Strafe stellt . Nur
auf Antrag bei den zuständigen Kreisabstimmnngsbüros darf
jede der drei Abstimmungsparteien gleich große Anschlagsta -
feln errichten , deren Plakate sich auf die Volksabstimmung
beziehen Bereits vorhandene Ausschristen müssen bis zum
10 . Dezember entfernt werden .

Diese neue Verordnung richtet sich in erster Linie gegen
die in letzter Zeil in großer Zahl angebrachten Inschriften an
Häusern , die in verschiedenartigster Form den Willen des
Saarvolkes zur Rückkehr nach Deutschland Ausdruck geben .
Diese einfallsreichen und launigen Aufschristen müssen nun -
mehr den strikten Vorschriften der Abstimmungskommission
zum Opfer fallen .

Frankreichs Ausgabenelat
von der Kammer verabschiedet .

l>»Paris , 2 . Dez . Die Kammer der Abgeordneten hat in
der Nacht zum Sonntag den gesamten Ausgabenhaushalt
erledigt und angenommen . Sie wird am kommenden Diens -

tag zur Prüfung des Finanzgesetzes schreiten . Der aus -
wältige Haushalt wurde angenommen , ohne daß es zu län -

geren Erörterungen gekommen wäre . Dem Versuch eines
Abgeordneten , eine Aufrage über den Marseille ! Anschlag
einzubringen , schnitt Außenminister Laval mit der Festste ! -
luug ab, daß die Justiz mit der Angelegenheit befaßt sei .

Auf eine Anfrage des sozialistischen Abgeordneten Fon
tanier , ob eine etivaige Entscheidung an der Saar im Sinne
des flatus quo eine spätere neue Volksabstimmung möglich
mache , antwortete Außenminister Laval , die Frage Fon -
taniers könne nicht von dem Minister nur eines Landes
beantwortet werden . Zuständig sei vielmehr der Völker ,
bundsrat .

Die französischen Geheimfonds .
Eine sehr langatmige Aussprache fand über die G e -

Heimfonds statt , die man sowohl vo » rechts als auch
von links abgeschafft sehen wollte . Die Presse müsse » nal >
hängig sein und dürfe nicht durch Geheimfonds gekauft
werden . Ministerpräsident Flandi » wandte sieb enrrrü 'Y

gegen die Streichung der Geheimfonds . Er werde dariibei
wachen , daß kein Mißbrauch getrieben werde Es sei unnütz
lange über diese Frage zu beraten , denn die Regierung
stelle ganz einfach die Vertrauensfrage . Das Abstimmung ? -

ergebnis ergab zur großen Ueberrafchung der Anwesenden
eine erdrückende Mehrheit für die Regierung , die mit 457
gegen 120 Stimmen den Artikel zur Annahme brachte , der
3 700000 Francs für „ besondere Ausgaben "

vorsieht .

Verlängerung der Dienstpflicht in Frankreich .
Der ehemalige Außenminister Paul -Boneour gelangt in

seinem Sonntagsartikel in dem „Oeuvre " zu dem Schluß ,
wenn es keine Abrüstungskonferenz mehr geben wirb , wenn
kein allgemeines Abrüstungsabkommen zustande kommt , so
wird noch vor dem Abschluß der jetzigen Parlamentssession
die Verlängerung ber allgemeinen Dienstpflicht auf zwei
Jahre zur Tatsache werden .

Polizei - Inspektor Bonny verhaftet.
DNB . Paris , 1. Dez . Der Pariser Polizeiinspektor ,

Bonny , dessen Name im Zusammenhang mit der Mordan -
gelegenheit Prinee häufig genannt wurde und der erst am
Freitag vom Schwurgericht mit einer Klage gegen eine Pa¬
riser Zeitung abgewiesen worden ist , ist am Samstag vor¬
mittag verhaftet morden . Gegen Bonny schwebten verschie -
dene Verfahren wegen Beamtenbestechung , Unterschlagung
u . f. w .

Rudolf Heß spricht i« Bochum . Am 8. Dezember spricht,
laut NSK ., in Bochum der Stellvertreter des Führers , Par -
teigeuosse Rudolf Heß , vor 40 000 Volksgenossen im Depot
der Bochumer Straßenbahn .

Von Paris kommend ist der türkische Aussenniinister
Ruschdi Bey in Berlin eingetroffen . Von links nach rechts -
der Berliner russische Botschafter S u r i t z, der türkische
Aussenrninister und der türkische Botschafter in Berlin , H a m d i
Bey .

Tagung des Berufsgruppenamtes der DAF.
NSK . Berlin , 2. Dezember . Am Samstag tagten im Hause

der Reichsberufsgruppen zum ersten Male die Leiter der Sach -
referate und die Berufsgruppenleiter des Berufsgruppenamtes
der DAF . unter dem Vorsitz von Gauleiter Albert Förster .

In einer Ansprache erinnerte dieser an den Wahlsieg in Dan -
zig , der sich sozusagen unter der Aussicht des Völkerbundes ab -
gespielt habe und klar und deutlich den weiteren Aufstieg der
NSDAP , zeige . Es gelte , durch weltanschauliche Schu -
l u n g den deutschen Menschen für den Nationalsozialismus zu
gewinnen . Ebenso wichtig sei es , durch berufliche Schulung ?-
arbeit die Leistungen der schaffenden Volksgenossen zu steigern .

Gauleiter Forster gab gleichzeitig die Anordnung des Reichs -
organisationsleiters der NSDAP ., Dr . Robert Ley , bekannt , in
der in Ausführung der Verordnung des Führers vom 24 . Oktober
dem Berufsgruppenamt die Aufgabe gestellt wird , die Berufs -
erziehungsarbeit innerhalb der Reichsberufshauptgruppen zu lei -
ten und alle damit im Zusammenhang stehenden Berussausgaben
zu lösen . Zum Stellvertreter des Gauleiters Forster ist Pg . Haid
im Range eines Amtsleiters in der Reichsleitung der NSDA ^
ernannt worden .

Verkehrsunfall eines Diplomaten .
0 Dresden , 3. Dezember . In der Nähe des Bahnhofe »

Lehndorff durchstieß am Samstag abend ein Personenkrast -
wagen aus Berlin das äußere Geländer der Staatsstraßen -
Überführung , so daß er mit dem Vorderteil darüber hinaus -
ragte . Bei dem Unfall wurde die Gattin des Legationsrates
bei der kubanischen Gesandtschaft in Verlin , Frau Carmen
P o r d e l a , an der Stirn verletzt und trug einen Bluterguß
davon . Das Ehepaar Ehoncheso zog sich ebenfalls Verletzungen
zu . Legationsrat Pordela selbst blieb unverletzt . Die Ursache
des Unfalls konnte bisher nicht geklärt werden . Die Reisen -
den setzten in einem Privatwagen die Fahrt nach Altenburg
fort .

Sowjelfiihrer ermordet.
Ein Vertrauter Stalins / Der Mörder ehem . Angestellter der Arbeiterorganisation .
© Moskau , 2 . Dez . Der Sekretär der Leningrader Partei -

organifation , Sergei Mironowisch K i r o w , wurde am SamS -
tag nachmittag im Gebäude des Leningrader Sowjets von
einem Terroristen erschossen . Kirow war Mitglied des
Politischen Vüros des Zentralkomitees der Kommunistischen
Partei und Mitglied des Vollzugsausschusses der Soivietniiion .

Der Mord wurde vor dem ehemaligen Smolni -Palais
begangen , in dem jetzt die Leitung der Parteiorganisation
untergebracht ist . Der Täter wurde nach kurzem Kampf sest-
genommen . Man fand bei ihm eine Waffe und mehrere Pa -
tronen . Die Beamten des Bundeskommissariates des Innern
lOGPU , früher Tfcheka ) haben den Attentäter in Haft ge-
nommen . Eine Untersuchung wurde eingeleitet .

Das Volkskommissariat des Innern , die ehemalige
OGPU , teilt in einer Verlautbarung mit , daß die vorläufige
Untersuchung den Namen und die Personalien des Täters
festgestellt hat . Es ist ein ehemaliger Angestellter der Lenin -
grader Filiale der Arbeiter - und Bauerninspektion , der im
Jahre 1904 geborene Leonid Wassiljewitsch Nikolajew .

Die Vernehmung des Mörders Nikolajew ivird wejler
fortgesetzt . Nikolajew hat nunmehr gestanden , Kirow ge -
tötet zu haben . Er habe diesen Plan schon seit mehreren Wo -
chen vorbereitet . Die Gründe zu seiner Tat will er jedoch
nicht angeben . Er erklärte mir , daß er » ach seiner Eni -
lassung aus dem sowjetrussischen Staatsdienst ungerecht behan¬
delt worden sei . Er werde sich jeder Strafe beugen .

Im Zusammenhang mit der Ermordung Kirows verlintet ,
daß der E h e f der O G P U in Leningrad seines Po -
stens enthoben werden würde , da er k->ine genügenden
Sicherheitsmaßnahmen getroffen hpf"

Der Ermordete war schon vor dem Kriege Mitglied 5er
Kommunistischen Partei gewesen . Er gehörte zu einem der
Vertrauten Stalins . Nachdem Sinowjew ( Apfelbaum )
wegen seiner oppositionellen Haltung von dem Posten als Te °
kretär der Parteiorganisation in Leningrad entfernt worden
war , wurde Kirow zu seinem Nachfolger ernannt . Auf dem
letzten Kongreß der Partei wurde Kirow zum dritten Gehilfen
Ttalins als Parteisekretär gewählt . Außerdem wurde er in
>»as Präsidium des Vvll '. n .iSansschusf ' S der Sowjetunion ge -
wählt ?<nd spielt eine öciViii .u '- Solle >n der Jndustrialisie -
. ungspolitik NordwestrnßlandS . Kirow galt als einer der
lreuesten Anhänger Stalins und hat dessen Vertrauen in
vollem Maße genossen .

Auf Veranlassung des Präsidenten des Vollzugskommis -
sariates fand Samstag abend eine Trauerkundgebung statt ,
in der Kirow als einer der größten Vorkämpfer der Partei
gefeiert wurde .

Die gesamte sowjetrussische Presse veröffentlicht einen
Nachruf für Kirow . In dem Nachruf wird die Rolle Kirows
tu der kommunistischen Bewegung gewürdigt und betont , daß
der Mord rücksichtslos geahndet würde . Nicht nur der Mör -
der , sondern auch diejenigen Kreise , die mit dem Mörder in
Verbindung standen , würden bestraft und ausgerottet werden .
Der Nachruf ist von Stalin , Woroschilow , Kalinin und Ja -
goda ( Chef der politischen Polizei ) unterzeichnet .

Am Montag früh wurde die Leiche Kirows im ehemaligen
Taurischen Palast swo früher die Reichsduma tagte ) aufge -
bahrt . Die Ehreuivache stellen Vertreter der Armee und Ma -
rine sowie hohe Beamte der Sowjetregierung . Auf Veran -
lassung der Behörden wird das Palais Tag und Nacht offen
gehalten . Am Dienstag abend wird die Leiche nach Moskau
übergeführt .

Das Urteil gegen die „Neue KPD".
8 Berti » , 2 . Dez . Nach fünftägiger Verhandlung ver -

kündete der zweite Senat des Volksgerichtshofes am Sams -
tag das Urteil gegen 24 Leiter und Mitarbeiter der „Soziali -
stischen Arbeiterpartei (S .A .P .) und ihrer Jugendorgani¬
sation , des „Sozialistischen Jugendverbandes " sS .J .V .) . die
unter der Bezeichnung „ Die neue KPD " nach der nationalen
Erhebung zu einem illegalen Sammelbecken für die hoch-
verräterischen Bestrebungen linksradikaler , unter jüdischer
Führung stehender Elemente geworden war .

Bis auf fünf Jugendliche im Alter von 16—21 Jahren ,
die freigesprochen wurden , hielt das Gericht sämtliche Angeklag -
ten der gemeinschaftlichen Vorbereitung zum Hochverrat über -
führt . Die drei Mitglieder des „Führerkopfes " , der 37jährige
Max K ö h l e r , der 34jährige Klaus Z iv e i l i u g und die
25,jährige Edith B a II m a n n erhielten je drei Jahre Gesang -
Iiis . Weitere Angeklagte erhielten Gefängnisstrafen , die sich
bis zu einem Jahr drei Monaten abstuften . Diejenigen An -
geklagten , die nach der Aushebung der ersten Reichsleituug j
als Haiiptverantivortliche die illegale Tätigkeit weiter fort -

gesetzt hatten . wurden zu Zuchthausstrafen von je zwei Iah
ren verbrteilt .

Den Verurteilten wurde die Untersuchungshaft durchn »"
in voller Höhe augerechnet , so daß Gefängnisstrak -" ' •

einem Jahr drei Monate als verbüßt gelten
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Ein Husarenstreich / von Generalfeldmarschall von Mackensen

Ar »

Generalfeldmarschall von Mackensen feiert am
S. Dezember seinen 8S. Geburtstag . Wir bringen
aus diesem Anlaß aus seiner Feder folgende Dar -
stellung seines Einzuges in Bukarest, ' die Schilderung
ist mit Genehmigung des Berlages I . F . Lehmann ,
München , dem Werke : ,Zm Felde unbesiegt !" ent -
nommen .

Die «5rage , wird Bukarest von den Rumänen verteidigt
werden , beherrschte alle Erwägungen . Gerüchte gingen um ,
os sei nicht armiert .

Als junger Generalstabsoffi -zier hatte ich in der Zeit , als
König Karol nach den Plänen des Erbauers von Antwerpen ,
des Generals Brialmont , Bukarest zu einer Gürtelfestung
auszugestalten begann , die Balkanstaaten zu bearbeiten ge -
habt und wußte daher , daß die Westfront , auf welche die
Straße von Alexandria führte und auf der wir uns der
Stadt näherten , der schwächere Abschnitt des Fortgürtels war .

Unmöglich war es nicht , daß die Rumänen geneigt sein
könnten , ihre Landeshauptstadt nicht dem Geschick einer Be -
rennung und eines Kampfes preiszugeben, ' aber ein Trup -
penführer soll niemals das ihm Willkommene vom Feinde
erwarten . Die Spannung , im Grunde auf einen harten
Kampf gestimmt , wuchs daher , je näher wir Bukarest kamen .

Am Morgen des 6. Dezember meldete der Tags vorher
dahin entsandte Parlamentär , daß er westlich Bukarest von
rumänischen Truppen angenommen und unter den üblichen
Formen nach langer Fahrt auch zu einem höheren Stabe ge -
bracht , aber hier die Annahme des an den Kommandanten
von Bukarest gerichteten ? ^" -- !bens verweigert worden sei.
Bukarest sei keine Festung und habe keinen Kommandanten .

Das klang nach Räumung , entspannte aber die Lage nicht .
Es hieß selbst sehen .

Ich begab mich zur Avantgarde . Diese hatte die schon in
Galizien und Serbien mir als besonders kriegstüchtig be-
kannt gewordene und bei der Eroberung von Przemysl be -
währte bayerische 11 . Division des Generals von Kueußl
inne . In ihrer Vorhut fand ich das ihr zugeteilt «, von mir
gleichfalls sehr geschätzte Dcutsch - OvdensvJnfanterie - Regi -
ment Nr . 152. Das Regiment war gerade im Begriff , mit
Patrouillen an die Fortlinie heranzurücken . Kein Schuß war
bis dahin gefallen , weder aus den von Baumbeständen ver -
deckten , mir mit einzelnen Stellen ihres hohen Aufzuges er -
kennbaren , nächstliegenden Forts - und Zwischenwerken , noch
aus den Gehölzstreifen , welche Ring - Chaufsee und Eisenbahn
und das Hinterland der Sicht entzogen .

Sollte Bukarest uns wirklich ohne neue Blutopfer aus -
geliefert werden ? ! — Der Augenschein spricht mit jeder
Minute mehr dafür .

Wir verfolgen die Patrouillen von den Häusern des Dor -
ses Bragadiro aus , schließlich kaum 2 Km . von öer Front -
linie entfernt . — Die Patrouillen verschwinden in den Ge -
Hölze » des Fortgürtels ! — Wir rüsten uns , ihnen zu folgen .
— Da erscheint ein Deutsch - Ordens - Musketier , die Mütze
schwenkend neben dem leeren Flaggenmast des Forts links
der Straße ! „Vorwärts Kraftfahrer !" heißt es und in schnell -
ster Fahrt erreichen wir die Ringstraße . Wir biegen aus
dieser nach dem Fort links ein . — Nichts von Armierung ,
nichts von Verteidigung ! Die Panzertürme ohne Geschütze !
Eine Festung Bukarest ist also nicht zu stürmen . Und die
Stadt ? Wer den Fortgürtel preisgibt , wird es auch nicht
zum Kampf um die offene Stadt kommen lassen . Das Herz
jubelt vor Erleichterung und Dankbarkeit . Also : „Zurück zur
Alexandriastraße und vorwärts nach Bukarest !"

Die Avantgarden -Schwadron — bayerische Chevaulegers
— trabt gerade in dieser Richtung über die Ringeifenbahn .
An ihr vorbei saust der Kraftwagen der rumänischen Haupt -
stadt zu . Führer entgegenkommender Landfuhrwerke sagen
aus , daß rumänische Infanterie und Artillerie in der Nacht ,
Kavallerie vor zwei Stunden durch Bukarest abgezogen sei.
— An der schnurgeraden , breiten Straße werden nach und
nach die ersten Häuser der Stadt sichtbar . Keine Kugel pfeift .
Die Stadt scheint in der Tat nicht besetzt ! Kaum gedacht , sind
wir auch schon am Eingang der Borstadt ! Hier und da stehen
Menschen vor den niedrigen Häusern . Sie scheinen teilnahms -
los .

Am Ende der breiten Vorortstraße sehen wir einen
Reiter . Sollte noch Kavallerie im Ort sein ? Aber die
Silhouette des Reiters sieht nicht aus wie ein Soldat in
Feldausrüstung . Wir bleiben in voller Fahrt . Der Reiter
kommt uns entgegen . Es ist ein Schutzmann . Er pariert
sein Pferd und meldet , daß er beauftragt sei , den deutschen
Soldaten den Weg — zur Bürgermeisterei zu zeigen . Wie
höflich , wie umsichtig und vorbedacht ! Sicherlich sitzt ein
Kenner deutscher Ordnung und Sitte im Bukarester Stadt -
regiment .

Dann aber geht die eigenartige Fahrt weiter . Aber wie
wird sich der Janhagel der Großstadt dazu verhalten ? Er
neigt zu Ausschreitungen und der Bukarester zum Ehauvinis -
mus . Wir achten solcher Gedanken nicht und treffen da , wo
unsere Einfahrtsstraße die eigentliche Stadt erreicht und sich
teilt , auf die Straßenbahn . Ihr folgen wir . Sie ist im Be -
trieb und gut besetzt . Fe tiefer wir längs ihrer Gleise in
die Stadt eindringen , um so mehr wächst das Bild grgßstädti -
schen, friedlichen Lebens und Treibens . Offene Läden , ge-
füllte Cafshäufer ! Wir werden gegrüßt . Kleidsam unisor -
mierte Schutzleute regeln in tadelloser Haltung den Verkehr .
In Berlin kann es nicht geordneter zugehen . — Vereinzelt
ertönen Hurras und deutsche Zurufe . Ja , befinden wir uns
denn nicht inmitten der Bevölkerung einer feindlichen Haupt -
stadt ? Ist denn nicht Krieg ? Ist es ein Traum , der uns
verblendet ? Und jetzt ? — Statt feindlicher Kugeln trifft
uns — eine Blume ! Am Justizpalast vorbei sino wir über
die Dambowitza nach der Calea Viktoria gelangt , die den
jenseitigen Hauptteil von Bukarest durchzieht . Aus einer
Verengung der Straße herauskommend , sehen wir uns plöt ?
lich vor dem Königlichen Schloß .

Wir lenken in den Vorhos ein und machen vor einen »
Portal halt . Zwei Herren erscheinen aus der Freitreppe ,
stellen sich der eine als Schloßhauptmann , der andere als
Verwalter des Königlichen Privatbesitzes vor und bieten —

ein Frühstück an . Kaum sind gie ablehnenden Worte nach
rechts gewechselt , da tritt links ein deutscher Offizier an den
Wagenschlag — ein Leutnant mit 10 Mann ! Pommersche
Königs - Grenadiere I Der Offizier meldet sich von Norden
her als Patrouille der g. Armee in die Stadt entsandt , und
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bestätigt , daß der rechte Flügel der Armee den Fortguriel im
Norden gestreift und nur noch mit Nachzüglern Schüsse ge-
wechselt habe . Eine Seitenabteilung sei hinter der Patrouille
nach der Stadt abgezweigt . Ich übergebe dem Offizier bis zu
dem in 1—iy » Stunden zu erwartenden Eintreffen der

Spitzen der Donauarmee den Schutz des Schlosses , und be -
fehle dem Schloßhauptmaun , alle Zugänge zum Schloß zu
schließen . Während ich dann die Meldung von der Einnahme
Bukarests an Seine Majestät diktiere , ist die Volksmenge
vor und im Schloßhof gewachsen . Das Hurrarufen nimmt
zu . Der Krastwagin füllt sich mit Blumen . Meine Begleiter
haben Mühe , die Trittbretter freizuhalten , und — deutsche
Laute klingen vermehrt an unser Ohr . Wir sehen uns um -
ringt und bestürmt von einer Menge , in der Deutsche und
Oesterreicher die Oberhand haben . Diese Männer und Frauen
und Kinder sind wochenlang interniert gewesen , nun sreige -
lassen , soeben aus übelstem Unterkommen und scheußlicher
Behandlung in die Stadt zurückgekehrt und geben jubelnd
ihrer Freude Ausdruck , in das eigene Heim zurückkehren zu
können und deutscher Truppen Schutz zu genießen .

Letzteren entgegenzufahren und ihnen zu verkünden , daß
sie in Bukarest einmarschieren können , wie nach einem Ma -
növer in einen Unterkunftsort , ist meine nächste Ausgabe .
Am Ende der Vorstadt treffe ich die Avantgarden - Eskadron ,
nicht weit von den letzten Ausbauten die vorderste Infanterie
und bald darauf höhere Stäbe und die Gros der über Bra -
gadiro anmarschierenden Truppen . Sie werden nicht in
einen Kampf geführt . Als ^ iegespreis der Schlacht am Ar -
ges winkt ihnen das offene , vom Kriege unversehrte Bu -
karest ! Frohsinn beflügelt ihren Marsch .

Ich eile , das Hauptquartier zu erreichen , wo es nun gilt
der so glücklich gewandelten Lage mit neuen Befehlen und
Weisungen Rechnung uz tragen . Beim einfachen Abendessen
berichten meine Begleiter von der Fahrt . Statt Geschütz
und Gewehrfeuer Hurras und Blumen , statt erwarteten
zähen Widerstandes und heißer Kämpfe eine unverteidigte
Festung und Hauptstadt und in dieser vorbereitete Quartiere !
Und der Obeickesehlshaber , nur von drei Offizieren begleitet
seinen Truppen 10 Km . voraus als Erster in dem vom Feinde
kaum geräumten Mittelpunkt des Landes ! Es fällt das
Wort : „Husarenstreich !" Ein Pessimist unkt leise : ..Unüber
legt !" Mag sein ! Es war jedenfalls mein für die eigene
Erinnerung eindrucksvollster und — mein letzter . Ich hatte
am gleichen Tage mein 67. Lebensjahr vollendet .

Sein großer Fall .
5 »ns weltberühmte Kriminalisten haben das Wort — Berichtet von Horst W. Carsten .

Schuldig — Unschuidig - Schuldig .
Aus der Praxis des Polneirats

Dr. Powell Courlih , San Franziska .
il .

^ arker hat auf offener Straße , vor Hunderten von Zeu -

gen , einen Menschen umgebracht und gibt das auch rückhalt -
los zu . Das ist Mord — oder doch wenigstens , unter Zuk " " »-

Hing der begreiflichen Erregung , offenbarer Totschlag .
Also wieder : langjähriger Kerker ?
Ja , aber gibt es denn so etwas ? ! Ist Parker denn nicht

chon vor mehr als zwei Jahrzehnten gerade wegen des Mor -
des an Eonnor rechtskräftig verurteilt , bestraft worden —
und hat er diese Strafe nicht auch voll verbüßt ? Er kann
seinen Teilhaber doch auf jeden Fall nur einmal umgebracht
haben ! Ist es aber nicht die Grundlage aller Rechtsprechung ,
daß kein Mensch wegen des gleichen Verbrechens »weimal zur
Sühne herangezogen werden kann ?

Also Freispruch , nicht wahr ?
Nein ! sagt der Staatsanwalt . Die Sache liegt vollkom -

men klar . Erstens ist Parker vor zwanzig Jahren wegen
eines Mordes verurteilt worden , jetzt aber wegen Tot -
schlags angeklagt . Mord und Totschlag aber sind eben nicht
dasselbe . Wie könnte es sich also wohl um das gleiche Ver -
brechen handeln ? Wegen eines Totschlags an Connor ist
Parker bisher noch nicht bestraft worden — folglich muß
ihm dieferhalb jetzt den Prozeß machen !

Paragrophenstreit um ein Menschenfchicksal.
Der Verteidiger tritt auf .
Unmöglich , Herr Staatsanwalt ! schreit er . Connor ist

umgebracht worden , zugegeben . Ist von Parker umgebracht
worden — auch zugegeben . Aber dafür , daß er Connor das
Leben genommen hat , ist Parker auch schon bestraft worden —
sogar viel , viel zu streng bestraft worden : denn während er
zwanzig Jahre Kerker für Mord abgesessen hat , hätte er
schlimmstenfalls nur drei bis fünf Jahre wegen Totschlags
bekommen dürfen ! Seine Tat ist also mehr als gesühnt , zu -
mal sie ja gar nicht geschehen wäre , wenn das Gericht nicht
vor zwanzig Jahren einen schauerlichen Justizirrtum began -
gen hätte ! Parker also ist freizusprechen !

Freispruch ? streitet der Staatsanwalt . Seine Tat ist ja
überhaupt nicht gesühnt . Parker wurde vor zwanzig Jahren
wegen eines Verbrechens verurteilt , > as er offenbar gar
nicht begangen hat wie kann nun diese nichtbegangene
Tat die gleiche sein , die er nach eigenem Geständnis jetzt
wirklich vollbracht hat ? — Dazu kommt beispielsweise noch ,
daß es in dem alten Urteil wegen Mordes wörtlich heißt :

„ . . . dann hat der Angeklagte sein Opfer erstochen und
die Leiche in das Meer geworfen . .

Jetzt aber haben wir ein Verbrechen abzuurteilen , das
auf offener Straße begangen wurde , und nach dem der An -
geklagte sein Opfer nicht ins Meer warf , sondern auf der
Straße liegen ließ . — Wie kann das also das gleiche Ver -
brechen sein ? !

Der Verteidiger :
Hier steht ein Mann , der zwanzig Jahre im Kerker ge -

sessen hat , weil das Gericht ihn für den Tod an Connor
schuldig gesprochen . Und jetzt wollen Sie denselben Mann
für denselben Tob nochmals ins Gefängnis schicken? — Dos
geht doch nicht !

Das muß und wirb gehen ! dekretiert der Staatsanwalt .
Einen Ausweg gibt es nicht . Parker hat allerdings zwanzig
Jahre unschuldig im Kerker gesessen , zugegeben . Dafür kamt
er im Wiederaufnahweverfastri ' n , eine — wenn

auch unumgängliche — Formalität sein wird , vom Staat eine
entsprechende Geldentschädigung verlangen , die ihm auch
zweifellos zugesprochen werben wird . Damit ist dann aber
auch der Mordfall restlos abgetan und erledigt . Wir kommen
dann zu dem Totschlag . Wir werden den Geschworenen die
Frage vorlegen , ob Parker schuldig ist , den Connor vor ein
paar Monaten auf der Straße erwürgt zu haben . Bejahen
sie diese , und daran zweifeln Sie doch wohl kaum , muß Pf
ker verurteilt werden .

Noch gibt der Anwalt nicht klein bei — :
Es steht nicht mehr zu hoffen , daß der alte Mann

no chmalige Kerkerstrafe überhaupt überstehen wird . Dag
wirb er wohl gern auf eine Entschädigung für seine unschr
erlittene Strafe verzichten , wenn man ihm die jetzt zu
wartende dagegen aufrechnet . Diese kann ja unmögli «
zwanzig Jahre ausmachen , so daß der Angeklagte noch immer
der Leidtragende dabei bleibt . Also muß er —

Justitia treibt keine Schachergeschäfte ! unterbricht der
Richter . Sie selbst wissen doch auch recht gut , Herr Anwalt ,
daß uns das Gesetz keine rechtliche Möglichkeit bietet , eine
jetzt zu verhängende Strafe mit einer bereit ? verbüßten ,
wenn auch schuldlos erlittenen , auszugleichen . Ich muß
jetzt die Debatte über den Mordsall — der hier gar nicht her -
gehört , sondern lediglich in das Wiederaufnahmeverfahren —
schließen und in der Beweisaufnahme über den Totschlag
fortfahren . —

Angeklagter , Sie bekennen sich also schuldig , den gewissen
James Connor auf offener Straße am

Das Ende.
Ich will diese Ungeheuerlichkeit schnell zu Ende bringen .

Es geschah also , wie es geschehen mußte , weil der tote Buch -
stabe eines steinernen Gesetzes und nicht das natürliche
Rechtsempfinden entscheiden mußte , beziehungsweise durfte :

Parker ist einstimmig des Totschlags schuldig gesprochen
und , unter Anrechnung aller mildernden Umstände , zu drei
Jahren schweren Kerkers verurteilt worden .

Und das nicht etwa bedingt — mit Bewährungsfrist !
O nein , keineswegs : Parker ist ja bereits — vorbestraft , gleich
mit zwanzig Jahren Kerker vorbestraft ! Er bleibt also so
lange ein rückfälliger Verbrecher , bis ihm das Wiederauf -
nahmeverfahren den an ihift vor einem halben Menschen -
alter begangenen Justizirrtum schwarz auf weiß bescheinigt !
Dann wird ihm allerdings wohl auch eine bedentende Geld -
summe als Entschädigung zugesprochen werden — aber ob er
deren Genuß noch erleben wird , wenn ihm nicht in abseh -
barer Zeit eine außerordentliche Begnadigung zuteil wird ,
ist wohl sehr die Frage , denke ich . . .

Mein großer Fall — denn ich habe mitten drin gesteckt,
ich sagte es ja schon zu Anfang . Aber daneben für meine
Begriffe : zumindest der seltsamste Fall der ganzen Kriminal -
geschichte aller Zeiten ! Ich bin es nicht allein , der von ihm
nicht loskommt . . .

— So Dr . Powell Courtiß , Polizeirat von San Fran -
cisco , weltberühmter Kriminalist , bekannt auf beiden Erb
teilen . ^Fortsetzung folgt .)

Bei rauhem Wetter und Erkältungsgefahr , bei
Grippe und Epidemie « schützt vor Ansteckung

Formamin *
Ärztlich vieltausendfach empfohlen .

3 » alle» Apotheke» «ut> Drogerie».
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Ein Mann , der im Himmel war . .
Von Peter Batnm .

In Newyork lebt zur Zeit ein Mann , der die Aufmerk
samkeit der Philosophen sowohl des alten wie des neuen
Kontinents verdient . Er heißt John Bolger und ist der ein -
zige Mensch aus der Erde , der imstande ist , die Gefühle zu
beschreiben , die der Mensch hat , wenn er in den Himmel
kommt . Er ist dazu imstande , weil er etwas erlebt hat . wa >
beinahe dem gleichkommt , in den Himmel zu kommen . Joh >
Bolger war arbeitslos . Er glaubte , alles versucht zu Haber
was ein Mann von dreißig Jahren versuchen kann , um Ar
beit zu bekommen . Er hatte keinen Erfolg . Er glaubte si6
von seinem Glück verlassen und beschloß, diese unfreundlich
Erde zu verlassen . Er kletterte auf eine Brücke der New
yorker Hochbahn , die über eine belebte Straße hinwegführt ,
und sprang von dieser Brücke auf die Straße hinunter . A >
dieser Stelle pflegen die Schriftsteller die Bemerkung Hinz »
zusetzen, daß der von ihnen schriftgestellte Mann währen !
seines Falles sein Leben noch einmal an sich vorbeiziehe ,
sieht . Ich glaube nicht, daß das für gewöhnliche Mensche,
zutrifft . Nur für Schriftsteller trifft es zu . Sie sehen allc
ihre schlechten Bücher noch einmal an sich vorüberziehen , und
diese ihnen von den Göttern auferlegte Strafe ist entschieden
gerecht. John Bolger empfand gar nichts als den unerhörten
Krach Newyorks . Aber er war ein geübter Schwimmer , und
so versuchte er ganz unwillkürlich , mit einigermaßen korrek-
ter Haltung durch die Luft zu fliegen . Das hatte zur Folge ,

daß er auf dem bequemen Rücksitz einer wunderbaren Li-
moufine neben einem bezaubernden Engel landete .

Ohne Zweifel mutz John Bolger zunächst angenommen
haben , daß er im Himmel gelandet sei . Ach, wer das Herz
dieses Mannes in diesem Augenblick hätte betrachten dürfen .

Auch der Engel war verdutzt . So romantisch die Ame-
rikanerin von Natur auch ist , ein Mann , der so geradewegs
vom Himmel fällt , kann keine Begeisterung , sondern Höch¬

ens Verblüffung hervorrufen .
John Bolger war sich nicht darüber im klaren , ob er sich

orstellen müsse, einfach weil er nicht wußte , ob das im Him -
nel üblich sei . Und in der Tat , auch der gelehrteste Theologe
ätte ihm nicht sagen können , welcher Manieren man sich im
' immel zu befleißigen hat . Durch Johns fixes Gehirn schoß
latürlich auch sofort der Gedanke , sich mit dem Engel ad hoc
u verloben . Ein verblüffter Gegner ist leicht zu besiegen ,
'lber John , der keinen Teufel auf der ganzen Welt fürchtete ,
var doch durchaus im Zweifel , ob man sich mit einem Engel

Himmel verloben könne . Ob der Engel englisch sprach?
Schließlich siegte in seinem bewegten Herzen die Schlich¬

theit des wahren Gentleman . Er zog verlegen seine
kappe und stieg an der nächsten Straßenkreuzung aus . Wäh -
end er im Gewühl verschwand , wurde ihm langsam klar .

>aß er immer noch auf Erden war . Nach zehn Minuten stand
>r wieder an der Brücke , von der er soeben heruutergespruu -
gen war . Er betrachtete sie lange und nachdenklich, um end-
lich still von dannen zu schreiten . Ein kurzer Aufenthalt im
Himmel genügt offenbar , um es auf Erden wieder eine Wo»?"
aushalten zu können

interessantes aus aller (fßelt
Eheschließungen auf amtlichen Befehl

Ganz neuartiger Methoden bedienen sich die Stadtväter
von Chihuahua in Mexiko , um dem geradezu katastrophalen
Rückgang der Eheschließungen und Geburten beizukommen .
Sämtliche Liebespaare , die nicht Punkt zehn Ii) Uhr abends
aus den Parkanlagen verschwunden sind , sämtliche verliebten
Männlein und Weiblein , die in einer schönen südlichen Mond -
nacht auch nach dem behördlich vorgeschriebenen „Feierabend "
miteinander zärtlich tun wollen , müssen — auf der Stelle hei-
raten . Da gibt es kein Verzeihen ! Nacht für Nacht veran -
stalten die Polizisten von Chihuahua systematische Razzien
auf Liebespärchen . Sie durchstreifen die Straßen und Park -
anlagen , sie haben ein scharfes Auge und eine grelle Blend -
laterne . Sieht oder hört ein Hüter des Gesetzes nach 10 Uhr
abends einen Kutz , dann schreitet er unweigerlich ein : „Im
Namen des Gesetzes — Sie müssen heiraten !" Er läßt sich
dann auch durch keine Träne rühren . Unerbittlich muß der
Kutz legitimiert werden . Wie mit Verhafteten , zieht der Po -
lizist mit dem Liebespaar zum nächsten Standesamt , das für
diesen Zweck während der ganzen Nacht geöffnet bleibt , und
dort wird die Eheschließung ohne langwierige Formalitäten
vorgenommen .

Die Stadt hat mit dem Gesetz zwei Fliegen mit einer
Klappe geschlagen. Einmal ist sie im Handumdrehen in der
ganzen Welt berühmt geworden , eine Tatsache , die für den
Fremdenverkehr äußerst förderlich ist , und zum andern konnte
schon eine ganze Anzahl solcher Blitzehen geschloffen werden .

Daß die jungen Leute von Chihuahua auf der Hut sind,
ist begreiflich . Wer nicht heiraten will , der flirtet ab 10 Uhr
abends nicht mehr . Und so kommt es , daß die Straßen und
Parks der Stadt nachts wie ausgestorben sind . Nur ab und
zu erblickt man noch einen „Alleingänger ". Die Verliebten
lassen es nicht mehr darauf ankommen , daß die Beb « ** '' i" »
Verordnungsweg den Hochzeitstermin bestimmt .

Wolfsjagd in Danzig .
Zu einer aufregenden Wolfsjagd kam es im Gebiet des

Freistaates Danzig . Aus dem Wildpark Freubenthal im
Danzig -Olivaer Forst waren , wie festgestellt werden konnte ,
vier große Wölfe ausgebrochen . Nachdem die Bevölkerung
vor dem Betreten der in Betracht kommenden Wälder ge -
warnt worden war , machte sich die Polizei mit geladenen
Gewehren und Revolvern auf die Durchsuchung der ganzen
Gegend . Da sie dabei ganz systematisch vorging , konnte schon
nach kurzer Zeit der erste Wolf abgeschossen werden .

Bald darauf wurden zwei weitere Tiere zur Strecke
gebracht . Das vierte Tier konnte jedoch nicht entdeckt we»-
den. Erst gegen Abend traf aus einer polnischen Grenz -
station die Nachricht ein , daß dort auch der letzte der vier
Ausbrecher erlegt werden konnte .

Der glückliche Ausgang der Jagd wurde von den vielen
Teilnehmern gebührend gefeiert . Erst später stellte es sich
heraus , daß die Wölfe schweres Unheil angerichtet hatten .
Eine Frau war von einem Tier angefallen worden uno
mutzte mit mehreren Verletzungen ins Krankenhaus ge -
bracht werden .

Ein ZNenfch steht vor dem eigenen Grab.
In den französischen Zeitungen lesen wir in diesen Ta »

gen eine seltsame Geschichte . Ein Bewohner aus Marseille
namens Dominique Fraucois Ravazzi erfreut sich der be-
steu Gesundheit und wird zur Zeit von Journalisten be-
stürmt , weil er sein eigenes Grab gesehen hat . Er arbeitete
vor 20 Jahren in einer Oelfabrik . In dieser Zeit wurde
ihm eines Tages aus seinem Jackett sein Militärpatz gestohlen
und daraus das erste Blatt herausgerissen . Im Jahre 1927
wurde er dann plötzlich zur Polizeipräfektur gerufen und

Vergeßlichkeit .

„ Wenn ich mich bloss erinnern könnte , warum ich "nir den

Knoten gemacht habe !"

dort der Teilnahme an einem Raub - und Mordversuch ge-
ziehen . Er beteuerte stundenlang seine Unschuld , aber die
Polizei wollte ihm nicht glauben , obwohl sie an Hand der
Akten feststellte, datz die ihnen bekannte Photographie einen
ganz anderen Mann vorstellen sollte . Ravazzi wurde tat -
ächlich verurteilt , auch die bürgerlichen Rechte wurden ihm
«berkannt . Jahre hindurch hat der Mann dann um seine

Rehabilitierung gekämpft . Nun erhielt er zunächst seine
bürgerlichen Rechte wieder , um an den Kantonatswahlen
1934 teilnehmen zu können . Aber hier ereilte ihn ein neues
Unglück. Der Wahlvorsteher verglich den Ausweis des
Ravazzi mit den Listen des Wahlbüros und erklärte , daß
et den Ravazzi nicht wählen lassen könne , da der Ravazzi
am 20. Juli 1934 gestorben sei . Da wurde es dem wirklichen

Hypnose im Flugzeug .
Ein früherer bekannter Mitarbeiter des Apothekers

(».»«6, der Hypnotiseur I . Louis O r t o n , hat in einem Flug -
zeug und seinem Ausenthaltsort Grays ( Essex ) ein interessan¬
tes Experiment unternommen , das in seinen ersten Teilen
gelungen ist . Die in den nächsten Tagen folgenden Experi -
mente müssen beweisen , ob die Erwartungen Ortons in je-
>er Weise erfüllt werden . Orton will nämlich nicht weniger
als auf drahtlosem Wege Suggestionen zustande bringen und
regelrechte Hypnosen durchführen , deren Kommandos durch
einen Lautsprecher dem Medium zugeleitet werden .

Man hatte ein Passagierflugzeug mittlerer Größe für die
Versuche gewählt . Der Durchgang zum Pilotensitz blieb al -
lerdings geschlossen , damit nicht — wie der sehr zuversichtliche
Orton befürchtete — der Pilot selbst einschlafe oder den Sug -
gestionen gehorche.

Orton sendete mit einem Kurzwellen - Funkgerät . Das
Medium Mr . Follis empfing die Aufträge unten in einem
Hause in Grays mit Hilfe eines Drei -Röhren - Gerätes .

Da Follis schon sehr lange mit Orton arbeitet , war
es nicht weiter erstaunlich , datz Follis bald nach dem Ertönen
der üblichen Schlafwortsuggestionen in Schlummer sank.

Jetzt werden Experimente mit fremden Personen vor -
genommen , die freilich ebenfalls alle schon mit Orton auf der
Erde experimentier haben . Später will man dann die
persönliche Bekanntschaft bei den Erdexperimenten völlig aus -
schalten.

Orton versichert , daß — wenn ihm diese Versuche gelin -
gen — unbegrenzte Möglichkeiten offen stehen . Er glaubt
dann , Seekrankheit und viele andere Leiden seelischer Art ,
z . B . auch Furcht vor Seefahrten durch Fernsuggestion über
das Radio heilen oder beeinflussen zu können .

Badisches Staatstheater :
i

Richard Wagner -Morgenfeier .
In der bedauerlicherweise nur schwach besuchten Morgen -

feier des Badischen Staatstheaters sprach Geheimrat Pros .
Dr . Wolfgang Golther - Rostock über das Thema „D e r
Ring des Nibelungen in seiner dichterischen
und theatergeschichtlichen Bedeutung ". Bon der
Erkenntnis ausgehend , datz die Eigenart des von Richard
Wagner gewollten deutschen Dramas im „Ring " am deut -
lichsten erscheint , zeigte der Redner in seinen gedankenvollen ,
Bühne und Hörer in gleicher Weise anregenden Ausführun -
gen den tiefen Gehalt des Bühnenfestspiels und rückte dabei
den Dichter in den Vordergrund . Wagner habe nicht nur die
Quellen der alten Sagen genau gekannt , sondern auch die ge-
samten wissenschaftlichen Forschungen feiner Zeit . Er habe
bewutzt seiner Dichtung eine besondere Sprachform gegeben
und mit der Einführung des Stabreims etwa das gleiche
vollbracht wie Goethe mit dem Knittelvers im „Faust " .

Der eigentliche Held der Dichtung sei Wotan . Von ihm
aus müsse man die Handlung sehen und erleben . Der Dichter
Wagner habe ja selbst einmal daran gedacht, sein Werk ein -
fach „Wotan " zu nennen , und mag dabei von jener vom Red -
ner prachtvoll erläuterten Szene angeregt gewesen sein , wenn
Wotan im „Rheingold " gegen Schluß die Burg grüßt . Den
Hauptteil der Ausführungen von Pros . Dr . Golther nahm
die Betrachtung des Märchenspieles „Siegfried " ein . Er
stellte diesen zweiten Abend als ein echtes deutsches Wald -
märchen dar und legte dabei die vielen MärcheNelemente aus .
Siegfried erschien in diesem Zusammenhang als Lichtbringer ,
als freier Held , nicht als Günstling eines Gottes . Von ihm
aus gesehen sei „Parsisal " der fünfte Teil der Nibelnngen -
Dichtung . Parfifal aber stehe im Dienste einer höheren Idee .

Außerordentlich anregend waren seine Gedanken über
Bayreuth als Hochschule der dramatischen Dar -
st e l l u n g. Was er hier über Sie Spielleitung sagte , die von
innen her arbeiten müsse , über den Vortragsstil , den musika-
lischen Schauspieler , über die Werktreue sollte sich jeder Re -
gisseur und jeder Kapellmeister als Geleitwort für die Ein -
studierung und Aufführung der Werke Richard WagnerA neh-
men . Diese Gedanken zum Gesamtkunstwerk sind gewiss nicht
neu . Sie wurden zudem seit Jahren bei allen Neueinstudie¬

rungen der Wagnerwerke in der Badischen Presse als Nicht-
linien benützt und von ihnen aus die Aufführungen gesehen.
Sehr schön und liebevoll hob der Redner die Verdienste von
Felix M o t t l heraus , der als erster versucht habe , auf die
Karlsruher Bühne alles zu übertragen , was möglich war ,
dabei berührte er auch die Beziehungen von Hans Thomazu
Bayreuth . Bayreuth , so schloß er seinen Vortrag , heiße Kunst
und Kultur . Er fei der Geist , der sich den Körper baue .

#

Gastspiel i« Puccinis „Rohöme ". Opernsängerin Traute
Rohne vom Staatstheater Bremen bewarb sich in der Par¬
tie der Mimi um das frei werdende Fach von Else Schulz ,
die mit Ende dieser Spielzeit an das Staatstheater Stuttgart
verpflichtet ist . Die Künstlerin ist im glücklichen Besitze eines
ansprechenden hellen Soprans , der auch genügend Schliff und
Schulung zeigt , um der liebenswürdigen Lyrik Puccinis ge -
recht zu werden . Ihr Sopran steigt über eine matte Tiefen -
läge zu seiner klangvollen und biegsamen Höhe auf , die offen-
bar auch genügend Kraft entwickeln kann , um größere dra
matifche Aufgaben zu fassen . Vielleicht gibt das Badi ' che
Staatstheater der Künstlerin Gelegenheit , in einer für das
frei werdende Fach aufschlußreicheren Partie zu gastieren . Als
weiterer Gast erschien Irma R o st e r als Musette , die sie zu
wiederholten Malen in Karlsruhe gesungen hat .

Wikinger -Kultur .
Nordische Kunst und ihre Beziehungen

zum deutschen Mittelalter .
Nach den Darlegungen über altgermanische Kultur und

»tunst der Völkerwanderungszeit an den beiden voransgegan -
genen Abenden behandelte am Freitag abend Prof . Dr .
Wahle - Heidelberg <in der von der Hochschule der bildenden
Künste veranstalteten Vortragsreihe im Künstlerhausj die
n o r d i s ch e K u n st, in Sonderheit die W i k i n g e r k u l t n r .
an die sich dann die weiteren Vorträge über die deutsche Kul¬

tur des Mittelalters anschließen werden . Er zeigte die in -
nere Verwandtschaft der nordischen Kunst mit dem Germanen -
tum auf , wobei die Verwandtschaft des Blutes und die » nge-
bundene Kraft sichtbar werden , die ihren Ausdruck findet in
heldischer Schilderung und monumentaler Darstellung . Diese
Nordmänner — Normanen — sind Seefahrer , obwohl
sie sonst in der bäuerlichen Grundhaltung mit den alten Ger -
manen übereinstimmen . Dies gilt auch schon sür die vorger -
manische Urbevölkerung vom 12 . Jahrtausend v . Chr . an . Der
Redner schilderte den Verlaus der Wikingerfahrten , die sich
um Frankreich und Spanien durch das Mittelmeer bis nach
Aegypten ausdehnten und nach Osten durch die großen russi-
scheu Flüsse zum Schwarzen Meer und wiederum zum Mit -
telmeer . Darüber hinaus gelangen sie nach Irland , Grön -
land und schließlich nach Amerika . In der Edda fand die
normanische Grundhaltung ihren dichterischen Niederschlag , in
der bildenden Kunst — die durch viele Lichtbilder illustriert
wurde — dokumentiert sich ihr Streben nach monumentalem
Ausdruck . In der gesteigerten Darstellung der Tierornamente
zeigt sich (etwa vom 7. Jahrhundert ab » eine Loslösung vom
Schema der streng bäuerlichen geometrischen Form zu höherer
individueller Schöpfung , eine Freude an lebendiger Gestal -
lung in immer freierer Gestaltung der Linie macht sich be -
merkbar . Im Laufe der C h r i st i a n i e r u n g des Nordens
wird auch das Kreuz und die Christusfigur in den Geist der
Darstellungen einbezogen und findet sich teilweise noch ver -
mischt mit altgermanischen Elementen . Die grötzten Funde
des Nordens stammen aus den Schifssbestattungen , wobei
außer den großen Booten allerlei Beigaben bis zu Streit -
wagen , Schlitten usw . gefunden wurden . Das Schönste an
unserem Wissen von diesen Funden ist d,e von ihnen aus -
gehende erzieherische Kraft , ihr sittlicher Gehalt und die Tat
fache, daß diese alten Kulturen die Fnndamrnte sind , aus
denen sich die deutsche Kunst des Mittelalters aufbaut und
°>eren Inhalt konform ist mit den Grundzügen deutschen Wc
iens überhand j . J, St.

Richard - Strauß - Ehrung im Haag . Die Königin der Nie -
derlande hat Richard Strauß in Anerkennung seiner großen
künstlerischen Verdienste das Grotzkrenz des Oranien -Nassau -
Ordens verliehen . Der Minister für Unterricht , Kunst und
Wissenschaften, Dr . Marchant , überreichte Richard Strauß die
Auszeichnung nach einer Rede , in der er in sehr herzlich ge -
haltenen geistvollen Worten die großen Verdienste des Kom-
ponisten würdigte und besonders dessen enge ■• >•
zum holländischen Kunstleben hervorhob .
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Berufskundgebung der Killerjugeud

9

Anläßlich der Eröffnung der Ausstellung „ Schaffende
Hitlerjugend " fand am Samstag abend im Konzert -
haus eine Berufskundgebung statt . Die Bannkavelle
IM spielte zur Einleitung den Köuiggrätzer Marsch und ein
Hitlerjunge sprach einen kurzen Vorspruch : „ Ehre der Arbeit " .

Bannführer S i e k i e r s k y führte in seiner Ansprache
n . a . aus :

Der schaffenden Jugend wollen wir beweisen , daß wir
immer und immer bereit sind , alles einzusetzen , um aus der
Jungarbeiterschaft der Stirne und der Faust den Nach -
wuchs zu bilden , der notwendig ist , um diesen Staat mehr
und mehr vollenden zu helfen . Wir sehen heute große Arbeit
vor uns , die wir zu erfüllen haben . Wir haben innerhalb
unserer Hitlerjugend die verschiedensten Arbeitsgebiete und
wir müssen die Grundlinie erhalten : Auf der einen Seite die
weltanschauliche Arbeit der HJ . und auf der anderen Seite
die berufliche Erziehung der DAF . Wir müssen dafür sor -

gen , daß innerhalb der HJ . die Verusserziehuug durchgeführt
wird und daß daraus die Berufsarbeit geschaffen wird . Diese
Schulung bernht auf Freiwilligkeit . Hier wird
die Auslese geschaffen , die einmal später in die leitenden Stel -
len der Betriebe gehen wird . In den Vordergrund wird die
Leistung gestellt .

In den nächsten Wochen steht eine große Aufgabe vor
uns : Die einheitliche Eingliederung aller Organisationen in
die Berufsschulung . Wir wollen am 1 . April hinausziehen
auf wirtschaftliche Fahrten , um in die einzelnen Betriebe
und Wirtschaftszweige hineinzusehen . Der Weg der Hitler -

jugend erstreckt sich auf alle Gebiete des Lebens und findet
seinen besonderen Niederschlag in der beruflichen Schulung
und Ausbildung . Sozialismus und Kameradschaft
sind eins . Aus ihnen entspringt das große , gewaltige ,
arbeitende sozialistische Deutschland .

Nach einem flott gespielten Marsch : „Deutsch ist die Saar "

ergriff Sepp F a s o l d - - Berlin das Wort zu einem längeren
Vortrag .

Ausgehend von dem Reichsberufswettkampf dieses Jahres
sagte der Redner , es sei Aufgabe , dafür Sorge zu tragen , daß
die gesamte deutsche Jugend am nächsten Reichsberusswett -

kämpf 1935 teilnimmt . Es sei noch mancher Betriebsführer
über das kostbare Gut , das ihm mit der Jugend anvertraut
ist , aufzuklären . Auch in der Schnle , namentlich in der Be -

rufsschule müsse noch viel geordnet werden . Der Begriff der

Pädagogik müsse znr Kameradschaft werden . Es gelte , jene
alte Fach - und Qualitätsarbeit zu schaffen , die uns

früher ein so hohes Ansehen in der Welt gab . Berufs -

a r b e i t fei heute sozialistische Aufgabe : sie fei für uns Pflicht .
Jungen und Mädels müssen Bannerträger der deutschen
Arbeit sein .

Mit dem Lied der Hitlerjugend wurde die Kundgebung
zu Ende geführt .

Die Ausstellung „Schaffende Killerjugend"«
Am Sonntag vormittag wurde die Ausstellung

„ Schaffende Hitlerjugend " in der Landesgewerbe -

halle eröffnet . In einer kurzen Ansprache wies Bannführer
Fafold auf den Sinn und Zweck dieser Ausstellungen , wie
sie im ganzen Reich durchgeführt werden , hin . Anschließend
war Gelegenheit zur eingehenden Besichtigung gegeben .
Man konnte feststellen , mit welchem Ernst und mit welcher
Liebe von der HJ . alles aufgebaut ist . Im Vorraum leuch -

ten die Fahnen der HJ . und des Reiches , umrahmt von den
Bildern des Führers und der Letter verschiedener Organi -
sationen der NSDAP . In der Mitte befindet sich ein
Uebungssirma in Betrieb . Außerdem kann man auf den
einzelnen Tischen in einer Arbeitsschau einen Briefwechsel
studieren , der die Beziehungen der verschiedenen Firmen
untereinander behandelt . Auf der linken Seite hat eine
Freiburger Uebungswirtschast Aufstellung genommen , bei
welcher man einen lehrreichen Einblick in die Wirtschafts -
zweige Freiburgs bekommt . Recht anschaulich ist an der
Rückwand dargestellt , was eigentlich eine Uebungssirma ist .
Man bekommt hier einen Einblick in die Organisation der
Hauptleitung , die Wirtschastsgruppengliederung und den
Postumlauf . In einer besonderen Ausstellung des Bezirks
Südwest (Baden - Pfalz ) ist dargestellt , wie der Gedanke der
Uebungswirtschast schon in den meisten Städten Badens und
der Pfalz Wurzeln geschagen hat . „Der Mensch in der
Uebungswirtschast " zeigt dann noch den Ausbildungsweg ,
das Arbeitsschema und die Gliederung der Berufsgemein -
schaften auf . Zusammenfassend darf gesagt werden , daß ein
Besuch dieser Ausstellung „ Schaffende Hitlerjugend " jedem
Volksgeuossssen empfohlen werden kann .

Wetlerumschlog am ersten Advent.
Die Periode der Temperaturumkehr zwischen Gebirge

und Niederung , die während der letzten Novemberwoche in
krasser Form im Schwarzwald und Rheintal zum Ausdruck
kam , gelangte am Beginn des Dezember zum Abschluß . Die
Nebeldecke hat sich in den Tiefen vielfach aufgelöst , und
nächtliches Aufklaren führte zu starken Frösten . In den Ge -
birgStälern wurden bis zu —10 Grad Kälte festgestellt . Ein
besonderes Kältezentrum war über das Wochenende in den
engen Südtälern des Schwarzwaldes , im Gebiet von St .
Blasien , Schluchsee , Bernau und Todtmoos zn erkennen ,
aber auch auf der freien Hochfläche der Baar sank das
Thermometer bis auf —7 Grad unter Null .

Von Sonntag auf Montag ist ein starker Witterungs -
Umschlag eingetreten . Ein starker Föhn trieb die Tempera -
tur stark in die Höhe . Es gab ein kleines Nachspiel der
Novemberstürme , die in diesem Jahr ausgeblieben waren ,
Durch den Wind und den peitschenden Regen wurden die
Kronen der Laubbäume ihres letzten herbstlichen Schmuckes
beraubt , so daß in den mit Bäumen besetzten Straßen und
Alleen das dürre Laub in Massen angeschüttet wurde .

Kelmul Kammer f .
Auf einer Dtenftfahrt ist am Sonntag vormittag HJ .-

Scharführer Helmut Hammer , Schriftleiter am „Führer *,
tödlich verunglückt . Helmut Hammer befand sich in Beglei -

tung zweier Karlsruher Kollegen mit dem Auto auf der Fahrt

nach St . Blasien zur dortigen HJ - Kundgebung . Gegen 10 Uhr

vormittags stieß aus bisher unbekannten Gründen der Wa -

gen in Freiburg mit einem entgegenkommenden Omnibus

zusammen . Mit schweren Verletzungen wurden die drei In¬

sassen in die chirurgische Klinik überführt , wo Helmut

Hammer seinen Verletzungen erlegen ist .

Helmut Hammer gehörte seit Jahren der Httlerjngend

an und zählte zum engen knlturellen Mitarbeiterstab der

Gebietsführung . Schon während seiner Studienzeit in Hei -

delberg , München und Wien stand er in der vordersten Reihe

der Kämpfer um die nationalsozialistische Bewegung . Nack
der nationalsozialistischen Revolution unterbrach er fem

Studium und übernahm im „ Führer " die Kulturschriftlei -

tung . Daneben arbeitet er bei der HJ . zielbewußt mit und

war dem Jugendfunk , der Jugendbühne und hör

presse immer ein freudiger Mitarbeiter .

In den letzten Monaten hatte sich Helmut Hammer be -

erlauben lassen , um sein unterbrochenes Studium wieder

aufzunehmen . Am vergangenen Samstag tat er . wie er

seinen Freunden versicherte , den letzten Federstrich an leiner

Doktorarbeit . Am Montag sollte er wieder seine Stellung

als Kulturschriftleiter am „ Führer " antreten . Aul seiner

ersten Dienstreise hat ihn nun der Tod ereilt .

Jedem , der Helmut Hammer gekannt hat , wird sein »
frische , fröhliche Wesensart , fein offener ehrlicher Eharaktei ,
seine treue Kameradschaft unvergeßlich bleiben . Mit flam -
mender Begeisterung hatte er für das nationalsozialistilche
Deutschland gekämpft und seine ganze Kraft , sein ganzes
Können galt der kulturellen Erneuerung des Reiches , galt
der geistigen und politischen Schulung der jungen Genera ,
tion . Nun hat ihn der Tod mitten aus seinem jungen ,
tätigen Leben gerissen .

Der Gebietsführer der HJ . in Baden , Friedhelm
Kemper , hat angeordnet , daß HJ ^ BdM ., und Jungvolk des

Gebietes Baden zum Zeichen der Trauer bis zum Sonntag .
V. Dezember , Trauerflor tragen .

Nur einsacke Kranzspenden.
Unterschiedsbetrag für das WHW .

Die Adjutantur des Chefs des Stabes der SA gibt
nach der NSK . folgenden Erlaß bekannt :

Bei Kranzspenden wurden bisher sehr hohe Beträge
ausgegeben . Dies entspricht nicht dem Geist der SA .

In Zukunft sind für solche Zwecke einfache Lorbeer -
kränze oder Eichenlaubkränze mit einfacher Schleife
zu verwenden .

Der ersparte Unterschiedsbetrag ist dem Winterhilfswerk
zuzuführen .

150 Jahre Museumsgefellschaft.
Gedenkfeier im Künstlerhau ».

Mit einer kleinen schlichten Gedenkfeier beging die Karls -

ruher Museumsgesellschast am Samstag abend im großen Saal
des Künstlerhauses den Jahrestag ihres ISOjährigen
Bestehens .

Einleitend spielte Hans E b b e ck e auf dem Flügel den ersten
und zweiten Satz der D - Dur - Sonate von Beethoven mit sein
empfundenem Vortrag .

In einer kurzen Ansprache begrüßte der Präsident der Gesell -

schaft, Oberst Glöckner , Mitglieder und Gäste und wies be-

sonders auf die seltene Feier des 150jährigen Bestehens eines
Vereins hin , der mit der Geschichte der Stadt Karlsruhe so eng
verknüpft sei . Im Gedenken an die Toten des Vereins erhoben
sich die Anwesenden zu einer stillen Gedenkminute von ihren
Plätzen .

Der Präsident schloß, indem er der Hoffnung Ausdruck gab ,
daß die neue Zeit auch der Museumsgesellschaft neue Aufgaben
und neuen Inhalt geben möge und ihr damit auch in der Zu -

kunft ihre Stellung im gesellschaftlichen Leben der Stadt er»

halten bleibe .
Im Mittelpunkt des Abends stand die große Gedenkrede

von Professor Dr . A . E . R a i f über die Museumsgesellschast im
Wandel der 150 Jahre . Einleitend wies der Redner hin auf die

hohe Bedeutung der Gesellschaft im kulturellen Leben der Stadt
Karlsruhe . Die Gesellschaft gebe im Laufe der 150 Jahre ihres
Bestehens gleichzeitig ein Spiegelbild über die Wandlung der

Geselligkeit in anderthalb Jahrhunderten .
Gegründet wurde die Gesellschaft in der Zeit zwischen dem

Tod von Friedrich dem Großen und dem der Kaiserin Maria

Theresia , fünf Jahre vor der großen französische » Revolution ,
als eine Lesegesellschaft , der vorerst nur Herren angehörten und
die auf der Ebene der geistigen und literarischen Bildung alle
Standesunterschieden auswischen sollte . Die Revolution kam,
dann Napoleon , Baden wurde Großherzogtum . 1808 bezog die

Geselljchajt ihr eigenes Haus . Die Gesellschaftsform änderte sich,

auch Frauen wurden in die Mitgliederliste aufgenommen . 1813

erfolgte die Grundsteinlegung des Neubaues Ecke Ritterstraße
und Langestraße ( Kaiserstraße ) , den der große Baumeister Wein -
brenner im Jahre 1814 vollenden konnte . 85 000 Gulden hatte
das Haus gekostet und seine feierliche Einweihung bildete das

gesellschaftliche Ereignis des Jahres . Von nun an folgte die

hohe Blütezeit des Vereins , dessen Veranstaltungen immer mehr
die gesellschaftliche Seite in den Vordergrund stellte . Der Hof
nahm gerne an seinen Festlichkeiten teil , der Dichter Johann
Peter Hebel gehörte ihm an und 1815 war Goethe bei ihr zu Gast .

Die neunziger Jahre brachten eine gewisse gesellschaftliche
Umwandlung . Neben dem hohen Beamtentum und den Offiziers -

kreisen traten immer mehr Handel und Industrie in den Vorder -

grund . Eine gewisse Krise , auch wirtschaftlicher Art . hatte die
Gesellschaft zu überwinden . Da kam der Krieg und am 28. Fe -
bruar 1918 die große Brandkatastrophe , die das Haus der Mu -

seumsgesellschast in Schutt und Asche legte . Die Revolution kam
und mit der nachfolgenden Inflation die Vernichtung des Ver -

mögens .
Noch einmal erlebte die Gesellschaft eine kurze Blütezeit von

1924 bis 1927, wo insbesondere die junge Generation dem Tanz -

vergnügen huldigte . Dann kam der Rückschlag der schweren wirt -

schaftlichen Krisen der Zeit , die auch dem gesellschaftlichen Leben
des Museums ihren Stempel ausdrückte . Und nun . so schloß der
Redner , stehe der Verein wiederum vor einer Schicksalswende , die

zu meistern sei .
Dann las Staatsschauspieler Hugo Höcker aus vergangenen

Tagen der Gesellschaft vor , Briese I . P . Hebels an die Familie
Weiler in Straßburg 1809 , an seine Freundin Gustave Fecht
1812 und 1814 , Hebels Liod , für das Museum gedichtet , und den
Bericht der „Berliner Post " über das Museumsfest 1885.

Ein von Herrn von Kageneck zu Ehren des Museums um
1830 komponierter Walzer , getanzt von Frl . K a tz und Frl . I .
Silberborth , begleitet von Hans Ebbecke am Flügel , be-
schloß das offizielle Programm des Abends .

Grober Tanzabend in der Festhalle .
Der von der NS .- Gemeinschaft „Kraft durch Freude "

mit der Tanzschule Mertens - Leger am Sonntag
abend in der Festhalle veranstaltete große Tanzabend gestal -
tete sich zu einem großen Erfolg für die Veranstalter . Saal
und Galerien waren überfüllt , so daß sich viele mit Steh -
Plätzen begnügen mußten . Daß die NS .- Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " den Erschienenen große Freude mit dem Tanz -
abend bereitet hatte , war zu erkenne » an den Beifallsstürmen ,
die nach jeder einzelnen Darbietung das Haus durchbrausten .

Die Tanzschule Mertens - Leger , die erst kürzlich rühm -
bedeckt von einem Gastspiel in der Reichshauptstadt heimkeh -
ren konnte , hat wieder einmal den Beweis geliefert , daß
rhythmische Kunst und Können in ihr eine weit über dem
Durchschnitt stehende Pflegestätte haben . Trotzdem ein großer
Teil ihrer besten Tänzerinnen von Berlin aus den Weg zu
weiterem Aufstieg außerhalb der engeren Heimat angetreten
hat , war es Frau Mertens -Leger möglich , für diesen Abend
einen vollwertigen Nachwuchs in Gestalt einer 30 Köpfe
starken Tanzgruppe dem staunenden und erstaunten Publikum
vorzuführen . Und immer wieder konnte die bekannte Tanz -

meistertn trotz der Gleichheit der Schulung in dem umfang -

reichen Reigen der Tänze Neues bringen . In Solotänzen
wie in Gruppeuvorführungen kam die ausgezeichnete Schu -

luug der jungen Talente wirkungsvoll zur Geltung . ES ist
leider nicht möglich , jede Einzeldarbietung hier so zu würdi -

gen . wie sie es verdient hätte . Die Mitwirkenden müssen sich
also mit einem rechtmäßig erworbenen Gesamtlob begnügen .
Ein besonderes Tanz - Genie muß aber doch genannt werden ,
nämlich Frl . Mutz , die als indische Prinzessin mit einer
solchen Glanzleistung aufwarten konnte , datz sie stürmisch ge -
feiert wurde . Neben der mustergültigen Körperhaltung
waren es besonders die schlangenartigen Armbewegungen ,
die berechtigtes Erstaunen erweckten . Als Tanz - Akrobat mit
grotzem Können erwies sich A . Wilsser , der ebenfalls Eon -
derbeifall ernten konnte . Es war nur schade , baß die
prächtigen und geschmackvollen Kostüme , ein bekannter Vor -
zug der Tanzschule Mertens -Leger , durch die ungenügenden
Scheinwerfer nicht in ihrer ganzen Schönheit in Erscheinung
treten konnten .

Von den Mitwirkenden machten sich besonders verdient
außer der Meisterin und den oben genannten Tanzkünstlern
die Damen Gehm , Heydersdorf , Baumgärtner , Bauer , Dole -
zel , Pfarrer , Meier , König , Roßwag , Kammacher , Schmidt ,
Futterer . Schenk , Bartloth , Schlüter , Deutsch und Inge Wolf .
Anerkennenswerte Leistungen boten auch das Orchester unter
Leitung von Bruno Pelz und Lueie Schöninger , die
bewährte Künstlerin am Flügel .

Achte aber auch darauf , daß die Beleuchtung am Rad rich-
tig angebracht ist, damit du Entgegenkommende nicht blendest .
Der Lichtkegel muß geneigt sein , er muß 10 Meter « ar der
Lampe den Boden treffen .

Glühlampen müssen mattiert sein.
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Deutsches Turnen - Dienst am Volk.
Schauturnen des Karlsruher Männerturnvereins in der Festhalte .

Deutsches Turnen — Dienst am Volk , unser Volkskanzler
Adolf Hitler sagte ja beim Turnfest in Stuttgart , daß das
Turnen stets ein gewaltiger Faktor der Erhaltung und Stäh -
lung unseres Volkes sei , war auch der Wahlspruch , den sich
der Männerturnverein sür sein großes Schauturnen in
der Festhalle gestellt hatte .

Treu diesem Wort , dessen tiefere Bedeutung einem bei
jeder neuen Turnfolge mehr zum Bewußtsein wurde , waren
auch die einzelnen Programmnummern zusammengestellt .
Jedes löste freudig seine ihm zugeteilte Aufgabe in dem frohen
Erleben , den Zuschauern nur das Beste und Vollkommenste
geboten zu haben . Als Anerkennung durften denn auch alle
Turner und Turnerinnen , von dem Kleinsten angefangen , den
wohlverdienten Beifall des vollbesetzten Hauses entgegen -
nehmen .

Deutschland , Dir zum Gruß !
Unter den mächtigen Klängen der begleitenden Orgel öff -

nete sich der Vorhang und gab einen freien Blick auf die keil -
förmig formierten Gesamtteilnehmer . Nach dem erhebenden
Fahnengrutz folgte der Vorspruch : „Deutschland mein Vater -
land " . Das Gesamtgelöbnis : „Heilig Vaterland " war der Ab -
fchluß dieses tiefeindrucksvollen Maffenbildes . Jung und Alt ,
Turner und Turnerin , alle umgab das große Band der Ge -
meinschaft .
Wir helfe « am Aufbau Deutschlands durch unsere Arbeit i«

der Deutschen Turnerschaft .
Die Knaben eröffneten mit ihren Langstabübungen die

17 Folgen des Einblicks in turnerische Arbeit und Mühe .
Ju straffer Zucht und Ordnung wurde da gezeigt , was solche
Jungen mit einem Stab alles anstellen können . Die kleinen
Mädels mit ihren Ballübungen auf der schrägen Bank zeig -
ten anschließend , daß auch sie Ordnung und gute Kamerad -
schaft halten können . War die Bank auch schmal , so gings doch
mit dem bunten Ball munter auf und ab . In der niederen
Bank tummelten sich die etwas Größeren nach Herzenslust .

Auch an den Tänzen unserer Kleinsten hatte man seine
helle Freude . An dem ungekünstelten , leichtbeschwingten
Drehen sah man , daß hier die ganze Kinderseele mitgelebt
und sich entfaltet hat . So ein richtig Stückchen Lebenslust und
Freude . Die dritte Mädchenabteilung zeigte sodann in neu -
artiger Form die sonst üblichen Keulenübungen . Jeweils eine
Abteilung turnte , während die andere in mannigfaltiger
Weise mit den Keulen selbst den Takt dazu angab . Im steten
Wechselspiel wurde die wohleinstudierte Uebuug in frischfroher
Weise durchgeführt .

Dann traten die Jugendturner auf den Plan . In stattlicher
Zahl , wie aus einem Guß , zeigten sie im ersten Teil sport -
liche Uebungen , welche genaue Ausführung , Schnelligkeit und
Körperbeherrschung erfordern . Mit Bodenübungen , deren
sichere Ausführung ausfiel , wurde der Uebergaug zum Humor -
vollen Abschluß gefunden .

Im vollsten Gegensatz hierzu standen die Vorführungen
der Jugendturnerinnen mit dem leichten Ball . Dieses
gymnastische Spiel , dieses Wiegen und Wogen der schlanken
Mädchenkörper , immer den Schwung des Balles dem des
Körpers anzupassen , war ein Höhepunkt gemeinsamer Vor -
führungskunst . Die Volksturner ( Leichtathleten ) ließen er -
kennen , daß ihre Arbeit in der Winterszeit nicht ruht , und
auch bei ihnen emsig gearbeitet wird . Uebungen mit dem
Sandsack , einem neuen , kleinen Gerät , ließen dessen vielseitige
Verwendungsweise voll zum Ausdruck kommen .

Die Fechtabteilung im schmucken Dreß ließ so-
dann ihre Klingen kreuzen . Die Wehrhastigkeit und das
geforderte hohe Konzentrationsvermögen ließen die Schau -
kämpfe voll zur Geltung kommen . Fechten ist ein Sport , der
sich gerade dadurch immer volkstümlicher zu machen be -
ginnt .

Das folgende Barrenturnen bot mit seinen viel -
fältigen Uebungen in Stütz , Sitz , Liegestütz und Hang ein
buntes , formenreiches Bild . Ein abschließendes Einzel -
turnen der Besten ließ nochmals erkennen , daß jeder ein -
zelne seine ganze Kraft eingefetzt hatte , um wirklich Vor -
bildliches zu leisten .

Die Altersturner bewiesen mit strafen Uebungen ,
wobei die Hantel ( ursprünglich zu Faustkampf benützt ) wert -
volle Dienste als Schwungverstärker leistete , baß sie noch
lange nicht abseitsgestellt werden dürfen .

In zwei Abteilungen ließen sodann die Turner -
innen mit ihren Keulenschwingen im Wechsel von Bewe -
gung und Haltung ein anmutiges prächtiges Bild an dem
Beschauer vorüberziehen . Dieses Keulenschwingen wurde zu
einer vollendeten Gestaltung gymnastischer Bewegungsviel -
seitigkeit und Harmonie .

Springen am schwedischen Sprungkasten , ein einfaches
Wort , das sich hinter einer Leistung von hohem Mut und
zähem Uebungsfleiß verbirgt . So erfreute denn auch der
Sprung eines jeden Turners , voll Wagnis und mit guter
Haltung ausgeführt , alle Teilnehmer .

Den Turnerinnen war es anschließend vorbehal -
ten , einen Einblick in die Vielseitigkeit ihrer Arbeitsweise
zu geben . All dieses Beugen und Strecken , von belebender
Musik getragen , wurden aber mit soviel Liebe und Mit -
gefühl gezeigt , baß man hier eher von Freude als von Ar -
beit reden mutz . In der exakten Maffenwirkung stand dies
wieder im Gegensatz zu den folgenden Tanzrythmen .
Was hier eine kleine Auswahl von Turnerinnen an tänze -
rifcher Gestaltung zeigte , ist mustergültig zu nennen . Der
Nythmns , überhaupt die verschiedene Ausdrucksweise des
Gesamttanzes lagen weit über dem Stand anderer Darbte -
tungen .

Auch die Turner zeigten zum Abschluß mit Frei -
Übungen , daß sie eine Körperschule , deren gesundheitlicher
Wert unbestritten ist , betreiben .

Das Arbeitsprogramm hatte damit sein Ende gefunden .
Alle die vielen Eindrücke , die in so reibungsloser Folge auf
dem Podium vorüberzogen , waren aber das Endprodukt
vieler langer Uebungsstunden gewesen . Deshalb sollen auch
die Leiter der einzelnen Gruppen mit vollem Recht den
wohlverdienten Dank für das Gebotene entgegennehmen .
Die verantwortungsvolle Gesamtleitung lag in den sicheren
Händen von Oberturnwart Schweinfurth . Er wurde
tatkräftig unterstützt von Turnwart Volk , Frauentnrn -
wart H e l w i g , Turnwart R ö l l e r . Jugendturnwart
Lörcher , Fechtwart Schäfer und von Frl . Ruth
K o l b und Frl . W e i g e l e. Die Orgelbegleitung hatte
Frau Dr . V o e g t l e und die Begleitung am Flügel Frl .

Else Jock und Oberturnwart Schweinfurth über -
nommen .

Den Abschluß des großen Schauturnens bildete das
Festspiel :

„Vaterland , treu Dir allezeit " ,
verfaßt von Turner W o t t g e . In eindringlichen , zu Her -
zeu gehenden Worten wurde hier das Treugelöbnis zu Volk
und Vaterland abgelegt . Die Aufführung selbst war in Ver -
sassuug und Ausführung ein tiefes Bild ehrlichen Wollens
und Handelns .

Das Deutschland , Horst - Wessel - und das Saarlied bil -
deten den Abschluß der Feierstunde . Der MTV . unter Lei -
tung seines bewährten Vorsitzenden , Direktor K u l l m a u n,
kann nun mit Stolz und Freude auf sein diesjähriges
Schauturnen zurückblicken .

Ich für Dich — Du für mich
".

Der Weg zur Volksgemeinschaft .
Wie bereits bekannt gemacht wurde , ist der von der

Reichspropagandaleitung der NSDAP ., Abteilung Film ,
durch den Regisseur Karl Froehlich hergestellte Großton -
film „ Ich für dich — du für mich " nunmehr vorführungS -
bereit . In gemeinsamer Arbeit aller beteiligten Stellen ist
hier ein Werk entstanden , das weit über den Durchschnitt
emporragt . Das Thema ist derartig gewählt und gestaltet ,
daß der Film bei allen Kreisen der Bevölkerung das größte
Interesse finden wird .

Der Besuch des Films wird daher durch alle Forma¬
tionen der NSDAP , weitgehendst unterstützt . Bei ge -
schlossenem Besuch durch nationalsozialistische Formationen ,
erbitten wir vorherige Anfrage .

Der Film läuft am Dienstag , den 4 . Dezember 1934 in
Karlsruhe an . Näheres ist aus dem Inseratenteil ersichtlich .

Heil Hitlerl
Kreisleitung der NSDAP .

Wohllöligkeiks-Fichball basischer Künfller .
Staatslheater Karlsruhe — Skadllheater Freiburg 4 : 2.

Obwohl die Reklametrommel für den edlen Zweck des
Winterhilfswerks fleißig gerührt wurde , hätten bedeutend
mehr Zuschauer Platz und Sichtmöglichkeit finden können , uni
die badischen Künstler auch einmal bei einer anderen Beschäs -
tigung , nämlich auf der Bühne des grünen Rasens , an der
Arbeit zu sehen .

Selbstverständlich erwartete man keine spielerischen Glanz -
leistungen , auch keine nervenzerfetzenden Schnelligkeitsexzesse .
Aber selbst die Fachkritik mutz neidlos zugestehen , daß das
Spiel im gesamten und manche Leistugen einzelner Mitwir -
kender recht beachtliches Format aufwiesen und der Viel -
seitigkeit der Künstler - Futzballer alle Ehre machten .

Nach den üblichen Vegrützungsförmlichkeiten unter Ueber -
reichung eines Blumenstraußes begann der „männer -
mordende " Kampf , Mit Rieseneifer und erstaunlichem Ernst
vertieften sich die Spieler in ihre Rollen . Obwohl die Karls -
ruher im Vorteil waren , kamen die Gäste bereits nach fünf
Minuten durch den Freiburger Mittelstürmer zum Führungs -
treffer . Der Vorhang fiel , spärlicher Beifall setzte ein . 2 . Akt .

Die Freibnrger Läuferreihe wird mit Arbeit geradezu
überfüttert . Oft liegen die Karlsruher im Vorgelände der

gegnerischen Bühne , doch die mehr als heitere Balltändelei
vereitelt vorerst den Erfolg . Freiburg dagegen geht vor , über -
windet ein dickleibiges Hindernis und schießt durch den Links -
innen den 2. Treffer . Durch einen Elfmeter wird ein Halb -
zeitstand von 1 :2 Toren festgelegt .

Mit vollen Segeln geht es in die 2. Spielhälfte . Ein Eigen¬
tor der Freiburger sorgt schon in den Anfangsminuten für
den Torgleichstand . 2 : 2. Jetzt aber spielen und singen sich
die Karlsruher förmlich in eine Begeisterung hinein . Frei -
burgs Ensemble wird völlig übertönt und zeitweise stark zu
Statistenrollen verurteilt . Durch einen einwandfreien Elf -
meter liegen die Karlsruher mit 3 : 2 Toren in Führung .
Jetzt findet Freiburg wieder bessere Harmonie . Sie legen sich
mächtig in die Riemen , haben jedoch wenig Glück . Die Karls -
ruher dagegen befördern aus der Läuferreihe noch einen kräf -
tigen Weitschuß in das Heiligtum der Freiburger . Damit ist
ihnen der Sieg nicht mehr zu entreißen .

Unter dem Jubel der Zuschauer verließen Sieger und Be -
siegte lächelnd und wiederversöhnt die Kampfstätte , die vom
Schweiß der Edelsten überfloß . Ein denkwürdiges fußballeri -
fches Ereignis war zu Ende .

Konzerl des Inflrumenlalvereins
zum 78. Stiftungsfest .

Der Justrumentalverein , eine Vereinigung von Musik »
freunden , gab im Saale der Gesellschaft „ Eintracht " ein wohl -
gelungenes , sehr gut besuchtes Konzert zur Feier des 78.
Stiftungsfestes . Werke unserer deutschen Klassiker bildeten
die Vortragsfolge . In der Pflege dieser in ihrem Werte
festliegenden Musik , besonders jener Werke , die weniger oft
im Konzertsaal erscheinen , liegen die Aufgaben dieses Orche -
sters und seine Verdienste . Im Laufe der Jahre hat der
Jnstrumentalverein manches vergessene oder selten zu hörende
Werk den Hörern vermittelt , es sei nur an die Schöpfungen
des vielleicht doch zu unrecht vergessenen badischen Kompo -
nisten Johann Martin Kraus erinnert .

Das Programm des zur Besprechung stehenden Abends
brachte an erster Stelle die Ouvertüre zu Coriolau von
Beethoven und zum Schlüsse die Es -Dur - Siusonie von Wolf -
gang Amadeus Mozart , den übrigen Teil hatten die Solisten
übernommen . Konzertsängerin Rose Huth - Heidelberg
sang neben einer technisch und musikalisch nicht geringe An -
sorderungen stellenden Konzertarie von Beethoven einige
Lieder von Franz Schubert . Sie konnte auf den reichen
Beifall hin eine Zugabe geben , gleichfalls ein Lied von
Schubert . Diese Sängerin , die ihren klangvollen Sopran
einem ansprechenden Bortrag einordnen konnte , ist durch
ihre Mitwirkung bei Konzerten des Karlsruher Frauenklubs
und des Arbeiterbildungsvereins in bester Erinnerung .

Einen künstlerischen Höhepunkt des Abends bildete die
Wiedergabe des Violinkonzertes in v -Dnr von Ludwig van
Beethoven durch Konzertmeister Hans O ch s e n k i e l vom
Badischen Staatstheater . Dieser Künstler , der übrigens
auch ein vorzüglich eingespieltes Quartett führt , erscheint
leider selten im Konzertsaal . In glücklicher Art vereinigt
er eine virtuose Technik , besonders eine saubere und ausge -
sparte Führung des Bogens mit einer eindringenden Musika¬
lität . Diese Vorzüge gaben seinem tadellosen Vortrag das
Gepräge , dazu kam ein feines und waches Empfinden für
schönen , warmen und intensiven Klang .

Das O r ch e st e r musizierte unter seinem langjährigen
Dirigenten recht frisch und rhythmisch und klanglich ge -
schlössen . Direktor Theodor Münz führte seine Musiker in
einer ruhigen und bestimmten Art und sorgte auch für bestes
Einvernehmen mit den Solisten . Er wird auch gewiß die
„ Stimmung " der Holzbläser zu dem Streichkörpcl ° ' >r das
nächste Konzert des Vereins einer Prüfung unterziehen .
Im Bankett , das Direktor E . von Sallwürk mit
einer Ansprache eröffnete , wurde Herr K i b y zum Ehren -
Mitglied ernannt .

Konzerl des Bachvereins
im kleinen Saale der Festhalle .

Der Bachverein Karlsruhe , der für Karfreitag des kom -
Menden Jahres die feit vielen Jahren in Karlsruhe nicht
mehr gehörte Johannis - Paffton von Johann Sebastian Bach
vorgesehen hat , gab am Freitag abend im kleinen Saale der
Festhalle einen Bach - Händelabend . Kirchenmusikdirektor Wil -
Helm Rumpf hatte zwei wenig bekannte und selten ausge -
führte Werke der beiden großen Meister auf das Programm
gestellt , die Cäcilien - Ode von Georg Friedrich Hän -
d e l und wohl als erste Ausführung für Karlsruhe „D e r z u -
friedenge st ellte Aeolus " von Johann Sebastian
Bach . Das ist ein Gelegenheitswerk , ursprünglich zur Ge -
bnrtstagsfeicr eines Universität ? Professors in Leipzig ge -
schrieben und später für einen anderen Anlaß umgearbeitete
In seiner ersten Anlage liegt die textliche Unterlage unse -
rem Empfinden etwas ferner, ' sie ist aus der antiken Mytho -
lvgie genommen . Zwei große Chöre umrahmen die Auf -

gaben der Solisten , und von diesen beiden Chören ist in
seinem dramatischen Schwung , in seiner Anlage der erste der
größere und musikreichere „Zerreitzet , zersprenget , zertrüm¬
mert die Grust " . Auch in der Cäcilien - Ode steht ein solch
großer , feierlicher , festlicher Chor in Barockmanier „Wie einst
durch heil 'ger Lieder Macht "

, dazu einige sehr ausdrucksvolle '

Arien , die dadurch Wert und Klang gewinnen , daß Violincello
und Flöte solistische Ausgaben zugeteilt sind . Bei Bach be -
hält man gerne die Arie des Zephyrus durch die Lieblichkeit
und die zarte Naturstimmung .

Unter der überschauenden und sorgsamen Stabführung
von Kirchenmusikdirektor Wilhelm Rumpf sang der Bachver -
ein die Chöre bei Bach und Händel in einer nicht alltäglichen
Ausformung sehr klangvoll und reich gestuft . Sänger und
Sängerinnen sind ja seit Jahren an größeren Aufgaben er -
probt und geschult . Bedeutende Anforderungen an Stimm -
technik und Musikalität , an Empfinden für die besonderen
Stilmerkmale werden an die Solisten gestellt . Paula Roth
mutzte einen hellen und hohen Sopran einzusetzen , Dr . Hedda
Metzger sang mit warmer und weicher Altstimme ihren
Part , die Arien für Tenor hatte Opernsänger Robert K i e -
ser übernommen , die für Batz Opernsänger Wolfgang Ette -
re r , beide mit eifervollem Bemühen für eine saubere und
musikalisch gerundete Wiedergabe . Auch das Orchester
zeigte Spielfertigkeit und Fluh . Glücklich die Behandlung
der solistischen Abschnitte und die Schmiegsamkeit an die
Chöre . Bon einigen flüchtigen Unsicherheiten und bei Bach
von einem mehr technischen Versehen abgesehen , zeigte der
Abend des Bachvereins künstlerische Haltung . Die reinste
und stärkste Wirkung ging von den Chören aus . H.

Tayes -Anzeiger .
Montag , den 8 . Dezember .

Staatstbeater :
Kampf um Mutterschaft . 20—22 .30 Uhr .

Licht ŝ vieltheater :
Residenz -Liaitsvicle : G 'schichten aus dem Wiener Wal « . 4. 6.15,
8 .90 Uhr .
Gloria -Palast : Heldentum und Todeskampf uitferer „Emden ",
4 . 6 .15. 8 .30 Uhr .
Schanbura ? Ein Mann will nach Deutschland . 4. 6 .1V, 8 .30 Uhr .Ilnion -^ ichtspicle : Pantoffelhelden , 4 , 6 .15 , 8.30 Uhr .
Palast -Lichtspiele : Polenblut . 4 . 6 .15, 8 .30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Die vier Musketiere , 3 , 5, 7, 8.4S Uhr .

Berrins - Keranftaltnnae » :
t . Karlsruher Verein f . Kanarienzncht : Kanarienausstelluirg mit
Boaelschau im Kaffee Nowack , 9—20 Uhr .

_ Vayreuther Bund : Konzert in der Hochschule Für Musik . 20,15 Uhr
SoIi stiae Veranstaltungen :

Kassee des Westens : Gastspiel der rumänischen Zigeunerkapelle .

— Lichtbildervortrag Kurt Hielscher über Rumäuien und
Siebenbürgen . Dienstag , den 4 . Dezember , spricht Kurt Hiel -
scher wieder in Karlsruhe . Diesmal im Eintrachtsaal <20 Uhr ) ,
da sein vorjähriger Vortrag über „Das unbekannte Spanien "
so stark besucht war , daß der Munzsaal nicht ausreichte . Der
Rumänienvortrag ist die Frucht eines zweijährigen Aufent¬
halts ( 1931—32 ) Hielschers in diesem Lande auf Einladung
der dortigen Regierung . Herr Hielscher hat über 5000 Auf¬
nahmen gemacht , von denen er die etwa 200 besten am DienS -
tag hier zeigen wird . Besonderes Interesse dürfte das wun¬
dervolle Siebenbürger Bergland finden , mit seiner reichen
deutschen Kultur .

— Drittes Siufoniekonzert der Staatskapelle . Am Mitt -
woch , den 6. Dezember , 20 Uhr , findet das dritte Sinfonie -
Konzert der Badischen Staatskapelle unter Leitung von Klaus
Nettstraeter statt . Das Hauptwerk des Abends bildet Johan -
nes Brahms Dritte Sinfonie in F-dur op . 90. Als Solist
spielt vorher Konzertmeister Ottomar Voigt das Violin -
konzert in O-dur op . 61 von Ludwig van Beethoven . Den
Auftakt des Abends bildet eine Erstaufführung : Suite eobter -
taute op . 30 von Hermann Henrich , dem Komponisten der
Oper „Melusina "

, die im Laufe des Januar ebenfalls am
Badischen Staatstheater zur Uraufführung gelangt .
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Tagung der Lanübürgermeisler in Freiburg.

k

Kreiburg t. Br ., 1. Dez . Die Bürgermeister und <?>t -
meinderechner von etwa S2 Gemeinden aus dem Amts -
bezirk Freiburg hatten sich am Donnerstag im städtischen
Kaufhaussaal eingefunden , um den Vortrag des Geschäfts -
führers des Deutschen Gemeindetags , Landesstelle Baden ,
Dr . I ä k l e , über Finanz - und Steuerfragen entgegenzu -
nehmen . In Abwesenheit des dienstlich verhinderten Bezirks -
leiters , Oberbürgermeister Dr . K e r b e r , übernahm Bürger -
meister Herr von Breisach den Vorsitz und begrüßte die
Anwesenden . Dr . I S k l e verbreitete sich in einem zweistün -
digen Vortrag zunächst tHer die Pflichten der Bürgermeister
der Landgemeinden , die unter der Erzbergerschen Steuer -
reform scharf zum Landeshaushalt herangezogen worden
seien .

An Hand von Zahlen wies er auf die Verschuldung der
Gemeinden im Reiche hin , die am 30 . März 1988 ihren
Höhepunkt mit 11,2 Milliarden erreicht haben . Die Gemein -
den hatten einen Zinsendienst von allein 720 Millionen zu
bewältigen . In Baden kamen auf den Kopf der Bevölke -
rung 185 RM ., ein Betrag , der die Quoten in Württemberg
und Bayern bei weitem übertraf .

Dr . Jäkle ging dann dazu über , festzustellen , was der
Nationalsozialismus nach der Machtübernahme alles getan
hat , um wieder Ordnung zu schaffen und eine Gesundung
der Finanzen herbeizuführen . Daß es zu einer General -
Vereinigung jahrelanger Arbeit bedürfe , sei selbstverständ -
lich . Mit klarem Blick habe die nationalsozialistische Regie -
rung die Lösung des Arbeitslosenproblems in den Vorder -
grund gerückt und durch Schaffung von Notstandsarbeiten
der Arbeitslosigkeit Einhalt geboten Diese Maßnahmen
hätten den Erfolg gehabt , daß das Rechnungsjahr 1933 mit
verhältnismäßig geringen Fehlbeträgen habe abgeschlossen
werden können . Während ein großer Teil der badischen Ge <

Beim Klettern tödlich verunglückt.
Triberg , 2 . Dez . Der etwa 35 Jahre alte städtische Ange -

stellte Otto S ch ü ß l e r vom Städt . Gaswerk ist am Sams -
tag nachmittag bei einer Klettertour in den Felsgebieten des
Heiden st eines auf der Gemarkung Nußbach aus einer
Höhe von etwa 12 Metern abgestürzt . Ein Schädelbruch
und Lungenverletzungen haben den Tod Schüßlers
herbeigeführt . Er war am Samstag allein zu dieser Wan -
derung von Triberg fortgegangen , wollte jedoch am Samstag
abend wieder zurück sein . Als er jedoch zu einer Verabredung
nicht erschien , machte man sich auf , um ihn zu suchen . Der
Unfall muß sich schon am Nachmittag zugetragen haben . Auf
dem Plateau der Felsen fand man die Bergschuhe Schüßlers ,
der dort wahrscheinlich die schweren mit den Kletterschuhen
vertauscht hatte . Schübler war als ausgezeichneter Sports -
mann , besonders als Skiläufer bekannt, ' jedoch war er im
Klettern noch nicht so sehr erfahren . Schützler hatte die
Kletterpartie ohne jede Sicherungsmaßnahme unternommen .

Tödlicher Sturz vom Dach.
Schonach , 2 . Deze . Bei der Ausführung von Dacharbeiten

ist der Maurer Bernhard F l a i g abgestürzt und tödlich
verunglückt . Der Tote hinterläßt vier kleine Kinder .

Unglücksfall mil Todesfolge.
Endingen a . K „ 2 . Dez . Der 46 Jahre alte verheiratete

»tüfereiarbeiter Jakob Friedrich Schmidt aus Endingen ,
beschäftigt bei dem Weingroßhändler Josef Bastian in En -
dingen , stürzte dieser Tage von einer Leiter etwa vier Me -
ter tief auf das Zementpflaster des Kellers und zog sich eine
Gehirnerschütterung zu , an deren Folgen er am Frei -
tag erlag . Schmidt hinterläßt eine Witwe mit 12 unmündigen
Kindern .

Ein Geschirrwagen verunglück ».
Sacktage « , 1 . Dez . Ein großer dreiachsiger Lastkraftwagen ,

ver einem Geschirrhändler vom Kaiserstuhl gehören soll ,
fuhr kurz vor dem Dorfeingang über die Bordsteine hin -
aus die Rheinböschung hinunter . Er überschlug sich dabei
und bohrte sich tief in das Erdreich ein . Dabei ging das Be -
schirr größtenteils in die Brüche . Von den beiden Lenkern
des Wagens konnte der eine noch rechtzeitig abspringen , der
andere kam zwar unter den Wagen zu liegen , blieb aber
glücklicherweise unverletzt . Es verursachte sehr große Austren -
gung , mittels der herbeigeholten Hilfsmittel den Wagen wie -
der auf die Landstraße hinaufzubringen .

ai . Kembach , 1. Dez . (Autounfall .) Ein Lastauto , das mit
Schweinen beladen war , stürzte beim Versuch , einen Pferde -
wagen zu überholen , über die Straßenböschung in den Gra -
ben hinab . Trotz der „schweinemäßigen Verwirrung " war der
Schaden nicht allzu groß .

meinden noch im Jahre 1982 einen Gesamtfehlbetrag von
über 1 Milliarde gehabt hätte , sei der Fehlbetrag im Jahre
1938 aus rund 200 Millionen geschrumpft .

Sodann gab der Vortragende einen kurzen Ausblick
auf das Rechnungsjahr 1935 und gab bekannt , daß die Vor -
anschlage der Gemeinden rechtzeitig , d . h . vor Beginn des
Rechnungsjahres bei der Staatsaufsichtsbehörde eingehen
müßten . Hierbei wies dxr Redner auf einige Einnahmequellen
hin , die unter anderem aus der Elektrizitätsversorgung flie -
tzen könnten . Aus den Forsten seien , nachdem die Forstämter
neue Richtpreise erlassen hätten , kaum mehr Einnahmen zu
erwarten . Was ben Anfall der Gemeinden an der Reichsüber -
weifungsstener betreffe , so seien die Aussichten infolge der Be -
lebnng der Wirtschaft für Baden nicht ungünstig .

Nach oberflächlicher Schätzung werden die badifchen Ge¬
meinden mit einer Reichsüberweisung von etwa 4,8 Mil -
lionen zu rechnen haben . Dr . Jäkle kam bann noch auf die
Straßenkosten zu sprechen und stellte nach der neuen Eintei -
lung der Straßen in Reichsstraßen , Landstraßen erster und
zweiter Ordnung , in Aussicht , daß die Gemeinden eine wefent -
liche Erleichterung der Straßenkostenbeiträge erführen .

Einige Steuern , die in Wegfall kommen sollten , sind aufrecht
erhalten worden , so u . a . die Vürgersteuer , die den Gemeinden
als bewegliche Steuer erhalten bleiben soll. Auch die Gemeinde -
Vier - und Eetränkesteuer , die in eine Reichsbiersteuer umgewan -
delt werden sollte , bleibt als selbständige Gemeindesteuer be-
stehen , ebenso die Vergnügungssteuer , die allerdings auf dem
Lande von geringer Bedeutung sei.

Nachdem Rechtsrat Dr . Vrandel die Anwesenden kurz über
die Streupflicht bei Glatteis unterrichtet und einige Rundschrei -
ben des badischen Eemeindetags bekannt gegeben hatte , schloß
Bürgermeister Herr die Sitzung mit einem dreifachen Sieg - Heil
auf den Führer .

Eisenbahnunfall auf der Schwarzwaldbahn .
Billionen , 2 . Dez . Ein Eisenbahnunfall ereignete sich

Freitag nachmittag bei der Station Peterzell der Schwarz -

Waldbahn im ^Groppertal . Bei einem Güterzug riß ein mit

riesigen Baumstämmen , sogenannten Holländerstämmen , be -
ladenes Wagenpaar auseinander , sodaß die Stämme auf das
Gleis fielen und dasselbe sperrten . Das Nachbargleis konnte
für den Zugverkehr freigehalten werden , wenn es auch
einige Verspätungen gab . In der Nacht wurden unter Zu -

hilfenahme von Hebekranen die Stämme , welche ein Gesamt -

gewicht von etwa 800 Zentnern hatten , wieder aufgeladen .
Weiterer Schaben ist nicht entstanden , weder an Personen noch
an Material

Dom Kraftwagen angefahren .
Reichenbach (Amt Lahr) , 2. Dez . Die 80 Jahre alte Frida

Romann wollte nach eingetretener Dunkelheit mit ihrem Rad
noch ins Dorf fahren , wurde aber beim Verlassen des Hauses
von dem Kraftwagen eines Handelsmannes aus Ruft , der
einem Langholzwagen ausweichen mußte , erfaßt und zur
Seite geschleudert . Die Radfahrerin erlitt eine schwere
Gehirnerschütterung , einen Oberschenkel - und einen Knöchel -
bruch und wurde in bewußtlosem Zustande ins Bezirkskran -
kenhaus nach Lahr verbracht .

Gasthof niedergebrannt .
Atorf , 1. Dez . Am Samstag brannte der bekannte Gast-

Hof „zum Schwarzwald " nieder . Der Brand scheint durch die
Einlagerung von frischem Laub hervorgerufen worden zu sein ,
das als Streumittel zusammengesucht und in der Scheune
auf einen Haufen geschichtet worden war . Der dadurch ent -
stehende Wärmeprozeß muß eine Selbstentzündung hervor -
gerufen haben . Der durch den Brand entstandene Gebäude -
schaden beläuft sich auf zirka 44 000 RM ., der Fahrnisschaden
auf etwa 24 000 RM .

Bei ben Löschversuchen gerieten einige junge Leute in den
Weinkeller des Gasthofes und benutzten die Gelegenheit ,
nun auch bei sich selbst zu „ lösche n " . Die Folge war , daß
sich später um den Brandplatz verschiedene . schwankende Ge -
stalten bewegten , die die Gendarmerie abzuführen hatte .
Einer von ihnen ergriff die Flucht , stolperte aber und brach
sich ein Bein . Er mußte mit dem Sanitätsauto ins Säckinger
Krankenhaus transportiert werden .

ai. Mosbach, 1 . Dez . (Dieb verhaftet .! Der Polizei gelang
es , in dem benachbarten Rtttersbach einen Mann zu verhaf -
ten , der wegen verschiedener Delikte von den Behörden ge -
sucht wurde . Man fand bei ihm einen geladenen Revolver
und verschiedene , aus Diebstählen herrührende Gegenstände ,
wie gestohlene Kleider und Geld . Der Verhaftete , der in einer
Scheune Unterschlupf gesucht hatte , war erst im Mai dieses
Jahres aus dem Gefängnis entlassen worden .

Die Arbeit des Forchheimer
Tabakforschungsinstituts

Forchheim , 1. Dez . Inmitten der Hauptaubaugebie -
ten deutschen Tabaks (Baden , Hessen und die Pfalz ) gelegen ,
entfaltet das Forchheimer Tabakforschungsinstitut unter der er -
folgreichen Führung seines Direktors Dr . Paul König eine
überaus segensreiche Tätigkeit für die deutschen Tabakpflanzer .
Der deutsche Tabakbau hatte früher eine größere Bedeutung als
heute . Erst mit dem Überhandnehmen des Zigarettenver¬
brauchs um die Jahrhundertwende erhielt der a u s l ä n -
dische Tabak seine jetzige Machtstellung . Es ist daher nicht ver -
wunderlich , daß die Anbaufläche deutschen Tabaks auf ein Drit -
tel zurückging , die Absatzschwierigkeiten zu einer Tabakpflanzer -
krkse führten und Not und Sorge in zahlreiche Landgemeinden
Badens , Hessens und der Pfalz brachten .

Durch die organisatorische Zusammenfassung d« r Einzel -
versuche , die Qualität der deutschen Rohtabake der neuen Ge-
schmacksrichtung anzupassen , die im deutschen Totbakinstitut er -
folgte , ist es in verhältnismäßig kurzer Zeit gelungen , beach-
tenswerte Erfolge zu erzielen . Das Institut konnte schon
bald die den deutschen Verhältnissen entsprechenden Pflanzen für
die deutschen Tabakbauern bereitstellen . Die Forschungen des
Tabakinstituts führten dabei zu einer Reihe neuer wichtiger Er -
kenntnisse .

So wurde festgestellt , daß der Nikotingehalt der Pflanzen in
weiten Grenzen veränderlich ist. Durch geeignete Sortenauswahl ,
Anbaumethoden , Düngung und Aufbereitung ist es gelungen ,
deutsche Tabakpflanzen zu züchten , die praktisch nikotinfrei
oder nikotinarm find . Schon heute ist es möglich , den ge-
samten Tabakanbau mit Pflanzen durchzuführen , deren Nikotin -
gehalt nur 0,5 o. H . (gegenüber 1,5 v . H . ) nicht überschreitet .
Welche Bedeutung das für die Volksgesundheit hat , ergibt sich
daraus , daß die zurzeit in Deutschland verarbeiteten Tabake etwa
1,5 Millionen Kilogramm Nikotin enthalten . Bei den 25 Mil¬
lionen Kilogramm , die heute in Deutschland angebaut werden ,
könnte der NikotingAhalt also um mindestens zwei Drittel ge-
senkt werden .

Auch der für die Geschmacksrichtung wesentliche Geruch des
Tabaks nach Honig und Feigen , ja selbst nach frisch gebranntem
Kaffee und nach Schokolade , konnte durch geeignete Führung der
Fermentation erreicht werden . Es gelang ferner aus großblätt -
rigen Tabaken kleinblättrige und vielblättrige zu züchten , die
den Anbau von Zigarettentabaken in Deutschland erst rentabel
machen . In diesem Jahre haben bereits 2 0 0 deutsche Pflan¬
zer solche Tabake angebaut und etwa 500 Zentner geerntet .
Im Laufe weniger Jahre wird es möglich sein , die Anbauflächen
erheblich auszudehnen .

Odflschau in Bruchsal .
-a - Bruchsal , 1 . Dezember .

Zur Veranschaulichung der obstbaulichen Verhältnisse im
Kraichgau veranstaltete der Vrzirksob st bauverein
Bruchsal im reich geschmückten Bürgerhofsaal eine Ausstellung ,
auf der die 22 Obstbauvereine des Bezirkes ihre prächtigen Er -
Zeugnisse zeigten und zum Verkauf anboten . Die Eröffnung der

Ausstellung wurde durch den Bezirksvorsitzenden , Bürgermeister
Kuhn - Langenbrücken vorgenommen , der auf die beachtliche
Höhe , den der Obstbau im Kraichgau aufweist , hinwies und be-
tonte , daß ein Erotzodstmarkt in Bruchsal zu schaffen sei . der den
geregelten Absatz der Ware fördere . Landrat Dr . B e ch t o l d
übermittelte die Grüße des badischen Ministerpräsidenten . Als
letzter Redner unterstrich Kreisleiter und Stadtrat E p p die
Ausführungen des Bezirksvorsitzenden und teilte mit , daß sich die
Stadtverwaltung unter allen Umständen dafür einsetzen werde ,
daß der Großobstmarkt im nächsten Jahre in Bruchsal erstmals
abgehalten werde .

Darauf erfolgte ein Rundgang durch die Ausstellung . Mo -
derne Apparate zur Durchführung der Schädlingsbekämpfung
waren ausgestellt , ein Modell der Rebveredlungsanstalt Durlach
veranschaulichte , wie eine Anlage von Weinbergen durchzuführen
ist . Weiter hatte die hiesige Winzergenossenschaft , der Bezirks -
bienenzuchtverein in geschmackvoller Weise ihre Erzeugnisse auf -
getischt . Die Stadt Bruchsal war mit Obstsorten ihrer neuen
Obstanlage ebenfalls vertreten .Jn der Saalmitte stand ein schö-
nes Modell der Kirschen - und Eemeinschaftspflanzung Stahringen
am Untersee , das von Reichsobstbauinspektor Braun - Radolf -
zell verfertigt wurde . Den größten Teil der Schau nahmen jedoch
die Obstsorten sämtlicher Obstbauvereine des Bezirkes ein , mit
denen diese einen erfreulichen Beweis ihrer Leistungsfähigkeit
erbrachten .

Bürgermeister Kog -Tilifee im Amt bestätigl .
BLD . Titisee , 2. Dezember . Der Badische Ministes des In -

nern hat mit Entschließung vom 23 . November den Bürgermeister
Leo Hog in Titisee , dessen Amtszeit abgelaufen war , zunächst
aus die Dauer von zwei Jahren erneut zum Bürgermeister der
Gemeinde Titisee ernannt .

*
Heidelberg , 2 . Dez . (Zum Bürgermeister berufe « .) Der

Stadtrat hat durch einstimmigen Beschluß ben Stadtrechts -
rat Max Benthe in Ludwigshafen zum Bürgermei -
ster vou Heidelberg ( als Nachfolger von Bürgermeister Wetzel )
berufen . Genthe stammt aus Waldkirch in Baden ,steht im
48. Lebensjahr und wirkt seit Jahren bei der Ludwigshasener
Stadtverwaltung , wo er in den letzten Jahren das Finanz -
dezernat der Stadt bearbeiete .

Schutzmarke

KAISER - BORAX
als fäglicher Zusafz zum Waschwasser gibr dem lemt ^ ugendliche Frische und Zarfheif
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30 Jahre Rastaller Futzballverem 04.
Der Nastatter Fußballverein 04 begeht in diesen Tagen

die Feier seines 30 jährigen Bestehens . Die Glückwunfchworte ,
die der Führer des Gaues X IV Baden , Herr Hermann Lin -
nenbach , dem Vereinsjubilar übersandte , sind geradezu pro -
grammatisch und sagen alles Wesentliche , weshalb diese Aus -
sührungen auch hier angeführt sein mögen : „30 Jahre im
Leben eines Fußballvereins sind mehr als 30 Jahre eines
Menschenlebens . Sie sind ein stetiger Kampf um die Existenz ,
ein immerwährendes Streiten um die Verwirklichung der
idealen Ziele des Sports . Die 30 Jahre eines Fußballvereins
sind somit Kriegsjahre und müssen doppelt gezählt » erden .

Der Fußball - Verein Rastatt 1904 ist ein alter wni er¬
probter Pionier des Fußballs in MMelbaden . D »r Deutsche
Fußballbund beglückwünscht daher mit besonderer Anerken -
nung Führer und Gefolgschaft des Vereins anläßlich des
Eintritts in das vierte Jahrzehnt seines Bestehens . Ins -
besondere wünscht der Gau Baden des DFB . zum Vereins -
jubiläum alles Gute für eine weitere erfolgreiche Abwicklung
und die Fortsetzung der bisherigen treuen Arbeit ." So manche
harte Kampfzeit mußte der Rastatter Fußballverein 04 durch -
ringen, ' aber es ist ihm gelungen , durch alle Schwierigekiten
hindurch zu kommen . Und besonders unter der heutigen Füh -
rung des Vereins durch Chefarzt Dr . Georg Stöckl kann der
RFB . 04 aus eine stetige Aufwärtsentwicklung hinweisen . So
ist dieses Jubiläum nicht etwa ein nur rein äußerliches ,
zahlenmäßiges , — nein , es ist gerechtfertigt ganz besonders
durch die Leistungen des Vereins , die seine Mitglieder in der
letzten Zeit aufweisen können .

Am vergangenen Sonntag hielt der Verein , wie schon be-
richtet , einen wohlgelungenen großen Festabend im „Löwen "-
Saale ab . Jedoch waren damit die Jubiläums - Veranstaltun -
gen noch nicht beendet, ' sie gelangten erst am Samstag/Sonn -
tag , den 1J2 . Dezember znm Abschluß .

Eine stattliche Sportgemeinde versammelte sich am Sams -
tag , 1. Dezember , abends halb 8 Uhr in der städtischen Fest -
Halle zu dem

2. Hallensportfest .
Es lag ein « ansehnliche Reihe von namhaften Meldungen

für die Wettkämpfe vor , auch aus verschiedenen auswärtigen
Vereinen . Unter den schneidigen Klängen der Rastatter PO -
Kapelle marschierten die Leichtathletik - Kämpfer und - kämpfe -
rinnen in die Halle . Dort wurden sie zunächst von dem
Vereinsführer Dr . Stöckl willkommen geheißen, ' sein Will -
kommgruß galt sodann auch dem Gaujportwart Herrn
Klei »̂ Karlsruhe . Dieser hielt dann ei« knappe , aber mar -
kige Begrüßungsansprache , worin er u . a . betont «, daß im
RFV . »4 stets guter Leichtathletik -Geist geherrscht habe, ' man
braucht nur einen Namen wie W . Nebb erwähnen . Dem ver -
dienstvollen Vereinssührer Dr . Stöckl überreicht « er unter
stürmischem Beifall der Anwesenden den Ehrenbrief der
Deutschen Sportbehörde . Dem Abend wünschte er
einen schönen Verlauf und beendete j^ ine Ausführungen mit
einem dreifachen Sieg -Heil auf Führer und Vaterland . An -
schließend hieran sangen alle begeistert das Deutschland - und
Horst - Wesiel - Lied . Und dann begannen die einzelnen Kämpfe .

Allerlei schöne und gute Leistungen waren nun zu sehen .
Das Wesentlichste und Bedeutendste sei hier angeführt . Der
60 Meter Hürde n -Lauf wurde von H . Schmidt , RFV .
04 , mit 1» Sek . gewonnen . Im Hochsprung zeigte Wied -
man n - Baden - Vaden mit 1,70 Meter die beste , Schmidt
RFV . 04 mit 1,06 Meter die »weitbeste und der noch jugend -
liche Stier RFV 04 mit 1,60 Meter die drittbeste Leistung .
In der ersten Abteilung eines 3000 Meter -Laufes führt und
siegte überzeugend der tadellose Langstreckenläufer Ber -
l i n g h o f vom RFB . 04 ! Im 00 Meter - Lauf ging Weiser -
Offenburg mit 7 Sek . als Erster durchs Ziel - ihm folgten
S ch e u r i n g -Ottenau mit 7,2 Sek ., L a n g - Bühl mit 7,2
Sek . und S ch m i t t -Baden -Badeu mit 7,3 Sekunden . Bei
einer H i n d e r n i s st a s f e l errang die Mannschaft der SA ,
1/111 den 1. Preis, ' die Läufer der Technischen Nothilfe kamen
als zweitbeste vor dem FAD . Sinzheim durchs Ziel . Auch
die Damen ließen sich in einer 4 mal 00 Meter Pendel -
st a f f e l sehen . Hierbei errang die 1. Mannschaft des Ra -
statter Turnvereins den 1. Preis , die zweite Mannschaft des -
selben Vereins den 2. Preis , und die Damen des RFV . 04
den 3 . Preis . In der 4 mal 00 Meter P e n d e l st a ffe l
der Herren geivannen als erste die Läufer des RFB . 04,
dann folgte TV . Bühl , sodann TV . Ottenau . In einer sehr
interessanten 4 mal 3 mal 2 mal 1 — Rundenstaffel er¬
stritten sich die beiden Mannschaften des RFB . 04 die beiden
ersten Plätze , die Sp .V . Baden -Baden mußte sich mit dem 3.
Platz begnügen . Noch einmal wurde nun zu einem 300 0
Mete r - L a u f gestartet , an dem wieder ganz gute Läuser
teilahmen . Liener t -Offenburg schien zunächst viele Run -
den lang die Führung zu behalten . Das Bild änderte sich
jedoch in den letzten Runden ? Lienert mußte sogar abbrechen . .
Als Erster ging K a r ch e r -Gaggenau durchs Ziel , als Zwei -
ter dann Sauer RFV . 04 . Die 10 mal 2 R u n d e n st a s i e l
wurde von der ausgezeichnetn Mannschaft des RFB . 04 über -
zeugend und glänzend gewonnen vor TV . Bühl .

Nach diesen wirklich interessanten und beachtlichen Sport -
leistnngen fand noch ein gemütliches Beisammensein im
Schloßhotel statt . BereinSführer Dr . Stöckl dankte allen
Mitwirkenden und verteilte sodann die Preise und Ehren -
Urkunden für «die Sieger . So fand der Abend einen recht
frohen und gemütlichen Ausklang .

Der Sonntag brachte sodann weitere sportlich « Beranstal -
hingen, ' er war nun dem Fußballspiel vorbehalten .

Um 1 Uhr : 04 ll . gegen VfB . Mühlburg II . 1 : 1.
Das Hauptjubläumsspiel aber fanö um 2.30 Uhr statt :

04 I . gegen V s B . Mühlburg l . Das interessante Spiel
endete unentschieden 3 :3.

Auch die Jugend sollte zum Schuß kommen . Und so
spielte dann um 4 Uhr : 04 Jugend gegen FC . Frei -
burg Jugend . Das Spiel endet « 1 :3 für Rastatt .

Am Abend des Sonntags versammelt « sich dann die 04-
Gemeinde zu einem frohen und gemütlichen Familien -
abend in dem Vereinslokal „Zur Linde " . Damit hatten die
Jubiläumsveranstaltungen einen befriedigenden Abschluß ge ,
funden . Der Rastatter Fußballverein 04 kann mit Zufrie -
denheit auf sein wohlgelnngenes 30 . Stiftungsfest zurück -
blicken . Und nun mit Glück weiter ins vierte Jahrzehnt !

—mm —

Das Konitanzer Münster wird ausgebessert.
Konstanz , 1. Dez . Seit Freitag flattern von der Spitze

des Konstanzer Münstertnrmes im steifen Ostwind die Reichs -
und Kirchenfahnen, ' lustig grüßt von steiler Höhe der ge -
schmückte Richtbaum . Nach langer , mühevoller und lebensge -
fährlicher Arbeit ist der technische Wunderbau des Münster -
turmgerüstes vollendet worden . Bekanntlich ist das Gestein
des Münsterturmes , vor allem auch seiner Pyramide , im
Laufe der Jahrhunderte so morsch geworden , daß es dringend
einer Erneuerung bedarf . Zu diesem Zweck wurde vor nun -
mehr drei Monaten der Gerüstbau am Konstanzer Münster -
türm in Angriff genommen . In verschiedenen Etappen wurde
„Stockwerk »uf Stockwerk " gesetzt , bis der 76 Meter hohe
Tur « vollkvmme « eingerüstet war . Das verwendete Holz —
140 Kubikmeter — würde znm Bau von 12—14 Eiusamilien -
Häusern ausreichen . An einem eigens errichteten elektrischen
Aufzug wird das alte -Gestein zu „Tal " befördert , um später
durch neues ersetzt werden . Insgesamt wurden schon 1000
Zentner Gestein — ein kleiner Bruchteil des Gesamten —
abgetragen . Dabei sah man Blöcke im Gewicht bis zu 20
Zentner . Das Gerüst reicht bis zur Kreuzblume , die bei dem
großen Erdbeben im Jahre 1S11 abgestürzt war und ersetzt
werden mutzte . Die Kreuzblume hat folgende Inschrift : „Ab -
gestürzt 10 . Nov . 1911 . — Erneuert Oktober bis November
191S." Der Sockel der Kreuzblume trägt die Namen der Ber -
fertiger : „Heinrich Leonhard 1850" und „ Carl Dyckerhoff 1853 ."

Bezirksversammlung der Norddeutsche «
Hagelversicherung .

Mllingen , 1. Dez . Unter sehr starker Beteiligung an »
ganz Oberbaden fand am Donnerstag in Donaueschingen die Be -
zirksversammlung der Norddeutschen Hagelvers iche -
r n n g für die Kreise Villingen , Konstanz und Waldshut statt .
Den Geschäftsbericht erstattete Direktor von Danke - Karlsruhe ,
welcher einen guten Verlauf des Jahres 1934 feststellen konnte .
Nachzahlungen wie in anderen Ländern gibt es in Baden nicht ,
da die Landwirte durch einen Staatsvertrag gesichert sind , in
dem jährlich reichliche Mittel zur Versügung gestellt werden .

In der Zahl der Versicherten ist ein kleiner Rückgang zu ver «
zeichnen . Auch die Versicherungssumme ging in Baden um 708 000
Reichsmark zurück, was hauptsächlich darauf zurückzuführen ist,
daß der Wert pro Hektar nicht mehr so hoch versichert wird ge-
müh der Wirtschaftslage der Landwirte wie vor Jahren . Di «
Eesamtversicherungssumme betrug in Baden 40 Millionen Reichs -
mark . Leider mutz hier festgestellt werden , daß nur ein Drittel
der Landwirtschaft in Baden versichert ist, obwohl der Staat
wiederholt erklärt hat , daß Zuschüsse an Landwirte , die nicht ver -
sichert sind, nicht mehr in Frage kommen . Ein Information ?-
Vortrag über die Entwicklung der Hagelversicherung gab wert -
volle Aufschlüsse . Interessant ist die Feststellung , daß der erste
Schadensfall in ganz Deutschland 1934 aus dem Bezirk Mehkirch
gemeldet wurde , und zwar am 12 . April , der letzte Schaden aus
Sachsen am 17 . September . Die von den Kreisen für die ein -
zelnen Amtsbezirke vorgeschlagenen Schätzer wurden von der
Versammlung gewählt . Als Vertreter für die Eeneralversamm -
lung in Berlin wurde Kreisbauernführer A l b i ck e r , als Stell -
Vertreter Bürgermeister Kaifer - Behla und Eemeinderat Emil
Wägele -Sumpfohren gewählt . Die nächste Tagung wird in Ra -
dolszell abgehalten .

Eingliederung katholischer Jugend
in die KI Sl . Blasiens .

Die Pressestelle des Gebiets 21 (Baden ) der HJ . teilt mit :
Am Sonntag fand in St . Blasien eine große Kundgebung

der Hitlerjugend vom Hochschwarzwald statt . Im Auftrage des
Reichsjugendführers führte Gebietsfllhrer Kemper die Ein -
gliederung der katholischen Jugend der katholischen Schule von
St . Blasien durch , wodurch im Bann 40 zwei neue Unterbanne
gebildet werden mußten . Reichsjugendführer Baldur von Schirach
richtete an die neuen Kameraden folgendes Telegramm : „Na -
mens der Jugend Adolf Hitlers grüße ich Euch als neue Käme -
raden im Kampf um ein einiges deutsches Volk . Euer Beispiel
wird die letzten , die noch abseits stehen , überzeugen und zugleich
der Welt zeigen , daß religiöse Ueberzeugung und Hitlerjugend -
dienst sehr wohl vereinbar sind . Ich vertraue Euch , daß Ihr der
stolzen Tradition unserer Jugend Ehre machen werdet !

gez. Baldur von Schirach .
"

j . Weingarten , 1 . Dez . ( Bauernversammlung . ) Am Mitt -
woch abend fand im hiesigen Rathause eine Versammlung der
Bauernschaft statt . Ortsbauernführer Hummel führte in
feiner Ansprache n . a . aus : Oberstes Ziel und Grundsatz ist
die gesunde wirtschaftliche Entwicklung aller Glieder der hie -
figen Bauernschaft . Die wirtschaftliche Hebung des Bauern -
standes kann aber nur nachhaltigen Erfolg haben , wenn in
der gesamten Bauernschaft Einigkeit herrscht . Führer und Ge -
folgfchaft brauchen alle Kräfte zur Erreichung ihrer wirt -
schaftlichen Ziele . Bei Beschwerden soll sich der Landwirt an die
für ihn bestimmte und eingesetzte Beschwerdestelle wenden :
den örtlichen Bauernführer . Der Ortsbauernführer wird in
jedem Falle die Rechte seiner Bauern vertreten . Zum Schlüsse
der " rfammlung wurde darauf hingewiesen , daß Fettki " -^ '
mit dem WHW . nichts zu tun haben .

Nacbricftten aus dem Sande
ai . Tanberbifchfosheim , 1 . Dez . ( Klein « Chronik .) Dem

Nationalbildungswerk , Ortsgruppe Tauberbischofsheim , ist es
gelungen , im Rahmen der Vortragsabende Prof . Wahle -
Heidelberg zu einem Vortrag zu verpflichten . Bekanntlich ist
Prof . Wahle der beste Kenner der fränkischen Bor - und Früh -
geschichte , so daß der Vortrag für alle kulturhistorisch Jnter -
essierten höchst wertvoll sein wird . — Die Stadtgemeinde wird
in den nächsten Tagen zusammen mit dem Schlittschuhklub
1877 an die Anlage einer neuen Eisbahn gehen . Die Bahn , die
von der Stadt übernommen wird , wird direkt neben den
städtischen Sportplatz und das Schwimmbad zu liegen kommen .
— Im Anschluß an die Kundgebung der NS .-Gemeiufchaft
„Kraft durch Freude "

, die von Berlin übertragen wurde , hielt
die hiesige Ortsgruppe noch eine kleine Gedenkfeier ab , in der
Kreiswart R u f auf Sinn und Zweck sowie den Erfolg der
NS . - Gemeinfchaft „ Kraft durch Freude " unter besonderer Be -
rücksichtigung der im Bezirk veranstalteten Fahrten hinwies .
Vom 21 . Juli bis 18.

'
August nächsten Jahres werden 2000

Urlauber in ^ " » bi' rbifrf ' ofKfiHM Umaebuna untergebracht
werden .

Bund um dos Kar >»lwaldgebiei .
Aus Bereinen und Familie .

Der Geflügel - und Kaninchenzuchtverein Friedrichs -
t a l veranstalete dieser Tage eine Geflügel - und Kaninchen -
Werbeschau mit Prämiierung , die sehr gut beschickt war und
den Besuchern erstklassiges Zuchtmaterial vor Augen führte .

Die Mitglieder des Kirchenchors U n t e r g r o m b ach
waren zur diesjährigen Hauptversammlung in das Gasthaus
„zur Kanne " eingeladen . Nach der Erledigung des geschäft -
lichen Teiles kam auch die Gemütlichkeit durch Musik - und
Gesangsvorträge zu ihrem Rechte .

Am 25. November konnte in N e u d o r s Frau Barbara
Notheis geb . Wilhelm ihr 80. Lebensjahr vollenden . — Im
Kreise seiner Kinderschar konnte dieser Tage Bahnarbeiter
Wendelin Herzog mit ' einer Ehesran Theresia gcb Leb ?r
die Feier der Silbernen Hechzeit begehen .

Die Biehverwertuugsge ^ ossenschast der Hardt hielt im
Rathaussaal in R u ß h e i m ihre Generalversammlung ab .
die einen guten Besuch ausweisen konnte und wobei Geschäfts -
führer Schütz von Hochstetten den Tätigkeitsbericht erstattete .
Der Umsatz ist im vergangenen ly -' schästsiahr weiterhin ge
stiegen .

Glasermeister Tbe >' d " r I >i n g f i nvf> in c» n t t e i> b e i
konnte seinen 85. Gebur ^ tas , begeben ?l » s diesem 9Tn f fl

'

brachte ibm der Mnsikverein >' in Ständchen dar .
Die ! Ortsgruppe der NS - Kriegsopferverforgung Forst

hatte ihre Mitglieder zu einem Deutschen Abend eingeladen ,

dessen Hauptpunkt die Aufführung de ? Filmes : „Deutichland
von 1914—1933" bildete . — In einem Schulungsabend der
NSDAP , Ortsgruppe Forst , sprach in einem längeren Refe -
rat Stützpuuktschulungsleiter Pg . H o l z m a n n über Rassen -
fragen .

Das Sandblatterträgnis der Tabakpflanzer von Unter -
öwisheim , etwa 120 Zentner , konnte in Bruchsal in der
Tabakanktion '. » einem Zentnerpreis von l>5 5KM verkauft
werden .

Im Gasthans „zum Adler " in O b e r ö w i s h e i m hiel
der Stützpunkt der NZDAP seinen ersten Schulungsabend
ab , der dnrch Ortsgruppenleiter Otto Bauer eröffnet
wurde . Anschließend referierte Pg . Hauptlehrer Kopf m ann
über das NS -Programm während sich Bürgermeister Buhn
den Lnkt ^ ui '. kragen widmete — Für den Zentner Sandblat «
werden 053 " RM . bezahlt . Käufer ist die Fa . P , I . Land
frieö Heidelberg . Der Preis befriedigt allgemein .

In Lange » brücken konnte dieser Tage Frau Maria
Anna Knebel Witwe , ihr 82 . Lebensjahr vollenden .

In Malsch sammelten die Bauern für ihre Berufs
' n (lcn " tt NN ' 9Wr rnnd 350 f .entTKr Rüben . — D ' r

> ••• f > *• • •• 5» Vitr ^ rirttii ' n ' ionoti zu eine
"SfPvTvn in ft Gasthaus , znr Rose " eingeladen
Nach Begrüßun >isworten des Stützrunktleiters Klet > spra ^
Ortsschulungsleiter Oberlehrer Emmerich über die Saar
frage . nz .

ai . Walldürn » 1 . Dez . ( Auszeichnungen .) Aulätzlich des letz-
ten Herbstkonzertes konnten zwei treuverdienten Sängern
die Sängerehrung zuteil werden . Vereinsführer N e u m e i e r
konnte Wilhelm B u l st e r die goldene Ehrennadel des Deut -
fchen Sängerbundes für 50jährige treue Dienste im deutschen
Sängerwesen überreichen , für 25jährige Zugehörigkeit wurde
Fritz Goos mit der silbernen Ehrennadel ausgezeichnet . Der
Verein ehrte seine Jnbilare durch Widmirn » ein " r <n >-, >> i ^ r » na
von Walldürn .

ai . Hetlingen bei Buchen , 1 . Dez . ( Ortsjuvilaum . ) Pfarrer
Bau mb usch konnte dieser Tage auf eine 25jährige Wirk -
famkeit in unserer Gemeinde zurückblicken . Der Jubilar hat
sich durch Errichtung einer Schwesternstation und einer Klein -
kinderschnle große Verdienste erworben

ai . Eiersheim , 1 . Dez . ( Todesfall . ) Im Aller von 22 Iah -
ren ist der SA . - Mann Klug in Heidelberg verstorben . Bei
der Bestattung des verdienten Kameraden legten die . Stan -
darte , Sturmbann und Sturm sowie die Schar Eiersheim ,
das Eiersheimer Jungvolk nnii d >,> HI , Kränze als Zeichen
des Gedenkens nieder

H . Varnhalt , 1 . Dez . «Hochzeit und Goldene Hochzeit .)
Letzte Woche wurden hier Adolf Schmalz und Fräulein
Elifabetha Lempert den Bund fürs Leben . 30 Jahre ver -
Großeltern der Braut die goldene Hochzeit feiern . Konrad
Huck , Altpolizeidiener , schloß am 20 . November 1884 mit
Elifabetha Cempert den Bund fürs Leben . 30 Jahre ver -
sah der Jubilar den Dienst eines Rats - und Polizeidieners
'.ur vollsten Zufriedenheit von Behörde und Einwohner .

e . Lansenburg , l . Dez . ( Notizen vom Tage .) Auf der im
. Gasthose „Lausen " hier stattgefundenen Tagung des Fische -
reivereins Oberrhein , die Fischermeister G r e t h e r aus
Krenzach leitete und der u . a . Regierungsrat Dr . Koch aus
Karlsruhe anwohnte , wurde allgemein geklagt über die verhee -
renden Wirkungen des Kembser Kraftwerkes , das den Rhein zeit -
weise völlig trocken lege . Es wurde dieserhalb eine gemeinsame
Resolution der badischen und schweizerischen Rheinfischer beschlos¬
sen, die an die Kanalverwaltung in Mülhausen i . E . zu richten
ist. Weiter wurde beschlossen, in vermehrtem Maße Zander und
Schleien in die Rheinwasser einzusetzen , Fischsorten , die sich im
Rheine gut bewährt haben . — Kürzlich geriet hier der Reichs -
Postwagen eines von Basel kommenden Zuges , wohl durch
heißlaufen der Heizungseinrichtung , in Brand . Das Feuer
as die Wagendecke ergriffen hatte , konnte auf dem Bahnhof
Uttels eines Minimaxapparates rasch gelöscht werden . Die Pr
acheti erlitten keinen Schaden . — In Lausenburg , Schweix ' '

( rasch und unerwartet Adlerwirt Hermann B e r a u n * "

seinem 50. Geburtstage wurde et begraben
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag* den 3. Dezember 1934

FutzbaUergebnisse des Sonntags
Süddeutsche Meisterschaftsspiele :

Ga « Südwest :
Eintracht Frankfurt — Spfr . Saarbrücke « 2 :1
1. FC . Kaiserslautern — Wormatia Worms 1 :8

Kau Baden :
VfR . Mannheim — Phönix Karlsruhe 3:1
Karlsruher FB . — Freiburger FC . 0 :0
L FC . Pforzheim — SV . Waldhof 4:1

Gau Württemberg :
SC . Stuttgart — Ulmer FB . 04 1 :8
SV . Feuerbach — Spfr . Eßlingen 4 :1
SSV . Ulm — Stuttgarter Kickers 8:0

Gau Bayer « :
Schwaben Augsburg — Bayern Münche « li8
Jahn Regensburg — Wacker München 0 :0
1. FC . Nürnberg — BC . Augsburg 0:0
1860 München — FC . Schweinfurt 08 8 :3
Spvgg . Fürth — Spvgg . Weiden 2 :0

Gau Norbhessen :
VfB . Friedberg — Borussia Fulda 2:1
Hanau 93 — Spvgg . Langenselbold 5 :0
Hessen Hersfeld — Kurhessen Kassel 3:2
Spielverein Kassel — Sport Kassel 4 :2
SC . 03 Kassel — Germania Fulda Od)

Ga « Mittelrheiu :
Kölner SC . 99 — Kölner CfR . 0^
Eintracht Tier — Mülheimer SV . 2 :0
VfR . Köln — Bonner FB . 2 :0
Sülz 07 — Westmark Trier 1 :1

Ergebnisse der Bezirksklasse » in Bade «.
Uuterbaden - West:

TSV Altrip — Phönix Mannheim 0 :0
FV 08 Hockenheim — Germania Friedrichsfeld 1 :2
SpVg Oberhausen — SC Käfertal 1 :4
Amicitia Viernheim — Olympia Neulußheim 3 :2
SpVg Sandhofen — VfTuR Feudenheim 1 :0
Alemannia Ilvesheim — 98 Seckenheim 1 :0

Unterbadeu -Ost :
Heidelberg 05 — SV Sandhaufen
FC Kirchheim — S8 Schwetzingen Z :1
FVg Eppelheim — Union Heidelberg 2 :0
SpVg Plankstadt — SpVg Eberbach 2 :2
FC Eschelbronn — Kickers Walldürn 2 :8
VfB Wiesloch — FV 09 Weinheim 0 :0

Obcrbadeu (Gruppe 1) :
FC Konstanz — FC Singen 8 :2
FC Villingen — VfR Konstanz 4 : 1
FV St . Georgen — FC Mönchweiler 1 :1
FC Radolfzell — FC Donaueschingeu 3 :3

Oberbadem (Gruppe 2) :
Sportfreunde Freiburg — FV Lörrach 2 :1
Schopfheim — SpVg Freiburg 4 :4
FC Rheiufelden — Stetten 6 :1

Oberbaden (Gruppe 3) :
FV Lahr — FV Offenburg 1 :5
FC Waldkirch — FV Emmendingen 3 :1

Rugby .
Länderspiel

i» Maastricht :
Holland — Deutschland B 0:21

Süddeutsch !«« !»:
Stuttgarter RC . — Heidelberger BC .

Hockey .
HC . Heidelberg — VfB . Stuttgart 11 :0
Damen : HC . Heidelberg — VfR . Mannheim 2 :4
Tgd . 78 Heidelberg — Tv . 57 Sachsenhausen 2 :3
TB . 46 Heidelberg — Tbd . Germ . Mannheim 3 :0
Damen : TB . 46 Hdlb . — Tbd . Germ . Mannh . 0 :2

Wallchof abermals geschlagen .
L FC . Pforzheim —SB . Waldhof 4 :1 (3 :1) .

Auch in diesem Jahr bezog der SV . Wald hos in
Pforzheim eine klare Niederlage , die ällerdings in
ihrem Ausmaß nicht ganz dem Spielverlaus entsprach .
Waldhof mutzte auf den im Verfolg der Waldhöfer Vor -
fälle gesperrten Torhüter Edelmann verzichten und dessen
Ersatzmann Rihm hütete das Tor wirklich nicht sehr glück -
lich . Mindestens zwei Treffer hätte er verhindern müssen.
Rein spielerisch hatten die Gäste sogar ein klares Plus, - der
Sturm spielte sehr schön zusammen , aber im gegnerischen
Strafraum war er mit seiner Kunst am Ende . Die Pforz -
heimer zeigten die geschlossenere Mannschaftsleistung nnd sie
kämpften auch mit einem riesigen Eifer . Sehr gut waren
vor allem der Torhüter Nonnenmacher und die linke
Sturmseite Huber - Wüusch Bei Waldhof waren beide
Verteidiger gut und im Sturm gefielen Günterroth nnd
Bihlmaier . Schwach war insgesamt die Läuferreihe mit
Brezing als Mittelläufer und im Sturm kam Siffling , der
diesmal halblinks stürmte , dank einer liebevollen Be -
wachung wenig zur Geltung .

In der 6 . Minute fchotz Huber das erste Tor und gleich
darauf köpften die Pforzheimer einen Eckball zum 2 :0 ein .
Nach halbstündigem Spiel erhöhte Rau auf 3 :0 , dann leistete
sich der Pforzheimer Schneck ein Eigentor , so daß es also
mit 3 : 1 für Pforzheim in die Pause ging . In der 55. Minute
stellte dann Huber im Nachschuß auf 4 :1 . Schiedsrichter
Keller (Karlsruhe ) leitete vor 5000 Zuschauern ausge¬
zeichnet.

Tabellenstand : Württemberg
Spiele gew. une . verl . Tore Puukt «

Sp .B . Feuerbach 10 8
Stuttgarter Kickers 10 6
SSV . Ulm 11 8
VfB . Stuttgart S 4
Union Böckingen 9 8
Ulmer FV . 9 4
Stuttgarter Sportklub 10 3
Sportfreunde Eßlingen 10 3
Sp .V . Göppingen 9 3
Sportfreunde Stuttgart 0 1

0
1
2
2
0
*

1
3
3
3
4
4
5
8
6
s

23 : 12
21 : 20
32 : 23
22 : 16
27 : 26
17 : 14
22 : 24
16 : 22
10 : 22
14 : 28

14
18
13
10
10
9
8
8
6
6

FC . Freibnrg
Sp .V . Waldhof
VfL . Neckarau
FC . Pforzheim
Phönix Karlsruhe
VfR . Mannheim
VfB . Mühlburg
Karlsruher FV .
08 Mannheim
Germania Karlsdors

Tabellenstand : Baden
Spiele gen», «ne . verl . Tore Punkte

9 4 8 0
9
8
g
»
a
8
»
»
8

«
4
4
4
3
2
1
1
f

4
7
6

18 : 6
18 : 11
19 : 10
21 : 10
17 : 12
20 : 17
12 : 16

7 : 9
10 : 82

4 : 18

18
18
11
11
1
9
7
6
3
2

Unentschieden in Karlsruhe .
K.F.D . - F.E. Freiburg 0 : 0 — Pech der Karlsruher schenkt dem Tabellenführer einen Punkl .

KFV . schuf in seinem Spiel gegen den FFC . eine neuer -

liche ausgezeichnete Leistung , die von den diesmal bereits in
Stärke von 5000 erschienenen Zuschauern mit Begeisterung
verfolgt und ausgenommen wurde . Es gab keine Stimme
nach diesem unerhört dramatischen , tempogesteigerten und vom
KFV . mit gewaltiger Ueberlegenheit durchgeführten Kampf ,
die nicht davon sprach, daß der KFV . nur durch tolles Pech
um den mehr als verdienten Sieg kam. Der FFC . konnte
froh sein und war es auch, daß er mit dem 0 :0 einen so kost-
baren und glücklich errungenen Punkt mit nach Hause nahm .
Vorweg ein Gesamtlob der tapferen Elf des KFV ., die ein
prachtvolles Spiel hinlegte und den heuer in einer so aus -
gezeichneten Form befindlichen FFC . fast 1^ Stunden in
die Defensive zwang , ihn weiter zwang , auf ein geschlossenes
Angriffsspiel zugunsten der Torsicherheit zu verzichten .

Man wußte in Karlsruhe sehr wohl , was der FFC . ist,
wußte , wie schwer es ist , gegen diese einzige , ungeschlagene
Mannschaft in Baden erfolgreich abzuschneiden . Umso famoser
ist die Leistung der jungen KFB .- Elf , diesem großen Gegner
das Spielgeschehen diktiert zu haben und zwar eindeutig dik -
tiert zu haben . Schade , daß diese Prachtleistung durch Pech
nicht zu dem voll verdienten Sieg führte .

Es war ein Genuß , zu sehen, wie die in allen Lagen sattel -
feste Läuferreihe und Verteidigung des KFV ., die trotz seiner
Ueberlegenheit immer wieder erfolgenden und nicht ungefähr -
lichen Angriffe der Freiburger mit einer souveränen Ruhe
abstellte , im Keime erstickte, ihn nicht zur Entwicklung kommen
ließ und wie sie andererseits den eigenen Angriff unaufhörlich
mit besten Vorlagen bediente , ihn immer erneut ins Gefecht
schickte nnd durch eigenes , offensives Nachrücken stärkte . Und
wie der Sturm selbst durch saubere Zusammenarbeit , klnges
Stellungsspiel und technische Sonderleistungen die in der
Zerstörung groß spielende Freiburger Hintermannschaft unter
stetem Druck hielt , sie mit fortlaufender Spieldauer so in Ver -
wirrung brachte , baß sie (speziell nach der Pause ) zu ziellosen
Ausschlägen Zuflucht nehmen mnßte , um die in Permanenz
erfolgenden Gefahrenmomente zu bereinigen .

So entwickelte sich eine zwei Drittel der Spielzeit anhal -
tende , drückende Ueberlegenheit des KFV ., aber Fortuna
meinte es an diesem Tage schlecht mit ihm , es glückte einfach
nichts . Freiburg schien einen Vertrag mit der Glücksgöttin
abgeschlossen zu haben . Die Stärke der Breisganer lag auch
heute wieder in einer blendenden Hintermannschaft , die sich
allerdings sehr schwer tat , aber doch eine ausgezeichnete Lei-
stuug vollbrachte . Nicht zuletzt haben sie dieses 0 :0 ihrem Tor -
wart Müller zu verdanken , der einfach groß spielte und
verschiedentlich tödlich sicher erscheinende Erfolge des KFV .

im letzten Moment durch Werfen , Fangen oder Fausten ver -
eitelte . Lückenlos , wenn auch nicht immer rein , arbeiteten
die Verteidiger und Läufer , sie gaben und mußten das Letzte
aus sich herausgeben , um nicht geschlagen vom Felde zu
gehen .

Das von Freiburger Seite sehr hart durchgeführte Spiel
lag gottlob in den Händen eines ausgezeichneten Schiedsrich¬
ters — Höhn - Mannheim — der einfach prachtvoll amtierte .

Die Mannschaften :
SFB . Stadler

Nagel Jmmel
Helm Wünsch Siccard

Be «z Seubert Damminger Schneider Litsch

Müller kl Deschner Peters Reinecke Koßmann
Zeltner Lehmann Keller

Kassel Mandler
Freiburg . Müller

Nach wenigen Minuten schon setzt sich der KFV . in der
Freiburger Hälfte fest und spielt eine Ueberlegenheit heraus ,
die, von einigen Angriffen der Freiburger abgesehen , bis zur
Pause anhält . Immer wieder branden die Angriffswogen
auf das Freiburger Tor , aber Pech und eine ausgezeichnete
Abwehr verhindern verdiente Erfolge . Als nach 10 Minuten
ein blendender Direktschuß des Halblinken Schneider unhalt -
bar ins Freiburger Netz fährt , war Damminger unglücklicher -
weise in Abseits gelaufen , fodaß das Tor nicht anerkannt
wird . Dann ist hintereinander der Freiburger Torwart
Retter gefährlichster Situationen .

Die größte Chance des KFV . vergibt Seubert , als er ,
Müller allein gegenüber stehend, den Ball nicht ins Tor
bringt . Ein Strafstoß Siccards prallt am Querbalken ab.
Pech über Pech. Die wenigen Angriffe Freiburgs bis zur
Pause werden sicher abgestellt .

Nach Halbzeit das gleiche Bild . Immer wieder ist KFV .
der Angreifer , Freiburg zieht alle verfügbaren Kräfte nach
hinten , ihre ganze Tätigkeit setzt sich aus Abwehr und Ab-
wehr zusammen , wobei neben viel Geschick mit ebenso viel Glück
gearbeitet wurde . Die Zeit verrinnt , alle Bemühungen des
KFV . scheitern , knappe Vorbeischüsse, famose Leistungen des
Freiburger Torwartes und weiteres Pech des KFV . ver -
hindern den verdienten Torerfolg .

In den letzten Minuten kommt auch Freiburg zu Wort
und um ein Haar wäre ihnen noch der Sieg gelungen , als
Müller auf Linksaußen plötzlich durchbricht und einen famosen
Schutz abgibt , der an Stadler vorbei flitzt , aber am Eckpfosten
abprallt . Das Spiel endet 0 :0, Freiburg nimmt mit Glück
einen Punkt nach Hause .

V.f.R. Mannheim- Phönix Karlsruhe 3 : l.
Phönix Karlsruhe absolvierte bei den Mannheimer Rasen-

spielern den letzten Kampf der Vorrunde . Im Hinblick auf die
unerfreulichen Vorfälle vor acht Tagen hatten die Rasenspieler
umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen getroffen . Inmitten der
6000 Zuschauer bemerkte man starke SA .- Abteilungen : vor allem
aus der sog. „Essig-Haas -Seite "

, den der Tribüne gegenüberlie¬
genden Rängen , wo sich zweifellos auch eine bedeutende Zahl
Waldhof -Anhänger befand . Die Matznahmen hatten vollen Er -
folg. Das Spiel konnte ohne jede Störung vor sich gehen und
auch nachher herrschte Ruhe .

Dem Karlsruher Phönix ist auf dem VfR .-Platz nicht gc-
glückt, was ihm acht Tage vorher in Waldhos gelungen war . Die
Karlsruher mutzten beide Punkte ihrem Gegner überlassen. Viel -
leicht lag der Grund für diesen Ausgang darin , datz die Karls -
ruher diesmal nicht d i e Taktik anwandten , die ihnen gegen den
Meister den Erfolg brachte. Phönix spielte gegen die Rasen-
spieler von Anbeginn an offensiv . Die Gäste imponierten sofort
mit ganz herrlichen Angriffen , sodatz es die ganze erste Halbzeit
hindurch nicht danach aussah , als sollten sie den Kamps verlieren .
Die Leute des Phönix ließen sich auch dadurch nicht entmutigen ,
datz der Gegner schon in der zweiten Minute zur Führung kam .
Bei einem Schutz des Halbrechten Berk verlor Meyer den scharf
geschossenen Ball und Striebinger konnte ohne Mühe ein-
lenken. Dieser gegnerische Erfolg gab sogar dem Siegeswillen
der Gäste einen starken Antrieb . Der Phönix wurde über -
legen , und zwar überlegen in einem von beiden Gegnern groß
gespielten Ringen , und es war nur verdient , datz in der 21 .
Minute durch einen weiten Schutz S ch o s e r s der Ausgleich zu-
stände kam.

Nach der Pause verlor das Spiel etwas an Niveau , es wurde
von nun an allzulehr K a m p f . Erstaunlicherweise ließ von da
an die Ueberlegenhei der Gäste nach . Sie waren zwar genau
noch so eifrig wie zuvor bei der Sache, aber der Gegner fand

viel mehr Angriffsflächen als vor dem Seitenwechsel. Uebrigens
entpuppten sich gerade in diesem erbitterten Ringen die Mann -
heimer Rasenspieler wieder einmal als Leute , die bis zum letzten
mit ungebrochener Energie am Werke sind . Insofern war der
VfR . ein viel schwererer Gegner als Waldhof . Die Waldhöfer
haben vor acht Tagen die Nerven verloren , die Rasenspieler ge-
wannen mit jeder Viertelstunde an Kampfkraft , auch als sich ihr
rechter Verteidiger Schmoll eine Nasenverletzung zuzog , sodatz er
nach einigem Pausieren auf Rechtsaußen nur noch wenig pro-
duktiv eingreifen konnte. Der Ansturm auf das Gästetor wuvde
in der letzten halben Stunde enorm . Einmal konnte Mohr gerade
noch einen ungeheuer scharfen Schutz Langenbeins zur Ecke ab-
lenken : Mayer hätte diesen Ball nie erreichen können, ohne
Möhrs Eingreifen wäre er unhaltbar ins Karlsruher Tor ge-
gangen.

Eine Viertelstunde vor Schlutz nahte für Phönix das Ver-
hängnis . Einen der vielen gegnerischen scharfen Torschüsse konnte
Phönix nur noch dadurch unschädlich machen , datz einer der Ver-
teidiger Hand machte . Dafür mutzte Herr S t e m m l e r au ?
Pforzheim , der sehr gute Leiter des Spieles , einen Elfmeter
geben. Fürst , der diesmal bei VfR . als linker Läufer spielte
oerwandelte den Ball und gab damit seinem Verein die Fllh
rung . Fünf Minuten später nutzte Langenbein ein Gedräng
vor dem Phönixtor aus und stellte auf 3 :1 für Mannheim . Da
mit war der Kampf entschieden .

Der Karlsruher Phönix hat eine ehrenvolle Niederlage hin -
nehmen müssen . Die Mannschaft hat sich sehr eifrig geschlagen
und fand mit ihren Leistungen auch den Beifall der Zuschauer
messen . Besonders gefielen Heiser, Mohr , Föry , Schoser und No<
Gegen einen VfR . zu verlieren , wie man ihn diesmal sah , i '
keine Schande. Di« Rasenspieler wuchsen als Mannschaft üb
sich hinaus . Dr . H .
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Meisterschastssutzball im Reich .
Führungswechsel in Württemberg.

Im Gau Württemberg gab es einig« interessante Er -
gebnisse . Der SSV . Ulm empfing die Stuttgarter Kickersund siegte glatt mit 3 :0 ( 1 :0 ) . Dies« Niederlage ist noch nichteinmal als hoch zu bezeichnen , denn das Spiel der Stuttgarterwar altes ander« als gut . Auch der Ulmer FV . 34 überraschte
nach der angenehmen Seite . Er siegt« in Stuttgart gegen den
dortigen SC . 1 :3 (0 :2) und hat damit wertvollen Boden gutgemacht.

Wie zu erwarten , blieb ferner der SV . Fsuerbach über diein schlechter Form befindlchen Spfr . Ehlingen mit 4 : 1 ( 2 :1 ) steg¬
reich und rückt damit an die Tabellenspitze.

Fürth dehnt seinen Vorsprung ans .
In Bayern spielt scheinbar altes für die Spvgg . Fürth .

Nachdem schon am letzten Sonntag verschiedene Vereine dafür
gesorgt haben , daß der Vorsprung der „Kleeblättler " gröherwurde , spielten diesmal der BC . Augsburg und die Schwein-
furter Schrittmacher für Fürth . Der BT . Augsburg brachtedas Kunststück fertig , im „Zabo" gegen einen allerdings miserabel
spielenden 1 . FC . Nürnberg ein 0 :0 herauszuholen und Schwein-
furt knöpfte den Münchener „Löwen" in München mit 3 :3 einen
Punkt ab. Fürth liegt nunmehr mit fünf Punkten Vor -
fprung in Führung und wird wahvscheinlich auch nicht
mehr eingeholt werden . Bayern München zeigte sich bei den
Augsburger Schwaben endlich wieder einmal in einer besseren
Form , die den „Bayern " einen deutlichen 5 :1 Sieg ermöglichte.
3ahn Regensburg und Wacker München trennten sich 0 :0 und
die Spielvereinigung Fürth selbst tat sich mit 2 :0 gegen Weiden
schwerer als man erwartete hatte .

Wormatia Worms wird Tabellenzweiter .
3m Ena Südwest wurden am Sonntag zwei rückständig «

Treffen der Vorrunde ausgetragen . Eintracht Frankfurt be-
siegte zu Hause die Sportfreunde Saarbrücken knapp mit 2 :1 (2 :1)
rührend Wormatia Worms in Kaiserslautern 3 :1 (1 :0) gewannund damit vor den FK . Pirmasens auf den zweiten Platz vor-
rückte. Die Vorrunde ist nun bis auf das Treffen zwischen Ein -
tracht Frankfurt und Union Niederrod , seinerzeit wegen Gram -
lichs Teilnahme am Länderspiel in Kopenhagen ausgefallen , be-
endet . Das Spiel wird am 16. Dezember nachgeholt, während
am kommenden Sonntag bereits die Rückrunde beginnt .

B . f.R . Köln vergrößert seinen Borfpvnng.
Der V .f .R . Köln hat seine führende Stellung im Gau Mit -

ti t̂rhein weiter gefestigt dadurch, daß Sülz 07 gegen Westmark
irur ein Unentschieden ( 1 : 1 ) herausholen konnte und damit
einen Punkt verlor . Auch der Bminer F .V . muhte in Köln
gegen den dortigen V .f .N . eine Ntederlag « (2 :0) hinnehmen .
Einen sicheren Steg erzielte mit 0 :2 der Kölner T . f .R . gegen den
Kölner SC . gg, währenb Eintracht Trier den Mühlheimer SV .
mit 2 :0 abfertigte . Das Spiel 1 . FC . Amr - Blauweih Köln
« urde auf einen späteren Termin verlegt .

Hanau 93 geht in Führung.
3m Gau Nordhessen ist nun Hanau S3 endlich zur

Tabellenführung gekommen . Eine weiter« Niederlage von Borus¬
sia Fulda — d«r Meister wurde vom V .f .B . Friedberg mit 2 :1
geschlagen — hat die Situation sogar eindeutig zu Gunsten der
Hanauer gestaltet . Hanau selM lieh sich vom Neuling Langen-
selbold nicht viel vormachen und siegte hoch mit 5 :0 . Hessen Hers¬
feld wahrte seine gute Position durch einen 3 :2 Steg über Kur -
dessen Kassel . Eine weitere Probe ihres guten Könnens gab
Germania Fulda beim SC . 03 Kassel . Der Kampf endete ge-
rechterweise 0 :0. Spielverein Kassel setzte seinen Lokalgegner
Sport mit 4 :2 hoffnungslos ans Ende der Tabelle .

Im Gau Ostpreußen konnte die Spitzenstellung von
Prussia Samland in der Abteilung l auch an diesem Sonntag
nicht erschüttert werben . Die Danziger Polizisten , die noch
am meisten Aussichten hatten , zu den Königsberg « » aufzu¬
laufen , büßten gegen Gedania Danzig mit 2 :2 einen Punkt
ein und müssen nun den zweiten Platz mit BuEB . Danzig
teilen , der in Königsberg Rasensport - Preußen 4 :1 schlug . In
der Abteilung Ii gab der Tabellenführer Uork Insterbnrg mit
3 :3 an Mafovia Lyck einen Punkt ab, mährend Hindenburg
Allenstein über feinen Lokalgegner Viktoria mit 8 :8 siegreich
blieb und dadurch wieder ein menig näher an die Spitze
herankam .

Im Gau Pommern kam nur ein Spiel zum AuStrag
und zwar Hertha Schneidemühl — Preußen Köslin . Hertha
gelang es nicht, die an letzter Stelle liegenden KVSliner zn
besiegen, da sich die Gäste nach Kräften wehrten und ein 2 :2
erreichten .

Im Gau Schlesien schlug Veuthen 09 die Hindenburger
Preußen mit 7 :» und setzte sich damit an die »weite Tabellen -
stelle hinter Rasensport Gleiwiy , der diesmal spielfrei hatte .
Die Breslauer FV . 06 holte bei Schlesien Haynau einen 2 : 1-
Sieg heraus und das Breslauer Lokaltreffen zwischen SB .
Vorwärts nnd SB . 02 ergab einen 2 :0- Erfolg der Vorwärts -
leute .

In Sachsen fand neben dem Endspiel um den Mutfch -
mann - Pokal nur ein Punktspiel statt . Der Dresdener SC .
holte sich bei SnBE . Plauen mit 4 :0 beide Punkte .

Im Gau Mitte erlitt der SV . Steinach 08 bei seinem
schärfsten Meisterschaftsrivalcn eine knappe 0 : 1 -Niederlage .

Jena nimmt nun mit Steinach zusammen die erste Stelle ein
Wacker Halle errang gegen den VfL . Bitterfeld einen Sieg
von 2 :0 Toren und schob sich auf den dritten Platz vor , da
Cricket- Viktoria Magdeburg beim SC . Erfurt 2 :3 verlor . Die
am Tabellenende stehenden Sportfreunde Halle kehrten aus
Merseburg mit einer 1 :5-Schlappe zurück. Viktoria Z6 Magde -
bürg und die Spvgg . Erfurt trennten sich 3 :3 unentschieden .

An der „Waterkant "
, im Gau Nordmark , ließ lich der

Hamburger SV . von Eimsbüttel mit 3 :8 bös hereinlegen .
Viktoria Hamburg fertigte die Hamburger Polizisten mit
6 :2 ab , dagegen feierten die Lübecker Polizisten einen gewal -
tigen 7 : 1 -Sieg über den FC . St . Pauli . An der Tabellen -
spitze steht in der Nordmark immer noch Holstein Kiel , gefolgt
von Eimsbüttel Viktoria und dem HSV .

Im Gau Niedersachsen konnte sich Eintracht Braun
schweig erstmals der Mitwirkung der beiden Ex -Miinchener
Lachner und Breindl erfreuen . Die beiden Stürmer scheine »
nicht schlecht gewesen zu sein , das 7 :1 über Komet Bremen
läßt wenigstens darauf schließen. Algermissen läßt imme
mehr nach . Diesmal kam Hannover 96 sogar in Algermiiw
zu einem 4 :2 -Sieg . Ebenfalls mit 2 :4 verlor Arminia Ha»
nover auf eigenem Gelände gegen Hildesheim 06.

Im Gau Westfalen schlug Hüsten 09 im einzigen G * 1
ligaspiel Duisburg 99 mit 3 :2.

Am Niederrhein hatte Fortuna Düsseldorf Müh
Schwarz -Weiß Essen mit 2 : 1 geschlagen nach Hause zu schicken.
Der VfL . Preußen Krefeld besiegte Hamborn 07 5 :3 und der
FC . 08 Duisburg gab dem Rheydter SV . mit 1 :0 das Nach¬
sehen. Schalke 04 absolvierte bei Eintracht -Borussia G r * s
bach ein Freundschaftsspiel und gewann hoch mit 8 :0 .

Die mittelbadische Bezirksklasse .
Hagsfeld — Daxlande « 0 : 3.

Daxlanden gelang es in Hagsfeld dank seiner besseren
Leistungen das Spiel für sich zu entscheiden . Gleich von An -
fang an entwickelte sich ein rasche» Spiel . Beide Mannschaf -
ten wurden einander vor dem Tore , vorerst aber ohne Er -
folg . Endlich in der 28. Minute gelang es bei einem Vorstoß
dem Daxlanber Linksaußen den ersten Treffer zu erzielen .
Die Gäste hatten jetzt mehr vom Spiel , aber mit diesem Re -
fultat ging es in die Pause . Nach Wiederbeginn kam Hags -
feld znnächst besser ins Spiel und konnten auch eine leichte
Ueberlegenheit erzwingen , ohne aber bei der schlagsicheren
Verteidigung etwas ausrichten zu können . In der 15. Mi -
nute der zweiten Hälfte kam Darlanden durch einen Straf -
stoß zum 2. Tor . Dann übernahm wieder Daxlanden das
Kommando und konnten in tadelloser Zusammenarbeit immer
wieder vor dem Hagsfelder Tor gefährlich werden . In der
30. Spielminute bekam Hagsfeld einen Elfmeter zugesprochen,den der Torwart in feiner Manier halten konnte . Schon
2 Minuten später kam Daxlanden zu einem Elfmeter , den es
»um 8 . «nd letzten Treffer verwandeln konnte . Beide Mann -
schaften hatten noch einige Gelegenheiten , die sie aber
verpaßten . Schiedsrichter Wacker - Niefern leitete das Spiel
zur Zufriedenheit

Nenrent — Frankouia 8 :2.
Das Spiel fand vor einer zahlreichen Zufchauerzahl statt .

Neureut war von Anfang an etwas überlegen , ohne daß es
einen Erfolg erzielte . Kurz vor Halbzeit gelang es den
Einheimischen in Führung gehen . Nach Wiederanspiel wurden
die Frankonen besser und konnten auch gleich den Ausgleicher zielen . Nach weiteren 10 Minuten gingen die Gäste sogar
in Führung . Die Einheimischen gaben sich jedoch nicht geschla -
genund gehen nochmals mit Einsatz ihres ganzen Könnens
»um Angriff über . Durch diesen Ansporn konnten sie t« we-
nigen Minuten zwei schöne Tore erzielen und das Endreful -
tat herstellen . Die Gäste versuchten mit allen Mitteln den
Ausgleich zu erzwingen , aber ohne Erfolg . Der beste Mann
war der Torhüter der Franknnen . Der Sturm war besser
als in denletzten Spiele »

Kuppeuheim — Badeu -Bade « 4 :2.
Baden - Baden mußte in Kuppenheim die Punkte lassen.

Vom Anspiel weg entwickelte sich ein flottes Spiel . Die
Gäste fanden sich zuerst zusammen und wurden sehr gefähr -
lich vor dem Tore . Kurze Zeit darauf konnten sie mit 2
Treffern in die Führung gehen . Jetzt erwachen die Einhei -
mischen und drängen die Gäste in ihre Hälfte zurück und kön-
nen bis zur Halbzeit den Ausgleich erzielen . Nach der
Panfe sah man zunächst Baden -Baden im Vorteil , doch reichtes nicht zu Erfolgen . Der Platzbesitzer ist etwas glücklicherund kann durch zwei weitere Tore den Sieg an sich reißen .Der Schiedsrichter leitete das Spiel gut .

Bf8 . Baden -Baden — Durmersheim 1 :. .
Durmersheim konnte das Spiel auf Grund der besseren

Gesamtleistung verdient gewinnen . Das Spiel brachte gleich
zu Beginn sehr gefährliche Vorstöße beider Mannschaften .
De » Gästen gelingt es , durch einen Fehler der Verteidigung
in Führung zu gehen . Die Baden - Badener können kurz
darauf durch einen Elfmeter den Ausgleich herstellen . Mit
diesem Resultat ging eS in die Pause . Nach Wiederanspiel
wurden schnelle Angriffe vorgetragen und gefährliste Siuatio -
nen vor beiden Toren geschaffen. Durch einen Strafstoß geht
Durmersheim in Führung . Den Einheimischen gelang es trotz
größter Anstrengungen nicht mehr zum Ausgleich .

FBg . Weingarten —FC . Birkenfeld 8 :1.
Das Ergebnis entspricht dem Spielverlaus . Weingarten

fand sich heute sehr gut zusammen und ließ , hauptsächlich in
der ersten Spielhälfte , dem Gegner kaum eine Chance . Die
drei erzielten Tore erfolgten aus schönen schulmäßigen An -

ein

Koher deutscher Rugby -Sieg .
Kolland in Maastrich 21 : 0 ( 16 : 0) besiegt .

Die starke Verbesserung , die in der letzten Zeit das
ueutsche Rugby Können im allgemeinen erfahren hat , trat
auch bei diesem Länderkampf gege» Holland in Maastrich
wieder deutlich zutage . Obwohl Deutschland nur eine söge -
nannte „z iv e i t e Garnitur "

, in der nur Spieler stan -
de » die sich international bisher noch nicht betätigt hatten
nach Holland enisa » die . kam ein hoher und sicherer deutscher
Sieg Mtstande. Rolland stellt zwar im Rugby keine große
Klasse dar , als Prüfstein für unseren Nachwuchs ist es aber
recht gut zu gebrauchen . Unsere neuen , jungen Leute haben
ihre erste internationale Probe gut bestanden . In der zwei -
ten Halbzeit ließen sie zwar für kurze Zeit etwas nach , so
daß Holland stärker aufkam , aber am Schluß waren sie
wieder da.

1500 Zuschancr waren in Maastrich gekomme » , um die
beiden ttändermannschaften im Kampf zu sehe » Es rcgnete
unaufhörlich , aber das Gelände des BB Maastrich war denno »
in gut bespielbarer Verfassung . Die deutsche Mannschaft
war am Vormittag auf dem Rathaus empfangen worden , wo-

bei der Maastricher Bürgermeister die Begrüßungsansprache
hielt und Dr . Kreutzwald für die deutsche Mannschaft ant -
wortete .

DaL Spiel stand durchweg im Zeichen der deutschen Fünf -
zehn , die recht gut spielte . Hollands Mannschaft , die aus
Spielern der vier stärksten Klubs ARVC ., AC ., Delft nnd
RCE . zusammengesetzt war , spielte sehr eifrig , konnte sich
aber gegen die spieltechnisch weit überlegenen Deutschen nie
durchsetzen. Der deutsche Schlußmann Düring vom Frank -
fnrter SC . 1880 brachte nach kurzer Spieldauer zwei erhöhte
Versuche an , so daß Deutschland mit 10 :0 in Führung lag
Dann lief Kiefer - Frankfnrt zweimal schön ein und stellte da¬
mit das 16 :0 Halbzeitergebnis für Deutschland her .

Nach der ^ anse wurden die Holländer besser, sie kamen
'nehr aus »» ?> drängte » die Deutsche» etivas zurück. Dir
^ rangperwde d <>r HoflAndcr dauerte aber nicht lange Deutsch
laud machte sich bald wieder frei nnd erzielte dnrch Sander
Hannover noch einen erhöhten Versuch . Der Belgier Trunens
leitete den Kampf zur beiderseitigen Zufriedenheit .

griffen . Dem Spiel stand in Schlemme r -Rintheim
einwandfreier Spielleiter vor .

Von Beginn an setzt sich der Platzverein in des Gegners
Hälfte fest. Der Sturm der Einheimischen erweist sich heute
als sehr durchschlagskräftig und schußfreudig . Bei einem
seinen Flachkombinationsangriff der linken Seite erzielt der
Mittelstürmer aus vollem Lguf das Führnngstor . Bald da-
nach reißt Halbrechts durch, flankt sofort , so daß Waida II im
Hochsprung einköpfen kann . Das Spiel wird etwas ausge¬
glichen , die Gäste versuchen dem Spiel eine Wendung zu
geben . Nach der Pause liegt Weingarten wieder im Angriff ,
eine Flanke von Rechtsaußen verwandelt der linke Außen -
ftürmer zu» dritten Erfolg . Das Spiel wird zusehends här -
ter , doch der Unparteiische hat den Kampf jederzeit fest in
der Hand . Birkenfeld dreht mächtig auf , doch es reicht nur
noch zum verdienten Ehrentor . Gegen Schluß ist Weingarten
wieder besser, doch reicht es zu einem weitern Erfolg nicht
mehr .

Enzberg — Dnrlach 4 :8.
Auf dem Platze in Enzberg lieferten sich obige Mann -

schaften einen spannenden Kampf . Schnelles Spiel und vor -
bildlicher Eifer verhalf dem Platzbefitzer zu einem verdienten
Sieg . Enzberg ist vom Anspiel weg mehr am Ball und lei -
tete gefährliche Vorstöße ein . Uberraschenderweise kommen
die Gäste durch ihren Mittelstürmer znm Führungstreffer .
Kurz vor Halbzeit gelingt dem Platzbesitzer noch der Aus -
gleich. Die Gäste kommen wieder überraschend in Führung ,
aber die Einheimischen sind nicht müßig und stellen durch Fi -
scher den abermaligen Ausgleich her . In der Folgezeit sah
man Enzberg wieder mehr in des Gegners Hälfte , aber zu
weiteren Erfolgen wollte es vorläufig nicht reichen . Im Ge-
genteil . Durch schöne Kombination zwischen dem Linksaußen
und dem Mittelstürmer bringt Durlach die aber malige
Führung . Enzberg ist nicht gewillt , das Spiel verloren zu
geben . Schon wenige Minuten später kann Enzberg den Aus -
gleich erzielen . Das 4. Tor nnd damit der Siegestreffer re -
fultiert aus einem Strafstoß , den Huber aus kurzer En.ifer -
nung unhaltbar einfchoß.

Mühlacker — Brötzingen 1 :8.
Beide Mannschaften lieferten sich auf dem Müylacker

Platz ein ebenso schönes wie hartes Spiel . Brötzingen zeigte
sich heute in besonders guter Form . Schon gleich nach Spiel -
beginn kam Brötzingen durch Hörmann zum Führungstreffer ,
der einen Strafstoß aus kurzer Entfernung verwandelte . Das
2. Tor erzielte der linke Läufer ebenfalls durch Strafstoß .
Nach dem Seitenwechsel kam Mühlacker besser ins Spiel , und
schon gelingt ihm der Ehrentreffer , aber Dettling sichert
mit einem 3. Treffer 15 Minuten vor Schluß den Siea für
Brötzingen . Der Schiedsrichter leitete gut .

Forst — Sp .-Kl. Pforzheim 3 : 1 .
Einen verdienten Sieg erfocht Forst in diesem Spiel gegen

die Pforzheimer , die aber trotz dieser Niederlage einen guten
Eindruck hinterliehen . Forst fand sich sofort zusammen und ge-
fährdet durch schöne Angriffe das gegnerische Tor . Bald fällt
auch durch den Halblinken der erste Treffer und unmittelbar
darauf vermag der gleiche Spieler durch schönen Schuh auf 2 :0
zu erhöhen. Pforzheim strengte stch nun mächtig an , aber Pech
verhinderte bis zur Pause jeden Erfolg . Kurze Zeit nach der
Pause fiel der dritte Treffer für Forst . Der Platzbefitzer läht nun
im Gefühl des sicheren Sieges nach , und nach einer Viertelstunde
fällt für Pforzheim der erste Treffer . Pforzheim gestaltet das
Spiel nun überlegen , vermag aber die Hinterm "" " '^ "" des
Platzbesitzers nicht mehr zu schlagen .

BfR . Pforzheim —Eutingen 2 : 2 .
In Pforzheim lieferten sich die obigen Mannschaften am

Samstag abend einen sehr harten Kampf , der ein gerechtes
Unentschieden brachte . Das Treffen wurde vom Anfang bis
Schluß mit gleicher Härte durchgeführt , jedoch wurden die
Grenzen des Erlaubten nie überschritten . VsR . kann in der
6 . Minute durch den Linksaußen zum Führungstreffer ein -
schießen. Zum Ausgleich für die Gäste verhalf ein Eigen -
tor der VfR . - Verteidiguug .

Nach der Pause ging der Kampf mit unverminderter
Schnelligkeit weiter . 20 Minuten vor Schluß kam der Platz -
besitzer durch ein schönes Tor erneut zum Führungstreffer .
Eine Umstellung der Eutinger Mannschaft brachte nun de»
nötigen Druck auf das VfR . - Tor , und 14 Minuten vor Schluß
gelang der Ausaleich . Schiedsrichter Schrempp leitete gut .

Neuer Weltrekord im Eewichtheben.
beim 4 . Fest der Frankfurter Sportpresse.

Am Samstag veranstaltete die Fachschaft der Sportfchrift
leiter im Landesverband Rhein - Main des Reichsverbandes
der Deutschen Presse in den Räumen des Palmengartens zu
Frankfurt a . M . ihr „Viertes Fest der Sportpresse "

, das der
Verein Frankfurter Sportpresse vorbereitete . Getreu den
bisher gefolgten Richtlinien galt es , nicht nur einen geselligen
Abend zu bieten , sondern auch sportliche Leistungen zi>
vermitteln . Gerade dieser erste Teil des Programm ? wa ''
äußerst geschickt zusammengestellt . Er fand feine Krönung ii
einem geglückten Weltrekordversuch . Eugen Müfr '
berger riß beidarmig 190 Pfund und verbesserte te*» - r
herige Höchstleistung um vier Pfund .
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Im Zeichen der fünf Ringe .
Der Führer Schirmherr der Spiele 1936 — 42 Nationen haben sich bis jetzt gemeldet .

Im gleichen Maße , wie die Olympischen Spiele sportlich
an Bedeutung gewannen , wurden sie ein immer bedeuten -
derer Faktor des öffentlichen Lebens . Aus einer glücklichen
Verquickung dieser beiden Momente heraus entstand die Tra -
dition , daß das Staatsoberhaupt des gastgebenden
Landes die Schirmherrschaft über die Olympischen
Spiele übernimmt . In London nahm 1908 König Eduard
vn . diese Ehrenstellung ein , 1912 in Stockholm König
Gustav v ., 1920 in Antwerpen Albert , König der Belgier ,
1928 in Amsterdam Königin Wilhelmine , in Paris 1924 der
Präsident der Französischen Republik , Doumergue , und in
Los Angeles 1982 der Präsident der Vereinigten Staaten
von Nordamerika , Hoover .

Reichspräsident von Hindenburg entzog sich dieser Pflicht
nicht . Im Frühjahr 1933 erklärte er sich bereit , die Schirm -
Herrschaft über die Spiele der xr . Olympiade zu über¬
nehmen . Nach seinem Ableben hat das Organisations -
komitee der Spiele an den Führer und Reichskanzler Adolf
Hitler die Bitte gerichtet , in diese Ehrenstellung einzu -
treten . Der Führer hat der Bitte durch ein Schreiben vom
13 . November an den Präsidenten des Organisations -
Komitees , Dr . Lewald , entsprochen und dem Komitee seine
besten Wünsche für erfolgreiche Weiterarbeit übermittelt .

★
Wieder sind beim Organifations -Komitee für die Olym¬

pischen Spiele 193S neue Meldungen zur Teilnahme
an den Spielen eingegangen . Der Freistaat Irland und
das Fürstentum M o n a k o haben ihre endgültige Zusage
erteilt . Damit ist die Zahl der in Berlin vertretenen Na -
tiomen aus 4 2 angewachsen .

Von Aegypten , Bolivien , Brasilien , Großbritannien .
Guatemala , Kuba , Nicaragua , Paraguay , San Salvador ,
Uruguay und Venezuela stehen die Antworten noch aus . Das
Komitee von Groß -Britannien wird schon in der kommenden
Woche über seine Teilnahme Beschluß fassen. Der Präsident
des Olympischen Komitees von Palästina hat mitgeteilt , daß
Palästina erst jetzt vom

'
Internationalen Olympischen Ko-

mitee anerkannt worden fei ? der Sport werde in seinem
Lande erst aufgebaut und zu seinem Bedauern käme eine
Beteiligung für 1936 noch nicht in Frage .

Die 42 Nationen , die ihre feste Zusage bereits gegeben
haScn , sind Afghanistan , Argentinien , Australien , Belgien ,
Bitlgarien , Chile , China , Columbien , Dänemark , Deutsch-
land , Estland , Finnland , Frankreich , Griechenland , Haiti ,
Holland , Indien , Irland , Italien , Japan , Jugoslawien , Ka-
nada , Lettland , Luxemburg , Mexiko , Monaco , Neu -Seeland ,
Norwegen , Oesterreich , Peru , Philippinen , Polen . Portugal ,
Rumänien , Schweden , Schweiz , Spanien , Südafrika . Tsche¬
choslowakei, Türkei , Ungarn und USA .

« -

Der Deutsche Fußball -Bund richtet an die der Fija an -
geschlossenen Fußballverbände die Bitte , der Einladung des
Deutschen Olympischen Komitees Folge zu leisten . Dem
Olympischen Fußball -Turnier werde er einen entsprechenden
Rahmen zu geben wissen. Ganz Deutschland wird dem Tur -

Die Deutschlandriege im öaargebiet .
Eine aus 24 der besten Turner bestehende deutsche

Nationalmannschaft begann am Samstag in Saar -
brücken und Merzig ihre auf 10 Tage berechnete Reise durch
das Saargebiet . Die Mannschaft , die von dem Männerturn -
wart der DT ., Martin Schneider -Leipzig , geführt wird ,
besteht zum größten Teil aus Turnern , die Deutschland bei
den Weltmeisterschaften in Budapest vertraten . An erster
Stelle sind zu nennen , der deutsche Kampfspielsieger und
Deutsche Meister im Geräteturnen , Schwarzmann - Fürth , der
Weltmeister im Reckturnen Ernst Winter -Franksurt und der
Deutsche Gerätemeister von ' 1932, Frey - Bad Kreuznach . Die
Mannschaft wird während ihrer Ivtägigen Reise an 20 Orten
des Saargebiets , insbesondere in den Orten des Warndt ,
ihre hohe Kunst zeigen . Schon seit Wochen sind die Säle in
den Orten , in denen die deutschen Turner starten werden ,
ausverkauft .

Eine großartige Kundgebung war das erste Auftreten
her einen Hälfte der Mannschaft in der Wartburg in Saar -

uier einen begeisterten Widerhall geben , der ihm als Volks -
sport aller Länder gebühre .

#
Die Olympische « Reitsport -Termine wurden von bisher

fünf auf sechs Tage ausgedehnt , und zwar vom 11. bis 16.
August . Den Beginn macht am 11. die Dressurprüfung , am
12. folgt der Geländeritt und am 13. wird die Military
(Vielseitigkeitsprüfung ) mit dem Jagdspringen abgeschloŝ
sen. Am 14. und 15. August wird die Große Olympiade -
Dressurprüfung entschieden und am 16. August wird das
Große Jagdspringen durchgeführt , dem im Stadion dann
noch eine Vorstellung der Sieger folgt .

*
Außer den nationalen Olympischen Komitees derTschecho-

slowakei , Bulgariens und Ungarns haben nunmehr auch
die Komitees von Oesterreich , Griechenland und dem Jugo -
slawischen Königreich die Zusage erteilt , den in ihren Macht -
bereich fallenden Teil des Fackel - Staffel - Laufes
zur Eröffnung der Olympischen Spiele Berlin 1936 durch-
zuführen . Danach sind also alle sechs außer Deutschland be -
teiligten Länder bereit , sich in den Dienst der Sache zu stel-
len . Bis zum März 1935 werden die Komitees zu dem
deutschen Vorschlag , wie die Strecke geführt und die Läufer
verteilt werden sollen , Stellung genommen und etwa emp-
fehlenswerte Abänderungen vorgeschlagen haben . Alle Be -
teiligten sind mit Begeisterung dabei , der schönen Idee des
Fackel -Staffel -Laufes zur Verwirklichung zu verhelfen .

Allerlei vom Boxring .
Bernfsboxkämpfe für die Winterhilfe .

In der Kölner Rheinlandhalle geht am 8. Dezember ein
Boxtag in Szene , dessen Ertrag für die Winterhilfe be-
stimmt ist . Im Hauptkampf trifft Europameister Gustav
E d e r auf den holländischen Meister Bob H u i z e u a a v.
In der Endausscheidung zur deutschen Schwergewichts -
Meisterschaft trifft der ausgezeichnete Solinger Klein auf
den in 20 Kämpfen noch ungeschlagenen Kölner Werner
Seile . Franz Dübbers trifft auf seinen Landsmann
T a b a t und der Kölner P r o d e l bestreitet feinen ersten
Kampf als Berufsboxer gegen Ouetfcher - Westig .

Heuser boxt zweimal in München.
In München werden im Monat Dezember zwei Berufs -

Boxveranstaltnngen zum Austrag kommen An beiden
Kampfabenden wirb der deutsche Ex - Europameister Adolf
Heuser durch die Seile klettern . Am 9. Dezember trifft der
Bonner auf den Franzosen Maxime Barrere und am 1 «.
Dezember wird wieder der Münchener Leidmann Gegner
des Westdeutschen sein . An diesem Abend trifft außerdem
Schwergewichtsmeister Vinzenz Hower -Köln auf den Mun -
chener Kurt Haymann , der deutsche LeichtgewichtSmeister
Stegemann kämpft gegue den Schweizer Baumgartner uno

brücken . Unter den 2000 Zuschauern befanden sich auch das
Präsidium der Internationalen Abstimmungskommission so-
wie zahlreiche Turner aus Elsaß -Lothringen . Der Männer -
turnwart der DT . sprach nach den Vorführungen der
Deutschlandriege über die Vorbereitungen Deutschlands für
die Olympischen Spiele . Seine Rede stand unter dem Motto :
„Der Wille Deutschlands ist der Wille zur Leistung und der
Wille zum Sieg " . Die denkwürdige Veranstaltung schloß
mit dem begeistert gesungenen Deutschland - und Horst -
Wessel-Liedes .

Ebenso begeistert wurde die Mannschaft in Merzig
empfangen , die die Turner als die Sendboten des deut -
fchen Vaterlandes willkommen hießen . Am Sonntag be -
suchte die Deutschlandriege kleinere Bergmannsdörfer im
Warndtgebiet , und zwar St . Nikolaus , Hüttendorf , Büren
sowie das saar -pfälzifche Städtchen Blieskastel . Die Reise
durch den Warndt war gleichsam ein Triumphzug der Na -
tionalmannschaft . Ueberall verfolgten die zum Teil einfachen
Bergmänner die Leistungen der deutschen Turner mit groß -
tem Interesse .

Miläumsspiel des FB . 04 Rastatt.
Rastatt — VfB . Mühlburg 8 :3.

Mit einer Reihe von Spielen beschloß der Fuhballvervii
04 Rastatt das Programm seiner Jubiläumsfeier . Für dit
1. Mannschaft war der VfB . Mühlburg verpflichtet . Uebe >
1200 Zuschauer waren am Sonntag Zeuge des schönen und
fairen Treffens . Rastatt spielte in ganz großer Form und
zwang Mühlbnrg znr Hergabe des ganzen Könnnen . Nach
schönem Feldspiel schoß bereits in der 15. Minute Rastatts
Halblinker auf eine weite Vorlage von rechts das 1. Tor .
Dann wurde mi kluger Taktik immer der rechte Flügel von
Rastatt vorgeschickt nnd machte in den nächsten Minuten den
guten Verteidigern von Mühlburg viel zu schaffen . Obwohl
daraus eine kleine Ueberlegenheit für den Platzbesitzer ent -
stand , ließ sich doch bis zur Pause keine der zahlreichen Ge-
legenheiten verwerten . Nach dem Wechsel wurde das schnelle
Tempo beibehalten . Neurohr kann aus einem Gedränge in
der 5 . Minute zum 2. Treffer einsenden . Das war für Mühl -
bürg das Zeichen zum Gegenangriff , der von Müller II ge -
führt wurde und in der 10. Minute zum 1 . Tor führte . Gleich
darauf stand Rastatts Sturm wieder geschlossen vor dem
Mühlburger Tor . Neurohr hatte gewandt das 3 . Wir ein -
geschossen . Unter dem Jubel der Zuschauer erlebte das Spiel
nun seinen spielerischen Höhepunkt . Nirgends zeigte sich in
den Mannschaften eine Schwäche. Mit letztem Einsatz gelang
es Mühlburg ein weiteres Tor zu erzielen und somit den
Ausgleich herzustellen .

-I-

Deutschland — Pole « als Leichtathletik - Länder¬
kampf der Frauen wird im kommenden Jahre am 25.
August in Frankfurt a. O . ausgetragen .

Meister Ausböck klettert mit dem Dortmunder Schäfer di" ' '*'
die Seile .

Amateur-Länderkamvs Deutschland — Finnland.
Der Amateur -Boxländerkampf zivischen Deutschland un »

Finnland wird am 5. Januar in Königsberg stattfinden .
Die Finnen werden voraussichtlich mit der gleichen Mann -
schast antreten , die kürzlich in Helsingsors einen überzeu -
genden Sieg über Estland landete .

Astnnnga schlägt h . öchönratlj & . o.
Trotz der zahlreichen Umbesetzungen , die im Programm

des Internationalen Berliner Kampfabends in der Wilmers -
dorfer Tennishalle vorgenommen werden mußten , war die
Veranstaltung mit 5000 Zuschauern außerordentlich stark be-
sucht . Sportlich wurde man keineswegs enttäuscht . Der Deutsche
Meister Werner R i e t h d o r f machte mit dem Polen Wra -
zidlo kurzen Prozeß . Der Pole , ein winziges Kerlchen , der
zwar technisch ausgezeichnet , aber körperlich noch nicht ganz
ausgereift ist, kam nur bis zur zweiten Runde , wo er von
Riethdorf schwer k. o . auf die Bretter geschickt wurde , so daß
Ringrichter Noack abbrach , um den jungen Boxer vor weite -
rem Schaden zu bewahren .

Der Hauptkampf mußte mit einem Sieg des Spaniers
Gastanaga enden , denn Hans Schönrath trat mit ficht-
baren Spuren aus seinem letzten Kampf gegen den Neger
Godfrey an . Das rechte Auge war fast geschlossen und ein
langer Riß kaum verheilt . So lag der Deutsche schon vor Be -
ginn des Kampfes im Nachteil . Schönrath trat mit 96, Gasta -
naga mit 92 kg an . Gleich in der ersten Runde wurde Schön -
rath durch einen langen rechten Haken am Kinn erwischt und
bis neun zu Boden , um anschließend noch einmal für die
gleiche Zeit die schlitzenden Bretter aufzusuchen . In die zweite
Runde kam Schönrath gut erholt , er brachte auch Gastanaga
wiederholt in Verlegenheit , aber in der dritten holte der
Spanier durch linke Haken an Körper und Kopf wieder Vor -
teile heraus . In der vierten Runde riß Schöuraths Augen -
Verletzung auf , der alte Haudegen wankte bedenklich im Ring ,
keilte aber trotzdem tapfer mit . Der Spanier hatte nun ein
Ziel für seine Schläge und Ringrichter Pippow brach schließ -
lich das Treffen wegen Schönraths Verletzung in der fünften
Runde ab und gab Gastanaga den Sieg .

Radländerkamvl Deutschland — Belgien 78 : 46 .
Richter schlug Scherens.

Der erste Renntag der Berufsfahrer in diesem Jahre in der
Kölner Rheinlandhalle wurde zu einem großen Er -
folg. Mit über 7900 Zuschauern war die Halle am Ehrenfeld -
Gürtel bis auf den letzten Platz besetzt und die Besucher erlebten
auf der ganzen Linie ausgezeichneten Sport . Die Wettbewerbe
des Abends gipfelten in dem Länderkampf Deutschland
gegen Belgien , der von den deutschen Fahrern überlegsn
mit 78 :46 Punkten gewonnen wurde . Große Begeisterung löste
vor allen Dingen der Sieg unseres Meisters Albert Richter
über S ch e r e n s aus . Wie erwartet , konnten sich die beiden
aus den Vor - und Zwischenläufen für die Entscheidung qualifi -
zieren . Richter fuhr ein taktisch außerordentlich kluges Rennen .
Er ging sofort an die Spitze und Scherens konnte den Kölner
trotz mehrerer Versuche nicht überraschen. In der letzten Runde
gab es dann einen unerhörten Rad - an -Rad - Kampf , den Richter,
in großer Form fahrend , mit K Längen zu seinen Gunsten ent-
schied . Auch im Verfolgungsrennen konnte Richter i» :
nen großen Rivalen schlagen .

Weltmeister Richard von Dinkelliamp besiegt.
Bei den Radrennen in der Stuttgarter Stadt -

halle standen am Samstag zum erstenmal Berufsfahrer
im Mittelpunkt des Abends . 3000 Zuschauer erlebten einen
ereignisreichen Abend . Mit viel Spannung sah man dem
Start des französischen Weltrekordmannes Maurice Richard
im Berufsfahrer - Omnium entgegen . Richard konnte sich aber
nicht ganz durchsetzen. Sieger wurde der Schweizer D i n -
kelkamp mit 14 Punkten vor Richard 12 Punkte und den
beiden Deutschen 8 Punkte und Giebler 5 Punkte . Im Rah -
menprogramm gab es noch Amateur -Rennen .

Rousch-FM-Hansen führen in Kopenhagen.
Das zweite Kopenhagener Sechstagerennen zeichnet sich

durch Massenbesuche aus , in der Nacht zum Sonntag war die
Halle restlos ausverkauft und mußte polizeilich geschlossen
werden . Am Sonntag waren wiederum 6000 Zuschauer an -
wesend . Die zweite Nacht brachte zahlreiche Jagden , in
denen die bisherigen Spitzenreiter Danholt/Charlier zurück
fielen , während sich die Favoriten Rausch/Falck -Hansen die
Führung erkämpften, -die sie zeitweise allerdings an Buschen
hagen/Bunsse abtreten mußten . Auch die verhalten fahren
den Funda/Pützfeld arbeiteten sich etwas weiter nach vor «:

Kandball im Die«
Der 2 . Dezember war der zweite Opfertag des deut-

schen Sportes . Diesmal hatten die Handballer , Hockey »
spieler , Tennisspieler und Kegler in ganz Deutsch -
land eine großzügige Werbeaktion entfaltet . Der Eigenart ihres
Sportes entsprechend, nahmen natürlich die Veranstaltungen der
Handballer einen großen Teil im Programm des Sonntagsein .
Rund 4000 Mannschaften standen in den sechzehn deutschen Gauen
im Dienste des W .H .W . Reben einigen großen Spitzenereignissen
in den einzelnen Gauen gab es, vornehmlich in kleineren Orten
und aus dem Lande , eine große Zahl kleinerer Spiele . Di« Be-
sucherzahlen bewegten sich durchweg auf anständiger Höhe

Berliner Sieg in Stettin .
Eines der Spitzenereignisse des Tages war das in Stettin

ausgetragene , von 4000 Zuschauern besucht« Städtespi «! Stettin -
Berlin . Auch sportlich hielt dieses Tressen , was man sich davon
versprochen hatte . Die hauptsächlich aus Spielern des Askanischen
Turnvereins und des V .S .V. 92 gestellte Berliner Mannschast
schlug sich ausgezeichnet. Sie gewann mit 15 :7 (8 :5 ) auch in die -
fer Höhe verdient . Die Pommern waren sehr eifrig , den Sieg
der Berliner vermochten sie aber nicht zu verhindern .

Gau Baden .
In Mannheim : Gauliga — Bezirksklasse 9 :7 .
In Neckarau: Eauliga — Bezirksklasse 12 :11.
In Weinheim : Weinheim — Gauliga Mannheim 7 :8.
Turngem . Ketsch — Oftersheim/Schwetzingen 11 :5 .
Die guten Spieler der Mannheimer Eauligavereine konnten

in keinem der drei von ihnen bestrittenen Spiel « die erwarteten
Leistungen zeigen , da sich durch die Dreiteilung der guten Kräfte
des Können der einzelnen Auswahlmannschaften nicht gehoben
hatte . Der Besuch der vier Spiele b«wegt« sich durchweg zwischen
400 und 500 Personen . Für das Könn«n der Mannheimer
Bereine «ad Spieler spricht die Tatsache, daß alle drei von ihnen

st der Winterhilfe.
bestrittenen Treffen , wenn auch knapp, gewonnen wurden , ob-
wohl keine eigentliche A -Mannschaft aufgestellt worden war .
Reben den erwähnten Spielen gab es auch in Baden noch zahl-
reiche kleinere Treffen .

Bezirksklasse — Kreisklasse 17 : 7 ( 18 : 2 ) .
Auf dem Platz der Turnerschaft 1846 Durlach standen sich

in einem Handballspiel zugunsten des WHW . Bezirksklasse
und Kreisklasse gegenüber . Die Mannschaft der Bezirksklasse
setzte sich zusammen aus bewährten Spielern der Turnerschaft
46 Durlach und der Polizei Karlsruhe . Die besten Kräfte der
Kreisklassevereine Grötzingen und Rintheim bildeten die geg-
nerische Elf .

Bor zahlreich erschienenen Zuschauern begann nach Be -
grüßung der Spieler durch Amtsleiter Balschbach und
Bürgermeister Dr . Lingens der Kampf .

Es war ein schönes, jederzeit faires Spiel , das die Mann -
fchaften vorführten . Die ersten Minuten gehören den Gästen ,
die recht exakt kombinieren , aber leider ihre prächtigen An-
griffe nicht zählbar verwerten können . Nach einem vorüber -
gehenden Remisstand von 1 : 1 kommt die Bezirksligamann -
schaft in große Fahrt . Deren Sturm , besetzt von Kanonen ,
sendet in rascher Folge achtmal unhaltbar ein . Die sich tapfer
wehrenden Kreisligisten können nur ein Tor aufholen . Halb -
zeit 8 : 2 für die Bezirksliga .

Auch nach der Pause gibt die Elf der Bezirksligisten den
Ton an . Sie spricht überlegen , unheimlich wird auf des Geg-
ners Kasten geschossen , mitunter das reinste Bombardement .
Noch elfmal mutz sich der Torhüter der Kreisklassenmannschaft
geschlagen bekennen . Diese selbst bringt noch fünf Gegentore
an. Am Schlüsse steht die Partie 19 : 7 für die Bezirksklasse-
Kombination . t.
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Die vergiftete Stadl.
Todesfälle durch Nierenschrumpfungen / Chromsäure im Trinkwasser ?

« b . Kopenhagen , 2. Dez . lEigeuer Drahtbcricht der Bad .
Presse .) Wer Dänemark besucht hat , kennt auch die kleine
Stadt Roskilde unweit Kopenhagens mit ihrem majestätisch
schönen Dom und seinen Königsgräbern . In dieser Stadt
sind in den letzten Jahren merkwürdig viele Todesfälle
an Nierenschrumpfung festgestellt worden . Die Aerzte
konnten sich diese abnorm hohe Zahl dieser Todesfälle nicht
erklären und forschten nach der Ursache . Zuletzt wurde auch
das Trinkwasser der Stadt untersucht . Da stellte es sich her -
ans , daß dies stark chromsäurehaltig war . Die Chromsäure
stammte von einer alten , jetzt stillgelegten Chromlederfabrik .
Die Fabrik hatte seinerzeit ihren Abfall , der stark mit Chrom -
säure durchsetzt war , auf einem Grundstück neben der Fabrik
abgelagert . Zuletzt hatte der Abfallhaufen einen Umfang von
2000 Quadratmeter und es ist festgestellt worden , daß er
38 400 Tonnen unlösbare Chrom säure enthielt ,
eine Menge , die imstande war , 38,400 Mill . Liter Wasser zu
vergiften . Diese Zahl ließ die örtliche Gesundheitskommission
erblassen . Es wurden Bohrungen vorgenommen uüd es zeigte
sich , daß große Bodenflächen um die Fabrik herum auch damit
durchsetzt waren und die Sänre bereits die Wasserguellen der
Stadt erreicht hatte . Das war schon neun Jahre her . Man
wußte nicht , was man mit dem Abfallhaufen anfangen sollte .
Ihn abtransportieren hätte enorme Kosten mit sich geführt
und außerdem : wohin sollte er geschafft werden ? Sogar die
Fischer widersetzte » sich, daß er ins Meer geworfen würde ,
weil sie befürchteten , daß er ihrer Fischerei schaden könnte .
Außerdem war es nicht einwandfrei festgestellt , ob der dama -
lige Chromsäuregehalt des Trinkwassers , nämlich 0.12 Milli -
gramin pro Liter , schädlich für den menschlichen Organismus
war . Jetzt ist der Boden unter der ganzen Stadt von Chrom -
säure durchtränkt und der Chromsäuregehalt beträchtlich ge -
stiegen . Aber noch heute hat man kein absoluter Beweis dafür ,
daß die Chromsäure an der Nierenseuche schuld ist . Allein die
Aerzte haben „ eine an die Gewißheit grenzende Vermutung " ,
daß die ganze Stadt auf dem Wege ist , vergiftet zu werden .

Tragödie einer Mutter .
Der Strang fii < Töluni aus Mitleid .

S . London . 2 . De » . lEigener Drahtbericht der Badifchen
Presse .) Die Tragödie einer Mntter hat gestern vor dem
Schwurgericht in Lceds ihren vorläufigen Abschluß gefunden :
Die 02jährige Frau B r o w n h i l l wurde zum Tode durch
den Strang verurteilt , weil sie ihren 30jährigen Sohn
durch Oesfnnng des Gashahns getötet hat . Diese schreckliche
Tat rückt in ein anderes Licht, wenn man ihre Motive kennt :
Der Sohn war von Geburt an schwachsinnig , und sein Leben
glich , wie die Mutter sagt , gewissermaßen einem lebendigen
Tode . Dreißig Jahre lang hat Frau Brownhill den unglück¬
lichen Sohn mit der größten Sorgfalt gehegt und gepflegt .
Als sie nun im Herbst selbst schwer erkrankte , entschloß sie
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Viele Male hatte Warwara bereits den Tee nachgefüllt .
Und Aga , der kein Wort dieser langen Erzählungen verstand ,
kämpfte sichtlich gegen den Schlaf an . Er saß mit schweren
Lidern am Ende des Tisches und hatte den Kopf aufgestützt .
Als draußen die Hahnenschreie erklangen , ivarf er einen be«
sorgten Blick nach den Fenstern , vor deren Läden es wohl
bald hell zu werden begann .

Aber er wagte eS nicht , an die Stunde zu erinnern und
daran , daß der Gefangene noch im Schutz der Nacht in sein
Zelt zurückkehren mußte . Es stand bei Jutta , den Zeitpunkt
des Aufbruches anzugeben, ' beliebte es ihr nicht , den Schutz
der Nacht noch zu nützen , so mochte sie ihre Gründe haben . . .
Er stützte wieder den Kops aus , lauschte schläfrig dem Klang
ihrer Stimme , die den ermüdenden Tonfall einer fremden
Sprache hatte und endlos unverständliche Worte sagte , und
verbarg seinen Grimm auf den Fremden hinter der Maske
seiner Teilnahmslosigkeit . Denn er haßte ihn und wußte
zugleich , daß er ihn aus ihren Befehl retten würde , und sollte
es selbst das Leben kosten .

Diese Erkenntnis stachelte womöglich noch seinen Haß ,dem er gleichwohl niemals Ausdruck geben würde , zumindest
so lange nicht , wie Juttas Wunsch es verhinderte . Er sah
einem Holzschnitzbildwerk gleich , wie er mit unbeweglichem
Gesicht in seiner malerisch - kriegerischen Tracht dasaß , und doch
durchtobte gerade seine Brust ein Sturm von Gefühlen , nur
durch die Schleier der Müdigkeit gedämpft .

„ Es ist Ihnen gewiß seine Verstümmelung ausgefallen ?"
fuhr Jutta in ihrer Erzählung fort . „Um meinetwillen hat er
sie erdulbetl Ich war in jener schrecklichen Julinacht in die
Hände dieser mongolischen Räuberbande gefallen , die unser
Lager überrascht hatte , ehe wir an Verteidigung denken konn -
ten . Sie wollten mich mit den anderen Frauen über die
Grenze verschleppen . Sie ivnßten , daß ich seine Schwester bin .
Er bot ihnen jedes erdenkliche Lösegeld an , um mich sreizu -
kaufen . Aber der Anführer der Hunghntzen , ein entmenschter
Teufel , erwiderte , daß , ivenn man ihm Kyrills beide Ohren
brächte , ich meines Weges ziehen könnte . . . Es war gewiß
nur ein blutiger Hohn dieses Scheusals . Kyrill aber bedachte
sich keinen Augenblick : Er trennte sich mit eigener Hand die
Ohrmuscheln vom Kopf und schickte sie dem Steger , um mich
durch diesen Preis zurückzukaufen . . . Daran können Sie
die ganze Großmut seines Charakters erkennen . Ich glaube ,es gibt keinen zweiten wie ihn !"

„Und der Mongole gab Sie daraufhin frei ?"
„Er war ganz und gar überrascht . Er hatte es offenbar

nicht für möglich gehalten , daß Kyrill auf seinen unsinnig
grausamen Vorschlag einginge . Er ivar so verblüfft . daß er
sich für überwunden erklärte , nachdem er sich überzeugt hatte ,
daß es tatsächlich Kyrills eigene Ohren waren , die man ihm
in einem bastgeflochtenen Körbchen überbracht hatte . Er gab

sich, „den Jnngen einschlafen zu lassen , um ihn nicht dem
Mitleid fremder Leute überlassen zu müssen ".

Das Gericht nahm die Geschichte der unglücklichen Frau
mit vollem Verständnis auf , es hatte aber keine Wahl : „Viel -
leicht ", so erklärte der Richter in der Urteilsbegründung ,
„wird es einmal in diesem Lande Gesetz sein , daß ein Schwach -
sinniger dem gnädigen Tode überantwortet werden darf —
bis heute besteht dieses Recht nicht , und weder Sie , Angeklagte ,
noch ich können Gesetze machen " . Das Gericht empfahl je -
doch auf das wärmste die Begnadigung der Verurteilten .

Furchtbares Ende eines Familienstreits.
+ Kassel . 3 . Dez . Ein furchtbares Ende fand am Sonn -

tag morgen ein Familienzwist in Harmuthsachsen (Kreis Kas¬
sel ) . Der Ehemann Wilhelm Wille , der im Hause seiner
Schwiegermutter wohnt , sollte , nachdem er in der vorigen
Woche die Scheidung ausgesprochen war , am Montag morgen
das Hans verlassen . Als Sonntag morgen seine Frau ihr
Kind aus dem Bett holte , betrat der geschiedene Ehemann
das Zimmer mit einem Revolver und streckte Frau und
Kind durch Schüsse nieder . Beide waren sofort tot .
Dann jagte er sich im Nebenzimmer selbst eine Kugel in den
Kopf nnd brach besinnungslos zusammen . Der Täter wurde
in schwerverletztem Zustande in das Kasseler Krankenhaus
überführt .

Koivettenkapitiin wird tödlich verletzt.
5-f Berlin , 3 . Dez . In der Nacht zum Sonntag stieß in

Lichterselde -West ein Personenkraftwagen , der mit mehreren
Offizieren besetzt war , mit einem ihm entgegenkommenden
Personenkraftwagen in voller Fahrt zusammen , wobei beide
Wagen schwer beschädigt wurden . Bon den Insassen wurden
der 4«>jährige Korvettenkapitän Paul S ch n i e w i n d , oer 3!>-
jährige Korvettenkapitän Helmut Heye , der 32jährige Kauf -
mann Hermann Lilie , der 37jährige Oberleutnant zur See
Gustav S t r e m p e l und der 40jährige Hauptmann der
Reichswehr Sigfried Harms zum Teil schwer verletzt . Alle
fünf Verletzten wurden in das Kreiskrankenhaus Lichterfelde
eingeliefert , wo der Korvettenkapitän Paul S ch n i e w i n d
am Sonntag vormittag seinen Verletzungen erlegen
ist . Noch in Lebensgefahr befindet sich der Kaufmann Hermann
Lilie . Die Schuldfrage konnte vorläufig noch nicht geklärt
werden .

Lastkraftwagen in einen Fluß gestürzt .
A Wuppertal . 3 . Dez . Am Sonntag morgen gegen 6 .30 Uhr

stürzte auf der Rückfahrt von Wanne nach Lüdenscheid ein Last -
krastwagen mit Anhänger , der für die Reichsbahn Güter beför «
derte , am Eingang des Ortes Schalksmühle aus bisher ung «»
klärter Ursache an einer scharfen Kurve über eine Brücke in die

mich frei . . . Erinnerst du dich, Warwara , wie ich damals zu
euch zurückkam ? Wir wußten alle nicht , ob wir weinen oder
lachen sollten , als wir uns wiedersahen .

"
In diesem Augenblick brachte der Klang eines Pochens

gegen die Tür alle Versammelten wieder tn die Gegenwart
und in die Wirklichkeit zurück . Der Säugling erwachte unter
der Unruhe , die sich in der Stube erhob , und begann zu
schreien .

Diesmal achtete niemand auf sein Weinen . Alle sahen
in die noch dunkle Zimmerflucht zum Eingang des HanieS
hin , von wo das Pochen erscholl . Noch war das Licht deS
anbrechenden Tages zu schwach, um mehr als einen unge -
wissen Schimmer in die drei dunklen Räume zu senden , wenn
auch die Lampe des erleuchteten Zimmers bereits den über -
mächtigen Schein annahm , mit dem das künstliche Licht dem
Vordringen des Tages begegnet . %

Aga hatte sich beim Schall des Pochens erhoben . Seine
Augen waren auf Jutta gerichtet , von der er Befehle oder
doch zum mindesten einen Wink erwartete . Seine Schläfrig -
keit war verflogen , seine Augen funkelten , und nichts verriet
Furcht , weder in seiner Haltung noch in feiner Miene , alles
vielmehr Entschlossenheit und Bereitschaft zur Verteidigung
des Mädchens , dem er mit Leib und Seele ergeben war . Er
hatte feine Lassopeitsche vom Gürtel gelöst , obwohl es nnmiig -
lich schien , sich ihrer unter der niedrigen Zimmerdecke zu be -
dienen, ' es war eine Waffe , die für die Weite der Steppen
erfunden und geeignet mar . Allerdings hatte er außer ihr
weder Messer noch Gewehr bei sich.

Auch Warwara war vom Sitz aufgesprungen . In ihrer
erschrockenen Hast warf sie den Stuhl hinter sich um , dessen
lautes Poltern das Pochen übertönte . Auch ihre Augen hin -
gen an der Herrin , während sie die Faust in den Mund schob,
mit einem Ausdruck blanken Entsetzens . Erst jetzt schien ihr
die Heimlichkeit und Gefahr der Zusammenkunft klargeworden
zu fein . .

Jutta hatte die Hand auf Schlüters Arm gelegt und ihn
durch diese Geste aus seinem Stuhl zurückgehalten . Sie war
bleich geworden bis unter die Wurzeln ihrer Haare . „Das ist
Kyrill !" flüsterte sie .

Rasch jedoch gewann sie die Herrschaft über ihren jähen
Schrecken : als das Pochen zum zweiten Male und nngcdul -
diger erscholl , lächelte sie bereits wieder . Allerdings war es
ein Lächeln , in dem sich noch vielerlei Gefühle spiegelten , ehe
ein Ausdruck von List und fast von Schalkhaftigkeit darin die
Oberhand gewann . Es war , als wolle sie allen Mut zulächeln .

Sie erhob sich und ging mit einem Wink des Kopfe ? , daß
keiner ihr folgen solle , durch die dunklen Räume nach der
Tür des Hauses . Sie ging ohne Eile und mit sicheren Schritten .

Warwara eilte schluchzend auf die Wiege zu und stellte sich
schützend davor , als sei der Säugling es , dem am meisten
Gefahr von dem Eintretenden drohe .

Schlüter war am Tisch sitzengeblieben . Obwohl er sich
aus alles gefaßt machte , am wahrscheinlichsten noch auf das
Erscheinen Kyrill - Begs und die Folgen , die es für ihn selbst
haben mußte , so hatte er dennoch die seltsame Empfindung ,als berühre ihn das alles im Grnnde gar nicht , als sei er ein
Zuschauer , der nach Belieben bleiben oder gehen könne . Auch
der Gedanke , daß TNitta seinetwegen iVn Jähzorn ihres Bru¬
ders aus sich zog . war ihm in diesem Anaenblick nicht gegen -
ivärtig . ionft wäre er ihr aus der Stelle nachgeeilt , um sich
zwischen die beiden zu werfen . Er war der einzige , der nicht
erschrocken war . Die Erzählungen Juttas hatten ihn dermaku -n

Volme . Hierbei wurde der Kraftwagenführer getötet ,
während der Beifahrer ohne wesentliche Verletzungen davonkam .
Die Untersuchung ist eingeleitet . Der Lastkraftwagen wurde
bei d« m Sturz in den Fluh zertrümmert .

Schweres Verkehrsun glück bei Dessau
A Dessau , 3 . Dez . Auf der Straße Zerbst — Roßlau

wollte am Sonntag nachmittag ein kleiner Personenkraftwagen
einen Lastkraftwagen mit Anhänger überholen . Da der
Führer des Personenkraftwagens die Fahrtrichtung des
Lastkraftwagens zu kurz schnitt , erfaßte letzterer den Per -
svnenwagen nnd zertrümmerte ihn vollständig . Der Orts -
banernsührer Hildebrandt aus Keselitz bei Coswig war
sofort tot . Die beiden Mitfahrer wurden schwer verletzt
und liegen im Dessauer Krankenhaus in hoffnungslosem Zu -
stand darnieder . *

20 Explosionsopser bei Beirut .
— Paris , 2. Dez . Im Hafen von Beirut erfolgte tn den

mit leicht entzündlichen Materialien gefüllten Lagerhäusern
eine Explosion , die einen großen Brand verursachte . 20 Ar -
beiter wurden getötet . Ein Teil von ihnen wurde von den
Trümmern des Daches erschlagen . Die anderen Arbeiter »er -
brannten bei lebendigem Leibe . 12 weitere wurden verwun -
det . Der Sachschaden beträgt über 50 000 Mark .

18 Taifun -Opfer auf den Philippinen.
Mauila , 3 . Dez . Die allmähliche Wiederaufnahme des Ber -

kehrs nach Ausbesserung der Schäden ermöglicht es , den Um -
sang der Verwüstungen festzustellen , die der Wirbelstu/m vom
Donnerstag abend in drei Provinzen angerichtet hat . Danach
sind 18 Personen getötet worden . 70 Personen werden
vermißt . Die Zahl der Obdachlosen beträgt 15 000 . Beim Un -
tergang des Motorschiffes „Pnlapan " sind von der Slköpfigen
Besatzung 20 Mann ertrunken . Der Ernteschaden beträgt meh -
rere Millionen Dollars .

Seil September sind die Philippinen von fünf Wirbel -
st ü r m e u heimgesucht worden , die insgesamt 391 Todes¬
opfer gefordert haben . Bon der Insel Luzon kommt die
Nachricht , daß bereits wieder ein Wirbelsturm herannaht .

20 Ueberschwemmuugsopfer in Australien.
Mg . Melbourne , 3. Dez . Die riesigen Ueberfchwemmun -

gen , die Melbourne und den Bezirk Gippsland heimsuchten ,
haben 14 Todesopfer gefordert . Weiter sechs Todesopfer wer -
den aus Koeweerup gemeldet . Dort sind 2000 Menschen ob¬
dachlos geworden . Wie weiter gemeldet wird , ist der Dampfer
„Coramba " mit 17 Mann Besatzung untergegangen .

Kreuzer Karlsruhe in Rio de Janeiro.
5? Rio de Janeiro , 3. Dcz . Eine Abordnung des Kreu -

zers „Karlsruhe " legte am Sonntag am Denkmal des bra -
silianischen Seehelden Admiral Barroso einen Kranz nieder .
Der Marineminister veranstaltet am Montag mittag zu Ehren
der deutschen Gäste ein Essen .

beschäftigt , daß er , einem Träumer ähnlich , am Tisch ! ieb ,
kaltblütig und unbesonnen zugleich .

Erst , als von drüben , knapp in kurzer Rede und Gegen -
rede , ein Wortwechsel herüberscholl , den man nicht verst ^hcn
konnte , da er bei aller Heftigkeit halblaut geführt wurde ,kam Schlüter zur Besinnung . Erst jetzt erhob er sich hastig .
Der Schafpelzmantel behinderte seine Beweglichkeit, ' er riß
ihn sich von den Schultern .

Im selben Augenblick tauchte auch schon, jenseits des drei -
ten Tisches , tn ber Zimmertür Kyrill - Beg selber ruf . Ver -
wundert sah er sich im Räume um .

Warwara fiel wimmernd auf die Knie und rutschte i .'im
entgegen . Sie krümmte sich zu feinen Füßen zufamuen ? sie
machte sich auf Fußtritte und Faustschläge gesaßt . Der Säug -
liug in der Wiege schrie aus Leibeskräften , als erwarte aucher den Ausbruch eines tobsüchtigen Zorns .

Aga hatte das Haupt gesenkt . Seine Lassopeitsche hing
schlaff aus seiner Hand herab und ringelte sich vor ihm auf
dem Erdboden . Das Erscheinen des Begs blieb nicht chne
Wirkung auf ihn und schien ihn zu lähmen : aller Mut und
alle Entschlossenheit hatten ihn offenbar verlassen .

Kyrill blieb schweigend und breitbeinig unter der Tür
stehen . Seine Augen waren auf Schlüter geheftet, - er musterte
ihn scharf , als sähe er ihn zum ersten Mal und als wäre
es von großer Wichtigkeit , daß ihm keine Einzelheit an der
Gestalt des Fliegers entginge . Er hatte die Lippen ansein -
andergepreßt , und seine Augen waren zu zwei schmalen Spal -
ten verengert , aus denen die Pupillen mit gleichsam züngeln -
den Blicken stachen .

Schlüter ließ den Schafpelzmantel aus den Händen glei -
ten . Er kreuzte die Arme über der Brust . Er war gefaßt
darauf , mit einem Satz auf den Tisch , mit einem zweiten dem
Russen an die Kehle zu springen beim geringsten Anzeichen ,daß der sein Leben in diesem Moment bedrohen wollte .

Hinter Kyrill - Beg tauchte Jutta wieder aus . Sie schob
ihn mit einer sanften Geste beiseite und schlüpfte neben ihm
vorüber wieder ins Zimmer , obwohl er in feiner Breite fastden ganzen schmalen Türrahmen füllte . Sie kam zum Tisch ,setzte sich und legte die Beine übereinander . „Steh auf , War -
wara , und bring den Schreihals zum Schweigen !" fagre sie,indem sie durch einen Wink des Kopfes nach der Wiege wies .Die Alte machte sich langsam vom Boden los ,

'chob sich
rückwärts von Kyrill fort und hüpfte dann , halb tanmemd ,halb springend und schwindelig vor Angst , auf die Wiege zu ,über die sie sich mit ausgebreiteten Armen benqte , während
sie dem Kind unverständliche Worte zuflüsterte , die allerdingsdas Gegenteil einer Beruhigung bewirkten . Denn das quar -
rende Geschrei verdoppelte sich womöglich noch und erfüllteden Raum mit Lärm .

Aga hatte , als daß Mädchen wieder eingetreten war , feine
Lassopeitsche fester gefaßt und die Augen auf Jutta gerichtet .
Jetzt fieberte er danach , von ibr den Befehl zu ihrer Berteidi -
guug und zu einem meuterischen Angriff auf den Be » zu er -
halten, ' denn ihr Anblick hatte ihm alle Entschlossenheit zu -
rückgegeben . Dennoch fuhr er zusammen , als Kyrill nner -
wartet das Wort zuerst an ihn richtete , mit einer Stimme , die
von jeder Leidenschaft entblößt zu sein schien , so kühl klang sie .

„Geh du hinaus !"
„ Geh , Aga ! Warte draußen !" sagte auch Jutta . Ihre

Worte glichen mehr einer Bitte als einem Befehl . Das Mäd -
chen schien aanz gelassen zu fein .

lFortsetzuna f«l« t .j
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SiidwesfdeulscheJndustrie -u . Wiitsdiafls -Zeitung
Neue Hilfe für den Kapitalmark '

Der Bericht des Untersuchungsausschusses für das Bank -
wesen hat erneut baS Augenmerk aus die Fragen deS Ka -
pitalmarktes und seine Entwicklung in dem gebotenen staats -
politischen Interesse gelenkt . Die Borschläge für die Ban¬
kenreform zielen ja im wesentlichen darauf ab, alle bei den
Banken verfügbaren oder verfügbar zu machenden Mittel
soweit wie möglich den finanziellen Aufgaben der öffent -
lichen Hand , besonders den Aufgaben des Reiches verfügbar
zu machen. Auf der gleichen Linie bewegt sich die deutsche
Kapitalmarktpolttik bereits seit geraumer Zeit , wie eS z . B .
in der Offenmarktpolitik der Reichsbank zum Ausdruck ge -
kommen ist . Eine weitere Maßnahme , die eine Herüber -
drängung flüssiger Gelder zum Kapitalmarkt anstrebt , war
das sogenannte Anleihestockgesetz, durch das die Aktiengesell -
schasten bei Dividendenerhöhungen über einen bestimmten
Satz hinaus zur Anlegung eines entsprechenden Betrages
in festverzinslichen Papieren verpflichtet wurden . Die Er -
fahrungcn mit diesem Gesetz haben gezeigt , daß es nicht
durchgreifend genug ist . Soweit feststellbar , sind auf diese
Weise bisher erst Beträge der Wertpapieranlage zugeführt
worden , die wesentlich unter einer Million RM . liegen dürf -
ten . Schuld an diesem unzulänglichen Erfolge trägt wohl
die Tatsache , daß die Anlagepflicht erst bei einer Dividenden -
erhöhung gegeben ist und auch dann nur unter gewissen Be -
dingungen , die zum Teil wesentliche Einschränkungen be -
beuten .

Seit langem wurde daher der Gedanke erörtert , in wel -
cher Weise durch eine Aenderung des Gesetzes die angestreb -
te« staatspolitische « Zwecke besser erreicht werden könnten .
Zweifellos ließe sich ein wesentlich größerer Kreis von Ge -
sellschasten erfassen , falls die erwähnte Vorbedingungen einer
Dtvidendenerhöhung zum Teil in Fortfall kommt . ES könnt «
Ks jedem Falle also ohne jede Einschränkung ein der Mehr -
dividende entsprechender Betrag in Renten anzulegen sein,
soweit dieser über einem bestimmten (6 Prozent ) liegt . Bei
Gesellschaften, die schon im Vorjahre mehr als 6 Prozent
ausschütteten , wäre vielleicht eine höhere Grenze (8 Prozent )
anzusetzen , dann aber auch die Verpflichtung zur Bildung
eines Anleihestockes festzulegen , auch wenn keine Erhöhung

Das Anleih «8tockgs8etz alt erweiterte
Stütze für feetverziitsliche Papier *.

gegenüber dem Vorjahre vorgenommen wird . Dann wür -
den sämtliche Dividenden über 6 bezw . 8 Prozent erfaßt
werden . Dadurch müßte zweifellos die Summe der dem
Anleihemarkt zugeführten Beträge eine sehr erhebliche Stei -
gerung erfahren . Dabei ist zu betonen , daß in keiner Weise
das Änleihestockgesetz den Zweck verfolgt , DividendenauS -
schüttungen oder Dividendenerhöhungen zu verhindern . Die
Gesellschaft ist in dieser Beziehung vielmehr frei und kann
je nach den verfügbaren Gewinnen disponieren . Die Ver -
pflichtung zum Rentenerwerb bedingt ja keine Beanspruchung
deS Ueberschusses, sondern nur eine Heranziehung vorhan -
dener flüssiger Mittel und ihre Ueberleitung in eine feste
Kapitalanlage .

Allerdings kann dadurch der Liquiditätsgesichtspunkt
bei der Dividendenbemessung erhöhtes Gewicht erhalten .
Damit wird aber ledigliche dem Gesichtspunkt Rechnung ge -
tragen , daß alle Kräfte der Wirtschaft für die vom Staat
unternommene und von ihm weitgehend finanzierte Wirt -
fchaftsankurbelung eingesetzt werden sollen . Man sollte mei -
nen , daß sich die Aktiengesellschaften , die ja großenteils von
der Belebung direkt profitieren , dieser Erkenntnis und der
aus ihr abgeleiteten Forderung nicht verschließen . Danach
erscheint es vielleicht erwähnenswert , eine schürsere Kon -
trolle als bisher über die Durchführung der Bestimmungen
des Anleihestockgesetzes zu schaffen und auch dafür zu sorgen ,
daß bei dem Erwerb von Wertpapieren den kapitalmarkt -
politischen Notwendigkeiten und Zielen richtig entsprochen
wird . Dazu könnte etwa eine Verpflichtung dienen , die je-
weils zu bildenden Fonds anzumelden oder in die Verwal¬
tung einer Zentralstelle ( Golddiskontbank ?) zu geben , was
naturgemäß keineswegs eine Beteiligung der Versügungs -
sreiheit über diese Vermögensteile bedeuten würde , soweit
nicht das Gesetz selbst gewisse Beschränkungen » »! sieht . Je¬
denfalls würde sich auf diese Weise nicht allein eine wesent -
lich bessere Kontrolle , sondern auch ein einheitlicher Einsatz
der aus vielen Quellen fließenden Mittel ermöglichen . Das
würde viel beitragen zur Erfüllung der Aufgaben , die im
gesamten volkswirtschaftlichen Rahmen dem Anleihestock
übertragen find .

Rohstoffprobleme.
Der Devisenmangel ist gegenwärtig die Ursache deS

Kampfes um die Rohstoffe . Trotzdem ist eS nicht richtig , die
Rohstoffragen nur von der Seite der Bezahlung zu sehen. Die
Probleme sind in Wirklichkeit andere . Verschiebungen im
Welthandel , Umstellungen im Verbrauch , Neuaufrichtungen
von großen Industrien sind wahrscheinlich die entscheidenden
Punkte einer Entwicklung , die lediglich durch die Devisennot
verursacht wird . Diese Umwandlungen , die geeignet sind , den
deutschen Außenhandel und den anderer Länder auf eine
neue Grundlage zu stellen, werden sich dann noch auswirken ,
wenn vielleicht niemand mehr an Devisenschwierigkeiten denkt.

Zeiten der Verwicklung irgendwelcher Art haben stets
auf dem Gebiete der Wirtschaft und des Handels Berlagerun -
gen bedingt und das Beschreiten neuer Wege veranlaßt . In
erster Linie waren es in Deutschland Rohstoffragen , die dann
Wissenschaftler und Praktiker beschäftigten . Napoleon hat
Anfang des 1ö. Jahrhunderts die Kontinentalsperre verhängt ,
um die europäischen Länder » u hindern , von England zu
kaufen . Der englische Markt sollte dadurch »erstört werden .
Diese Wunsch ist — auf lange Sicht gesehen — nicht erfüllt
worden . Aber etwas anderes war die Folge . Auf dem Kon -
tinent wurde die chemische Industrie hochgezüchtet? es wurden
künstlich Stoffe hergestellt , die bis dahin aus den Kolonien be -
zogen wurden . Das beste Beispiel aus dieser Zeit ist die
Herstellung des Zuckers aus Rüben . Viele Schiffsladungen
von Rohzucker waren bis dahin jährlich aus Ueberfee nach
Deutschland gekommen . Durch die Entwicklung der Zucker-
industrie auf der Rübengrundlage wurde nicht nur ein voll -
wertiger Ersatz des Rohrzuckers erreicht . Deutschland konnte
vielmehr auf alle Zuckereinfuhren verzichten und begann da-
rüber hinaus auf dem Weltmarkt dem Rohrzucker immer
größere Absatzschwierigkeiten zu bereiten . Ein ähnliches Bei -
spiel ist vom Weltkrieg her bekannt . Als Deutschland damals
von den Einfuhren von Chile - Salpeter , den es zur Muni -
tionsherstelluug gebrauchte , abgeschnitten wurde , gelang es ,
auf chemischem Wege Stickstoff aus der Luft zu gewinnen und
zwar in Mengen , die sowohl für die Munitionsherstellung als
auch für die Versorgung der Landwirtschaft mit Kunstdünger
ausreichten, ' es blieb sogar noch ein Teil für die Ausfuhr
übrig .

Unter ähnlichen Gesichtspunkten sind die Schwierigkeiten
zu betrachten , die Deutschland gegenwärtig durch eine Boy -
kottbewegung bereitet werden , deren Hintermänner bekannt
sind . Der Führer hat in seinen letzten großen Reden darauf
hingewiesen , daß es den deutschen Chemikern und Technikern
auch jetzt gelingen wirb , die Probleme zu lösen . Dabei wird
es nicht darauf ankommen , alles selbst in Deutschland herzu -
stellen . Lediglich müssen die wichtigsten Posten der Handels -
bilanz entlastet werden . Professor Ubbelohde , einer der besten
Kenner der Rohstoffrage , hat kürzlich in einem Vortrag klar -
gestellt , daß das möglich ist . Durch neueste Verfahren ist es
beispielsweise gelungen , Stoffe herzustellen , die den Verbrauch
von Wolle und Baumwolle zurückdrängen können . Danach
wirb Flachs , der in genügenden Mengen auf deutschem Boden
angebaut werden kann , mit Kunstseide vermischt . Das neue
Gewebe hält warm und ist auch formbeständig . Wie wichtig
dies neue Verfahren für die Gestaltung der Außenhandels -
bilanz werden kann , geht am besten daraus hervor , daß
Deutschland im Jahre 1933 für über 600 Mill . RM . textilc
Rohstoffe einführte . Das ist nur ei « Beispiel aus der Fülle
der Erfindungen deutscher Techniker und Chemiker . Ver -
fahren , die , vom privatwirtschaftlichen Gesichtspunkt aus ge -
sehen , nicht lohnend waren , gewinnen jetzt, da es sich um
Fragen des ganzen Volkes handelt , größte Bedeutung . Aber
diese Dinge dürfen nicht einzeln für sich betrachtet werben
sondern sind nur zu sehen in der Gesamtschau der deutsche ' '
Volkswirtschaft . Kein noch so großer Konzern ist in der Lage
die erforderlichen Maßnahmen durchzuführen . Sie sind nur
möglich unter staatlicher Aussicht und Kontrolle . Eine » steht
setzt schon fest : Wenn einmal die Maschinen in den neuen

Industrien laufen werden , dann bringt sie kein genügender De -
visenvorrat wieder zum Stehen . Die neuen Werkstoffe , die dann
Deutschland gewonnen haben wird , werden die Weltwirtschaft -
lichen Beziehungen beeinflussen . Der deutsche Markt ist dann
für die Rohstoffe verloren , die er bis jetzt aufgenommen hat .
Deutschland wirb den Kampf um die Rohstoffe gewonnen
haben , der ihm heute aufgezwungen wird

Amtliche Mitteilungen des Treuhänders der Arbeit für
das Wirtschaftsgebiet Südwestdeutsdchland .

In immer fteiucnb <rem Matze zeigt sich, datz die von dem Treu¬
händer b*r Arbeit eilaflenen T - riforinu » »«» und aHatmtint « Ay -
prtmurtßcn in den «freiten nicht genügend bekannt werden , für In«
die ftenntnis wit « Selbstverständlichkeit , Öie Unkenntnis aber bäuftg
mit unangenehmen ÖrMjjen twrbiittixn ist. Um diesem Umstand ab-
zuHelsen . bat sich der Treuhänder der Arbeit nunmehr entschlossen .

zogen ,grobes Interesse daran .
Di « „Amtlichen Mitteilung die am 1

Monat » eil - .
der nationale
ordnungen , f . M . .. . .
erlassenen Tarifordnungen . Richtlinien und Ion

rscheinen werben , werden all« mit dem Gkfetz tur Ordin¬
alen Arbeit im Zusammenbana stehenden Erlasse und V <
, sämtliche für »as Wirtschaftsgebiet Südwestdeutschlan

d Ist . «im« ? ieden
na

WWWMer »
■ ■ N . Utschlands

tri ebKa «weist »n-. ..
-» nderireu -" fragen ,

-rage kommenden Sellen "
ein wen volle' » und unentbehrliche/NaÄ

Ichlagewerk darstellen werden .
Tie erste Ausgabe erfolgt am 1 . Januar 1085 . Bestellungen bei

der Post sind möglichst bald vorzunehmen . Der 9ww »»ref « TM-rn « f
monatlich leinschlieblich Bestellgeld ! 0 .40 RM .

« oufürlc und Beralefchsverfahre « I« R »»ember . Nach Mittet »
lung des Statistischen Reichsanites wurden im November durch den
R«ichSanzeiHcr 211 neue Konkirrse Hegen 267 im Vormonat — _ohne dt«

«ml
xiujwunhtmc». neue « tmiurrc ö£wcn tof im — pgne tue
egen ManeinangelS abgelehnten Knträge auf Konkurseröffnung —
™ 65 gegen SD eröffnete Vergleichsverfahren bekannt gegeben .

Fingerzeige für die Werbung.
Kleine Winke für jeden Werbungtreibenden .

Wir werden an dieser Stelle eine Folge von kleinen Be -
trachtungen veröffentlichen , die aus der Feder eine ? bekann -
ten Werbeberaters stammen . Es soll aber beileibe keine
Theorie gegeben werden , das liegt uns fern . Was wir brin -
gen , sind Beobachtungen , Erfahrungen — aus der Praxis für
die Praxis .

Es kann nicht schaden , wenn Sie — verehrter Geschäfts -
mann — die kleine Folge ausschneiden und sammeln . So
erhalten Sie eine „kleine Werbelehre für d«n Hausgebrauch ",
mit Beispielen und Anregungen .

Zunächst sei heute einmal herausgestellt , daß in manchen
Kreisen noch Unkenntnis über die vom Werberat der Deut -
schen Wirtschast erlassenen Bestimmungen herrscht . Ja , man
hört hier und da , das; der Werberat dem einzelnen Kaufmann
vorschreiben wolle , wie er zu werben habe . Das Gegenteil
trifft zu .

Der Werberat will lediglich Auswüchse in der Werbung
beseitigen , ein Bestreben , das die Käufer von ganzem Herzen
begrüßen werden . Nur die Käufer ? Auch die Kaufleute . Wer
heute wirbt , will , daß feiner Werbung Glauben geschenkt
wird . Das verpflichtet , in der Werbung wahrhaft , aufrichtig
ehrlich zu sein . Der Leser soll also nicht (wie es früher warf
sagen : Ach . das ist nur Reklame , ziehen wir halt also 50
Prozent ab . . . 1 Der Leser soll sagen : Was der Kaufmann
in Anzeigen sagt , darf und soll ich glauben .

Die Grundbedingung , die der Werberat von jeder Wer -
bung verlangt , ist also absolute Ehrlichkeit . Und daß diese
Forderung leicht zu erfüllen ist , wird jeder Kaufmann be -'tätigen der seine Werbung nicht als „Kundenfang "

, sondern
>r s M ' tiel zur Erhöhung seiner Nm ' ätze betrachtet .

w !»rbe ein si^ r w >> » n ^ wie er will , man verges!
aber ein -»» nicht : r * — Werbung ist noch kein GeschO
vorangekommen . i

Bergstraßen - und Gunditabake .
Am zweiten Tag der Schwetzinger Einschreibung wur

den das Hauptgut der Anbaugemeinden der Bergstraße und
die restlichen Tabake des Gundi - Gebietes verkauft . Im all-
gemeinen bezahlte man für das angebotene Material Ende
der 50er RM . , sofern es stch nicht um verhagelte Tabake han -
delte . Die verhagelten Partien konnten zu Preisen , die
Ende der 4Ner und Anfang der Mer RM . liegen , Käufer
finden . Die Gemeinde Heddesheim , die annähernd 12 000
Ztr . zum Verkauf brachte , erzielte zwischen SS und 68 RM .
je Ztr . Bauernsermentierte Tabake der letzten Ernte wur -
den bis auf wenige Partien zurückgezogen,' für 1988er aus
Friedrichsfeld konnten 65 RM . und für 1S33er aus Brühl
75 RM . erzielt werden . Aus Seckenheim fanden noch einige
Partien 1032er Hauptgut zu 94 MR . einen Interessenten .
Das Interesse an den angebotenen Tabaken war bei dem
Handel und der Industrie gleich groß . Im Gegensatz zum
ersten Tag der Einschreibung , an dem fast ausschließlich
Swneidgut zum Angebot kam, wurde am zweiten und letzten
Tag ein großer Teil der Partien als Zigarrenmaterial ver -
kauft . — Am 12 . Dezember kommen die siidpfälzische» Haupt »
gnttabHke in Speyer zum Ausgebot . Bei diesen dürste es
sich ebenfalls im wesentlichen um Zigarrenmaterial handeln .

Tt .
Preissenkung für Bauglas .

Nach Verhandlungen mtt den beteiligten Wirtschaftskreifen . bat
der ReichswirischaftSmtnister im Einvernehmen mit dem Reickskvm »
mifsar für Preisüberwachung eine Neu « rdnung der Preis « im » lach-
glashandel , insbesondere für den Einkauf des Glalerhandwerks vor »
genommen . Neben einer nicht unerheblichen Preissenkung für Bau -" ' '»andelsspanne bei Siückautlieferuna um lQ v. H> er»

» berdem wird dem Glaserhandwcrk « ine tvrozeniiae' " ■*"" " " «währt . Eine ähnliche
. .. ■ . . . . . . worden . Dttwj Mrtc

abnahmen wird erreicht , daß in Zukunft eine wesentliche Verbim -
gung der Berglafungsarbeiten eintritt .

mäßigt worden .
Prämie bei einer bestimmten ^ avresavnab
Regelung ist für Waagonlieserungen geiri

Südafrikanische Wolle . — Vorläufige Vereinbarung
über Bezug .

Zwischen der deutschen und südafrikanischen Regierung wurde im
Verlause von Verhandln »«« » die in Pretoria »wischen der deutschen
Gesanotschaft und den zuständigen südafrikanischen Stellen geführt
worden sind, eine vorläufige Vereinbarung getroffen , die auf Geund

Snes
besonderen yinaiizierunasplanes deutschen SSolleinsübrern den

e*u« MdafrÜanilcher Wolle ermöglichen soll . Es ist in Aussicht ge»
nominen . in sriirsc eine generelle Vereinbarung über den Vezug süd»
afrikanischer Wolle im Tauschwege zu treffen . Die vorläufige Verein -
barung Mt am 30 . November in Stuft getreten .
CrroßlianrtelNlmlex .

Dl « Kennziffer der GrokhandelsPreise stellt sich für den M . N »-
vember aus 101.2 (1918 gleich 100 ) ; sie ist gegenüber der Vorwoche
(101.31 leicht zurückgegangen . Die Kennziffer der Hauvtgruvven lauten :
Aglarftosse 101.1 ( minus 0.3 v . <>. ) , industrielle Rohstoffe und Halb -
waren gl .g ( unverändert ! und industrielle Fertigwaren 118 .7 (mtuer »
ändert . )

Organisation der gewerbliche « Wirtschast . Im Reichs -
gesetzblatt vom L Dezember erschienen als erste Verordnung
zur Durchführung des Gesetzes zur Vorbereitung des orga -
nischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft die Bestimmungen
über den Aufbau der gewerblichen Wirtschaft . Die Verorb -
nung umfaßt zehn Abschnitte und 48 Paragraphen .

Knappheit an Kakaopnlver überwunden . Nachdem eine
Zeitlang eine gewisse Knappheit an billigem Kakaopulver im
Kleinhandel — wahrscheinlich im Zusammenhang mit größeren
Hamsterkäufen der Bevölkerung — eingetreten zu sein schien ,
ist nunmehr , wie zuverlässig verlautet , diese Knappheit über -
wunden . Kakaopnlver kann wieder in allen Preislagen , schon
von 15 Pfg . das Viertelpfund an , bezogen werden und ist in
ausreichender Menge im Kleinhandel , fodaß irgend welche Be -
forgnisse bezüglich der Versorgnisse der minderbemittelten Be -
völkerung mit billigem Kakaopulver nicht bestehen.

Keine Festsetzung von Mindestpreise » oder Preis¬
erhöhungen für Schokoladetaseln . Die durch die Presse gr -
gebene Nachricht , daß der Reichsverband der Schokoladen -
Händler einen Mindestpreis für Schokoladetaseln festgesetzt
oder gar eine Heraussetzung von 20 auf 25 Pfg . vorge »
nommen habe , gibt dem Reichskommissar für PreiSüber
wachung Veranlassung , zu erklären , daß diese Festsetzung
null und nichtig ist . Es braucht sich niemand an sie zu kehren .
Die Verantwortlichen werden zur Rechenschaft gezogen.

Schnittholzerhebnnge « . Auf Veranlassung des Reichs -
ernährungsministeriums werden vom Stat . Reichsamt zur
Zeit Ermittlungen über die auf den Lägern der Sägewerke
und Holzhandlungen vorhandenen Schnittholzvorräte ange -
stellt, um ein genaues Bild über dtp Lagerbestände zu ge¬
winnen . Die Erhebungen werden erstmals nach dem Stich -
tag , dem 81. Dezember 1984, vorgenommen . Es ist geplant ,
diese Erhebungen monatlich fortzuführen , um die Entwicklung
der Lagerbestände beobachten zu können .

Diskontberabsevunli iin ftinnland . Tie , Vonf von jjinnjatt » hatden Diskontsatz von 4 > Der Satz vonW . . . auf 1 Prozent herabgesetzt
♦K vi o»«nl war ' eil de— 1" <» ••!> in
. « iidbeutsche Dtifctinbnfttie A « . . Ma "nh« !m - Wald »»f . Diefe zurde Wend « l - Gruvve gehörende Gesellschasi hat in dem mit 30 aunt
1934 endenden Geschäftsjahr einen Ueberschus ! von 84 000 Wffl] erftel

"
d«r vorgetragen wird . ( 3 . V . Gesamtverlust 211 000 RM . . beseitigt
durch Aapitalherabsetzuna um 0 .30 auf 0,«n Millionen RM . unu
Heranziehung der Reserve mit 80 000 RM .. die sich dadurch auf 80 „flu
RM . ermabigtel . Dt « anlahllch dieser Sanierung gebildete Sonoer -
rückstellun » von 110 500 RM . wird , wie bekannt , zu Sonderablare, »
düngen auf Anlagen verwendete aus die daneben weiter « 40WJtt
(SO 000 ) RM . abgeschrieben werden . Ueber die Beschäftigung wir »
mitgeteilt , datz sie «war etwa « besser aber auch schwankend und noch
ungenügend war . weil die Schwierigkeiten am Trahtmarkt ntcht
leicht au überwinden ieiett . In das Stadium des Ausstiegs fef tag
Drahtgcwerbe , namentlich die reine Drahtzieherei , noch nicht g- tom -
men und auch in der Verfeinerung habe die Zurückhaltung ver
Abnehmer angehalten . Die Verbände konnten die Quoten infolge ,
dessen nur ungenügend erfülle « Der Anteil des Inlandabsatze » v«
sich gegenüber dem Barjahr erheblich erhöht , der der Ausfu '
be » e» tenh __, » ?ück. Aus der Bilain : Bankschulden 0 .Z5 (0,2

»er Ausfuhr aii >g
WW » . . | 0 ,1# (0,901 Mit »
lwnen RM .. Warenschulde » 0 .15 (0 .18 ) , dagegen Akzeptschulden 0 .17
(0 .14s Millionen RM .. andererseits Vorräte 0,2fi (0,27 ) , darunter 0,1*
(010 ) Rohstoffe , Forderungen » ach Abschreibung von 10 v . H. 0,V>
( ,16 ) Millionen RM . Die Anlagen stehen nur noch mit 0 .77 (0,8» i
Millionen RM . zu Buch . Die Verwaltung erwartet für da« neue
Jahr ein « weitere Belebung der Beschäftigung . Ii .

üiichtvreioauord » » »« X1J sllr unccie Metalle . Durch eine vom
29. November 1834 erlassene und am l . Dezember 1984 in Kraft ge¬
tretene Anordnung wird bestimmt , das, Händler beim Verkauf von
Neu - und Blockmelallen für die Richtpreis « festgesetzt siiid . die Handels -
üblichen Zuschlage berechnen dürfen . Diese Zuschläge dürfen bestimmte ,
in dem 8 2 der Richtvreisanordnung XII aufgezeichneten Hundertsätze
nicht übersteige « . In ß 2 werde « dann diese Zuschläge für Blei und
-'Unk. ftunser , Blockmessing . Rotguh , Nickel und Zinn und ivar svwichl

elm Ttrcckengefchaft wie beim Verkauf ab !̂ager festgesetzt. Diefe
» schlage gelten ( fc 8 ) nicht für Makler , die nur die . in der Zeit voir' . bis 26. März 1034 handelsüblichen Maklergebühren erheben dürfen

. ..rzeuger dürfen nach 4 beim Verkauf von Neu - und Blockmetalle !'
mr die Richtpreise festgesetzt sind , an Verbraucher , soweit es sich » >

tei . . .
zu stellen .
F ' fche

Wesermlinde . 1 . Dez . Seefischmarkt WefermLn de /Bremerhaven«unter staatlicher Lebenemittelkonirolle ). In der Seesischverftesgerun ^
wurden in Pfennigen ie Pfund folgende Mrofchandelseinkaufsvre, !
knr flische mit Kops erzielt : Nordsee - Schellfisch . Mröße V 11 & b '
11 %, Wittting fl',4—0 , Seelachs — Island Kablian , Grütio
10— 15, Seelach « 6—7. Goldbarsch 5- -6V4. — » ätenlnfel ; Kabl '
Grötze I 6—554 , Grobe Ii 5—5%, Gröke Ol 5, Goldbarsch 5- "'
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Carl Ttäeicck - - TU hu ;

NMM du iÄr mich
Der weg - i »r voIXigcmei »,sc ?iaf >

CARL PROELICH
Carl Fröehlich , dem Schöpfer von „ Mädchen In
Uniform 1' , „ Reiffende Jugend " , „ Krach um
Jolanthe " und vielen anderen , ist hier ein neues
Meisterwerk gelungen . Spannend und unterhaltend ,ein Film , der jedem gefällt und dennoch wegweisend :
So sieht der deutsche Film der Zukunft aus !

Ab morgen gleichzeitig In beiden Theatern :

ULI und SC HAU BURG

Badischeö
ElaaMeater

Heute
Montag ,

den 3. Dezbr . 1934.
E 9. Th .-Gem .

1101—1200 .
Zrmi elften Mal

wiederholt :

Kam! um
Mutterschast

Schauspiel
von Heibett Becker.
Regie : v d Trenck

Mitwirkende :
Ermarth , Frauen -
dorfer , Genter . JtlaS ,
Paust . Ernst , Gem¬
mecke. Höcker. Kühne .
Mathias . Prüter

Schulze .
Anfang 20 Uhr .

Ende 22.30 Uhr .
Pr . IZ (0.60—3.90) .

Die . lt . Die Wer
Musketier «.

Verschiedenes

FuBpfiege
fachgemäße
schmerzlose
Behandlung

ErnaStickel
Herrenstr . 13

neben Pali .

4 schöne

Passbilder
zu SO Pfg . für alle
Zwecke (gleich mit¬

zunehmen )
Photo-Automat

(Inh . Irene Uihlein )
Im l apetengeschält

Ed . BecK ,
letzt waidftr . 13

Ecnie puppen-
PerucKen

werden auch aus
mitgebracht .Haar

angefertigt .
Puppenklinik

Frida Schmidt
Kaiserstr . 207

Dar gewaltige deutsche Krlegs -
Marlne - Flim :

„Heldentum u .Todeshampt
unserer Emden

"
Anfangszeiten : Wo . 4 .00 , 6 . 15 , 8 .45 Uhr
So . ab 2 .30 — Jugendliche haben Zutrat

'

Magda Sehneider in

mit Georg Alexander , Leo STezack ,
Wolf Albach - Retty -

Täglich : 4.00 6.15 8,30 Uhr . — Wegen des
abendlich großen Andranges bitten wir

Fi um Besuch der Nachmittagsvorstellungen .

Ein echter , temperamentvoller
ONDRA-Film

„ POLENBLUT "
Anny Ondra - I. Petrovlch - H . Moser

Täglich : 4.00 , 6.15, 8 .30 Uhr .

Die 4 Musketiere
Kammer -Lichtlpiele
Anfangszeiten : 3, 5, 7, 8.45 Uhr .

Calldts Wettens
Sensations - Gastspiel des

Zigeuner-Primas üozsi Juga
mit seiner rumänischen Zigeuner -

Kapelle u . der temperamentvollen

Zigani Romanis ^

Suche
für Fernunternehm .

1800 RM .
flute Sicherh . bort ,
bei monatl . Rückzhl .
Angeb . unt . E 4545
an die Bad . Presse .

Immobilien

Tanz
Schule

Kaiserstr . 235

Beginn neuer Kurse .
Anmeldung

und Einzelunterricht jederzeit .

( Z
*
) rucfcfacßen

jeder Sflri, frefert in bekannt
guter {Ausführung

SüdwefldeutfcAe
'Druck - und

tyerLags ' Qefeltfc &afi m .bJH .
{Karlsruße am HHein .
HucA• und Xunstdrudcerei /
'Druckerei der Führer **Ver *
lag Q .m.b. fä . ! Verlag und
*Drucker ei der föad . treffe I
Fernruf %O50 *W53 I {Kart -
friedriefifir . 6 . I fönnafime
von ruck auftragen : Gcke
ßammßraße und Zirkel .

Amtliche Anzeigen

Heirats -
GeSuche

Städ ». Beamter ,
Witwer , Ende 50,
wünscht bald . Ehe
tn. t)äuil ., praktisch.,
eins , Frl . c» . » mi .
Frdl . Zufchr .. welche
nr. ehrcnwörtl . Dis¬
kretion beHand, wer -
den , unt . P 16233
an die Bad . Presse

Staatl . Angestellter ,
Ans . 30, sich. Eink . ,
ersehnt Heimgründg .
m . einfach . Mädel ,
ilussteuer erw . Bild ,
zuschr. unt . C 16232
an die Bad . Prosse .

SAnlenielSWlnns.
9l,4 Grund der bezirkspolizeilichen Vor -

schrist vom 25 . Oktober 1933 sind die Be -
sitzer von Gebäuden oder deren Stellver .
«reter verpslichtet , bis spätesten » 15. De -
zember d. I . die Schnaken in den Kellern ,
Schuppen , Ställen , Gruben usw zu ver¬
nichten . Ergibt sich bei der Nachschau , daß
dieser Verpflichtung nicht genügt Ist, so
sührt die Stadt die Maßnahmen aus Kru¬
sten de« Verpflichtete » durch. Den hiermit
betrauten Personen ist jederzeit der Zu -
tritt zu den Räumen zu gestatten .

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , den 29 . November 1934.

Der Oberbürgermeister . (16164)

Verpachte CasK-
Konditorei .Bäckerei .

Vollkonzess , 150 RM
monatl . Miitelbaden ,
sos . bezieh » Angeb .
unter ? W 3252 an
die Badische Presse .

od. Rüppurr . Hau »
v . Eigt . i * laufen
gesucht , « ngeb .
unter Nr . 3 41 an
die Badische Press «.

Mi « fi
man Inn?

Wenn man
lohnenden Nebener -
werb zu erlangen
wünscht

Wenn man
Unterricht sucht oder
erteilen will

Wenn man
Rat und Schutz in
allen Lebenslagen
sucht

Wenn man
etwas laufen oder
verkaufen will

Wenn man
eine Stelle fucht od .
zu vergeben hat

inserieren
und zwar in der
„ Badischen Preise ".
Badens grober Hei -
mal - Zeitung , mit
stärkster Verbreitung
in Karlsruhe und
im ganzen Lande .

Kaufgesuche

Kapitalien

Unterricht

X Unterricht
u . wer treibt Kon¬
versation i . Englisch
u . französisch ? An -
geböte unt . St 4550
an die Bad . Presse .

Aber erst sparen I
Einerlei , ob Geschäftsmann . Arbeiter ,
Handwerker , Landwirt , Privatmann , Be -
amter , Angestellter . . . Alle kommen sie
zu uns und Helsen sich gegenseitig . Bar -
geld -Zuteilungen monatlich . (16459)
Gener . Agentur Karlsruhe , Hirschstr. 1, der
Rhein . Mobilien -Zweckspar - Ges . m. b. H. ,

Mainz . (Anfragen Rückporto .) .

Gesucht :
I Bohrmaschine ,
l Schleifmasch ., weitz -

emaill . Badewanne
u . Wandwaschbecken ,
sslaschenschrk. . große
Tabakpfeife , Radio -
apparat , Herrenpelz -
tragen , Kappe und
Stulpen . Briefmar -
tensammlung . Aus -
führl . Angeb . unt .
D 16242 an Bd . Pr .
Bücher zu kf. ges . :
o. Schiller .

'
Goethe .

Busch, , Hackländer .
Dickens . Balzae ,

Zola , Tolstoi . May ,
Turgenjew usw .. so-
wie Briefm .-Samm -
lung . Angeb . unter
$ 16247 an Bad . Pr .

Ski-Ausrüst.
zu kauf . ges . Angeb .
m . Preis u . B 4551
an die Bad . Presse .
Eine gut erhaltene

ges . Ang . u . H4548
an die Bad . Presse .

Badeofen
(nicht Gas ) , gebr ., i .
A . zu kauf , gesucht .
Karlstraße 87 , Part . ,
Tel . 7734 . (16469

nr . 96
Jedem deutschen

Jungen
gehört eine

Trommel
(ab M 9.20)od .eine
rrommeiflöte

(ab 2.50 m ) Neu¬
heiten mit dem

Mundansatz ,
bequemes Spie¬len , aus dem

Musikhaus

Fritz mouer
Kaiserstr .

Tel . 388 .
Reparaturen

aller Art.
nr. 96

Zum Eintopfgericht .
Sanogre » z. Bra -
ten , Kochen, Backen
ohne Fett , ltürigei
eich. Zpiegelschrank ,
Waschkom. m . Spie -
zelauss ., Marmorpl . ,
4 schöne, saub . Deck-
betten , ein vollständ .
saub . Bett , ein Sofa
bereit » neu , billig
zu verkf . Bürger -
ftr . 13, Part . *

Zu verkaufen

Eichener
öchlnsziininer-

öchrank
ISO cm , Mitteltür
misch . poliert , um -
ständehalber nur

165 Mark .
Fiirniß ,

Kaiserstraße '235 .
( 16467 )

DUNG
»roßer Saal der Festhalle — Dienstag , den Q . Dez., abeiräs 2074 unp
Kunilgeliuns der Deutschen Evans. RelchsKlrche

Es spricht: Oberkirchenrat Birnbaum
Mitglied der Reichskirchenregierung (Mitarbeiter am Rauhen-
Haus) über

was will die DeutscheEuang. Reichskirche?
Evangelische Männer und Frauen erscheint in Massen !
Eintrittskarten zu 50 und 30 P!g. zu haben im Musikhaus
Tafel (Kaiserstraße ) und an der Abendkasse 70440

Rauchtische
mit Messing - und
Marmorplatten vonMark 15 . SO an .

(jesc/i aiister

Jdürabedarf

am Luduiigspiatz
Fernsprecher 3869

Biedermeier .

Möbel
schön u . bill . z. vks.
!» uf , Zirkel IIa . *

SchranK-
Minaschine

das bewährte Karls »
ruher Qualitätser¬
zeugnis , für jede
Wohnungseinrichtung
u . den verwöhntesten
Geschmack passend . Zu
haben bei (1S166)

ÜBiltt. Zelter
Karlsruhe ,

Kaiserstraße 11V.
Verlangen Sie aus¬
führlichen Sonder «
Prospekt .

Bereinsschrk .
groß , Zteilig , Eiche .

Elektr.
Erammophon-

schrank
für Tanzlehrer ge -
eignet , billigst zu
verkaufen . ( 29355 )
A . Köller , Bruchsal ,

Salinenstraße 3 .

>un^esunct. ssettsucbt verkürzt das l.eden .
8cblank sein, heißt schön sein . Erfolgreiche
Wirkung im- ( Tl • • •» die einzig ,
mer d u rch „ JlAMUj | > artigen Ent «
fettungstabletten . Garantiert unschädlich .
RM 1.75, Kurpckg. 4.50. In allen Apotheken
erhältlich. Verlangen Sie nur „ iFVeirvirv **

Herd , Gasbackofen ,

Nähmaschine
versenkbar , verkauft
billig Miller ,
Weinbreunerftr . 2S.

Pelzmantel
Lamm , braun , sehr
gt . erhalt ., zu . verk .
11— 4 u . 7— 8 Uhr .
Vorholzftr .43 , pt . «

PnWenkiiche
kompl. , gut erhalt .,
billigst zu »erkauf .
Wendtftr . IS , I I . »

öchankelliserd
wie neu , billig zu
verkaufen . ( 1642 (5)
Link, Wilhelinstr .Zv.

Zum sos . Eintritt
wird ein br ., sleiß .

Mädchen
v . Lande , d . lochen
kann u . tot Haush .
bewandert ist , ges .
Hoher Lohn u . gute
Behandlung . *

Wilh . Heidinger ,
Kaiscrstratze 235 ,

im Laden .

Zu vermieten

Laden in . Biiro
u . grob . Arbeits -
räum per los . zu
vermlet . Zu erfr .
Bitro . Softenft . 74

MovelllSUS RICH . FLOHR
vorm . Holz -Gutmann K a r I ■ t r a B « 3 O ist mit der grBBtenMöbel - Ausstellung

Für Weihnachten : Einzel - , Klein - und Polstermöbel
Ehestandsdarlehen ,

Chevrolet
4tflt . Lim ., in tadelt . Zustande , 60 000
film ., 5fache, gute teilte , neue Bereifung ,
sehr günstig zu verlausen , evtl . auch Ein -
ach« ,Anhänger , 12 Zentner Tragkr ., ebenf .in sehr gutem Zustande . (16465)

Molkerei Mäher , Rüppurrerstr . 102.

Achwng !
Für Vogelzüchter ! !
Größere Partie Ein -
fatzbauer m . Außen -
fütterung , fow . Mit .
ter, Nistkasten und
Reffen spottbill . ab-
zugeben weg . Ausg .
der Zwch«; alles in
gut . Zustand . Anzu -
sehen Mühlburg ,
Hardtstr . 8 , 17 .. l .»

Seine $Frau
cvSII eine

Mandharntenißa
denn die wird jetzt auch von
Frauen viel gespielt . Nun , sie
kann sie haben , das gute Hoh -

Klubmodell ist ja zu
Mk (16286 )48.— zu haben im

Musikhaus

SCHLAHE
Kaiserstraße 175,

neben Salamander .
Pianos , Rundfunk , Schall -

platten . — Teilzahlung .

Kaufe Junghühner ,
1934er , grr>ße Rasse ,
Futter , Drahtgitter ,
sowie Briefmarken ,
s« nml . AuSf . » ng .
u. © 16236 an B .Pr .

Im Westen am
Stadtrand elegante

mit einger . Bad , tn
Villa , 2 . Stock , mit
Garten u . Garage ,
schönste Lage , für
77 RM . sofort zu
vermieten . Angeb .
unter W 16238 an
die Badische Presse .

2Zimmer
mit Küche per sofort
zu vermieten . Rüp -
purrerstr . 20. Zu
erfr . let Kästner .

(16423 )

Wo findet i . Haus¬
halt erfahrenes

Mädchen
das sich zurückziehen
möchte , ca . 3 Mon .
Unterkunft ( gelernte

Schneiderin ) . Ang .
u . £ 4546 a . B . Pr .

Kräftig . Mädchen ,
empfiehlt sich für

Weihnachtsputz .
Angeb . unt . B 4542
an die Bad . Presse

1 Ziin .-Wohn.
Borderh .. II . , Mai -
abschluß , Elektr . u .
Gas , alles neu , Her¬
ger . , an ruh ., pktl.
Zahler zu vermiet .
Näheres Leopr>ld-

ft*. 13, III . *

Wohn- und
Schlafzimmer

sehr gut möbliert ,
an nur Sess. Herrn
od . Ehepaar zu vm .
Lammstr . 12 , 2. St .

( 16425 )
But möbl . Zimmer
evtl . auch mit Kost,
sofort zu verm . *
Kaiserstr . 42, III .
Gut möbl . Zimmer ,
Zentr .-Hz . bill . zu
vermiet . Leopold -
ftr . 12 , II ., l . »
« arlstr . 29a , 3 Tr .,
gut möbl . Zimmer
zu vermieten . *
Bahnhof » , sch. Zittt .
gut möbl ., zu verm .
Karlstr .127 , pt . I. «

Atmöbt.Zim.
Mit Badbenützimg

zu vermiete »». *
12, I .

Gr . ii. kleines leer .

Zimmer
zum Unterstellen v .
Möbeln sosc-rt oder
späte » zu verm *
Marienstr . 49, Part .

(FW3250
Hauptpostnähe

Balkonzimmer
ung . evtl . m . voll .
Pens ., fof . zu verm .
Hirschstr . 7 , II . *
Sehr gut möbliert .

Zimmer
Stadtmitte , freie ,
sonnige Lage , an
Herrn zu vermiet .

Kreuzstr . 29 , 2 Tr .
( 16424 )

Meine liebe Frau , unsere gute Mutter und
Schwester

Lilly Krieg
geb . Disfelhorst

ist uns jäh entrissen worden .
Die Einäscherung hat in Stille stattgefunden .

KARLSRUHE, im Dezember 1934
Waldstr . 32

In tiefem Leid ;
Robert Krieg
Herbert Krieg
Jlse Sönning , geb . Krieg
Marga Krieg
Albert Sönning , Dipl . -Ing ,
Wilhelm Distelhorst .

Geräumige , leer ,

Mansarde
in der westl . Sofien -
ftr. (TÜdlage ) sofort
zu verm . Zu erfrag .
Telefon 1045, wäh -
rend der Geschäfts ,
zeit . (16421)

Stuftet geräumigerLaden
mit 2 Schaufenstern , auf der Kaiser ,
stratze. nächst oem Adols -Hitler -Play
alsbald zu vermieten . Angebote unt
Nr Hl4678 an die Badische Presse

Gierbefälle in Karlsruhe .
29. November .

Bertha Psender , ohne Beruf , ledig , 90
Jahre alt .

Kathariua Volkrodt . geb . Seibert , Ehefrau
von Karl Volkrodt , Werkmeister a.
D ., 70 Jahre alt .

Karoline Kocher, geb . Förnsel , Witwe von
Karl Kocher . Kutschereibesitzer , 71
Jahre alt .

Marie Schilling , geb . Kottke , Witwe von
Adalbert Schilling , Bauobersekretär ,
81 Jahre alt .

80. November .
Hugo Zeltwanger . Kaufmann , Ehemann ,

57 Jahre alt.
Karl Huber. Friseurmeister , Ehemann , 66

Jahre alt .
Ludwig, Bergmann , Blechner , Witwer , 77

Jahre alt .
Friedrich Feger , Gartenarchitekt, Ehe-

mann , 68 Jahre alt.
Rosina Mennle , geb . Speer , Ehefrau von

Cyriak Mennle , Eis. -Dreh ., 65 Jahre
alt.

Luise Baumgartner , geb . Rösch , Witwe von
Emil Baumgärtner , Wagenmeister, ,
6S Jahre alt.

Franz Zürn , Schreiner , Ehemann , 86
Jahre alt .

Rosa Brunner , geb . Kiefer , Ehefrau von
Anton Brunner , Bahnarbeiter , 24
Jahre alt.

ötoemer-
wie neu , f. 100 M

zn verkaufen . *
Putlitzstr . 26 , pt . r .

Gebrauchte
Kohlenherde

weiß u . schwarz . 1
Gaskocher m. Tisch ,1 em . Tiefbanherd ,
Röder , Neuwert . *
Jähner ,Blumenst .11

Offene Stellen

Hausierer und
Messesahrer

für prima Neuheit
gesucht . Muster SO
Pfg . in Briefmarl .
R . Terler , Freibnrg
i .Br ., Kapplerstr . 11

ür Ladenj
j in bester, verkehrsreicher Lage der
>Südstadt , am Werderplatz . alSbald |
! vorteilhaft z u vermieten .

Angebote unter Nr P 14664 an |
I die Badische Presse .

Möbl. 3imm .
zu verm . (FW3251
Luisenstraße 1«, i \ r .

! Schöne , sonnige

iZ .-Wohnung
mit Bad . in ruhig .
Lage , entwed . Nähe
Hauptp . od . Vorort ,
per 1. Jan . 1935
ges . Ang . u . Q162Z4
an die Bad . Presse .

| Mietgesuche

Moderne

5-63 .=Mn .
m . Gart ., mögl .Süd -
weststadt , Einsam .-
Haus bevorz . . p . 1 .
4 . 35 zu miet . ges .
Preisang . u . G4547
an die Bad . Presse .

z Z.-WM.
mit Zubehör , aus
1. 1 . 35 V. Beamt --
Witwe zu miet . gef .
Preisang . u . C4S43
an die Bad . Presse .

3im. « . Küche
Westst ., auch Mansd .
gesucht . Ang . unter
3 *0 3249 an d. Bd .
Pr ., Fil . Werderpl .

4 Z.-Wohng.
baldigst gesucht ,

guschr . unt . Z 540
an die Bad . Presse .

Suche
laufend möbl . u . l

Zimmer
zu mieten , da großl
Nachfrage . ( 16463 )

Büro Dietz
Akademiestr . 40 .

Wohn- und
öchlaszirnrner

mit voller Pens .,
in gutem Hause so-
fort zu mieten ge,
sucht. Bad , elektr
Licht lt. gute Hei¬
zung Beding . West>
stadt od . Stadtmitte
erwünscht . Ang . m
Preisangabe unte
R 16235 an die « a-
dische Presse .

Li Iis versieh re ich euch heute :
Schrecklich isfs , ihr lieben Leute ,

Putzfrau
fiir !lJi ! ttn)0 (tiunD6aniS '
tag norm . so ! , gesucht.
Vorzustellen bei Stein.
BaWr . 3. Tel . 4?? ZK

wenn der Hauslrau treue Stütze
schied ! — zur großen Pfütze

wird der Tränen bittre Flut !
Doch ein Inserat wirkt gut :

wenn zu frischer , froher Tat
anderntags die Putzfrau naht !

Heil dem hilfsbereiten Wesen
ihren Eimern — ihren Besen !Alle Wünsche erfüllt die „ Klein - Anzeige " in der Badisehen Presse .
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